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Wöchentld

treten muffen . Das Wesentliche , worauf es de
heute ankommt , drückt die „ Epoque

" in dem

Englands
i“ morde n .

Satz aus :
sei durch

Annektierung des Sandschaks ausgekostet baden , nicht ganz
wohl in ihrer Haut zu sein . Es tauchen Überlegungen auf ,
ob der P r e i s , den man für die Erwerbung eines verhält¬
nismäßig kleinen Gebietes bezahlt hat , nicht doch etwas hoch
ist . Im Anschluß an die Besuche des rumänischen und ägyp¬
tischen Außenministers in Ankara sieht sich der türkische Ab¬
geordnete Punas Nadi veranlaßt , dem türkischen Volk mit

Das Gleichgewicht im Mittelmeer
den Ankara - Vertrag zu Gun st en I
und Frankreichs „ zurückverschoben

'

der Verhandlung erschienen Unbekannte in der Wohnung
Muvannis und schoffen blindlings in die Räume . Sie wur¬
den von herbeieilenden arabischen Polizisten vertrieben . Der
Sohn des Scheiks und sein Neffe batten Verwundungen da¬
von getragen und wurden in das Krankenhaus des arabischen
Arztes Fuad 2) ei an i geschafft . In das Krankenhaus
drangen verschiedene Engländer ein . die sich dem Pförtner
gegenüber als Kriminalvolizisten auswiesen . Sie zwangen
den diensttuenden Arzt mit vorgehaltenem Revolver ihnen
das Zimmer des verwundeten Achmed zu zeigen . Der junge
Araber , der bei dem Eintreten der Engländer die ihm
drohende Gefahr erkannte , ließ sich aus dem Bett auf den
Boden fallen . Eine englische Pistolenkugel drang ihm in
den Kopf . Einer der Beteiligten ging dann zum Telefon und
meldete einer unbekannten Stelle : „ Alles erledigt !" Der
herbeieilende Chefarzt holte Polizei herbei , die von ihm
verlangte , daß er den Tod Ackmeds bescheinigen solle . Der
Arzt stellte jedoch fest , daß er noch lebte , konnte aber nicht
verhindern , daß die britische Polizei den Schwerverwundeten
aus dem Krankenhaus abtransvortierte . Auf dem Weg in das
Regierungsbospital ist er gestorben . Vater und Vetter des
Toten flüchteten rechtzeitig und konnten sich so dem gleichen
Schicksal entziehen .

An diesem Beispiel zeigt sich die brutale Ver¬
worfenheit und die korrupte Gesinnung des
britischen Kolonialimoerialismus .

Wenn heute englische und französische Blätter glauben ,
Deutschland für die Demütigungen , die die Briten in
Ostasien hinnehmen müffen . verantwortlich machen zu
können , so befinden sie sich in einem gewaltigen Irrtum . Die
britische Kolonialmethoden , wie sie sich hier in dem Ver¬
halten des Polizeioffiziers E o d d a r d abzeichnen , haben das
Ansehen des britischen Volkes bei den anderen Raffen unter¬
graben . haben einen Haß aufgesiavelt . der dort ,
wo die Engländer nicht mehr über die nötige Gewalt ver¬
fügen . zum Ausbruch kommt . Die Briten haben dem An¬
sehen der weißen Raffe unendlich geschadet . Das deutsche
Volk , das in seiner Geschichte manches Beispiel englischer
Riede rt rächt kennen lernen mußte , empfindet mit dem
unterdrückten arabischen Volk und mit allen Völkern , die
unter britischer Knute Sklavendienste leisten müffen . ein
herzliches Mitgefühl .

Juttas Nadi veranlaßt , dem türkischen Volk mit
bombastischen Zahlen aufzuwarten und ihm Mut zu machen .
Er beweist den Türken , daß die „ Friedensfront " bei einem
möglichen Kriege unbedingt Sieger bleiben werde , denn sie
könne dem autoritären Block , der 150 Millionen Menschen
umfasse , 450 Millionen gegenüberstellen . Der Mutspender
Nadi addiert wie folgt : Balkan - Entente + Anwohner

Die britischen Juvas - Silberlinge rollen .

England züchtet Verräter itt Palästina . — Gangstermethoden britischer Polizeiossiziere . — Eine Kulturschande für

ganz Europa .

des östlichen Mittelmeers , einschließlich Ägypten 80 Mil¬
lionen . die im Pakt von Saadabad zusammengeschloffenen
Staaten 30 Millionen , Sowjetunion 170 Millionen . Polen 35
Millionen , England und Frankreich 135 Millionen , zusam¬
men — oh welch ein Trost — 450 Millionen . In diesen
Millionen sind natürlich auch die „ treuen englandfreund¬
lichen

" Palästina - Araber mit eingeschloffen . Daß das
ägyptische Volk nur danach lechzt , für Großbritannien
sterben zu dürfen , ist nach den Jahrzehnten britischer
Kolonialpolitik im Lande des Nils natüriich auch selbstver¬
ständlich . Wir empfehlen Herrn Nadi , seine Rechnung
lieber noch einmal durchzusehen . Es scheinen einige Fehler
darin zu stecken .

Die „ allerneuesten
" Vorschläge .

„ 5out " ist empört über den „ unglaublichen Sarkasmus " der
Moskauer Presse .

wt . Nach den letzten Londoner Meldungen sind den Sowjet¬
russen bereits die „ a l l e r n e u e st e n " Vorschläge zuge¬
leitet worden . Nach anderslautenden Darstellungen werden
diese Vorschläge erst heute vom Kabinettsrat verabschiedet und
dem britischen Botschafter in Moskau übermittelt werden .
Schon fetzt steht die englische Öffentlichkeit im Zeichen der
ängstlichen Erwartung , ob die weiteren Zugektänd -
niffe Englands hinreichend sind und die Gnade der Sowjets
finden . Verschiedene Blätter versuchen auch heute wieder den
Blick von dem schwierigsten Problem , von der Fernostfrage ,
abzulenken . Sie rücken dafür die baltischen Garan¬
tien in den Vordergrund . Wenn „ News Chronicle " an¬
deutet . daß man in London entschlossen ist . Über die Wünsche
der drei baltischen Staaten glatt zur Tagesordnung über¬
zugehen . so verrät er damit nichts Neues . Der Pariser „ Jour "

verbreitet sich Über diesen Punkt etwas ausführlicher . Er be¬
hauptet . daß nach den neuen englischen Vorschlägen die drei
baltischen Staaten gegen ihren Willen garantiert
würden und — was besonders wichtig ist — . daß Sowjet¬
rußland allein darüber zu entscheiden habe , ob die drei Staaten
angegriffen worden seien oder nicht . England ist nach dieser
Darstellung bereit . Finnland . Lettland und Estland , die nichts
verlangen , als die Achtung ihrer Neutralität , bedenken¬
los den Moskauer Entschlüssen vreiszugeben .
Auch eine Illustration zu dem von England io oft vorgeschützten
Willen , für die kleinen Staaten zu sorgen .

Der diplomatische Korrespondent des „ Daily Telegraf "

meint , daß der britische Botschafter in Moskau durch die neuen
Instruktionen in die Lage versetzt wurde . Molotow um
eine weitere Unterredung zu bitten . In Paris , wo man mit
etwas weniger Zweckoptimismus arbeitet , steht man dem
möglichen Ergebnis skeptisch gegenüber . Die Hoffnungen auf
einen baldigen Paktabschluß seien gering . Bündnisverhand¬
lungen . so schreibt der „ Jour "

, hätten sich wohl noch nie in
einer derartigen Atmosphäre von Mißtrauen und
Zweideutigkeit abgelvielt . Die britische öffentliche Meinung
tange angesichts dieser Sowjetmethoden langsam zu revolutio¬
nieren an . Während die Diplomaten verhandelten und
diskutierten , lege die Sowietvreffe ihren zukünftigen Ver¬
bündeten gegenüber einen unglaublichen Sarkas¬
mus an den Tag und der Leiter der britischen Delegation ,
Strang , erhalte seine Antwort auf dem Wege über
Agenturmelüungen .

Wir können dazu nur sagen , daß die Franzosen und
Engländer sich sehr schwach fühlen müffen , wenn sie sich trotz
dieser Behandlung immer wieder zu neuen Bittgängen nach
Moskau entschließen .

Die verratenen Araber .

„ Siegeszuversicht
" in Zahlen .

wt . Die syrische Regierung und der Präsident
des syrischen Parlaments protestierten in Paris und in

Genf gegen die Verschacherung des Sandschaks
Alexandrette an die Türkei . Während die in eng¬
lischer und französischer Sprache erscheinenden Zeitungen
des nahen Orients nur Worte des Lobes für die Abtretung
des Sandschaks finden , geben die arabischen _ Zeitungen
ihrem Unwillen offen Ausdruck . Das ägyptische Statt

„ Wafd es Mismi
"

weist darauf hin , daß das französisch -

türkische Abkommen als endgültig * Lösung u n a n ■■

nehmbar sei . Der Sandschak bleibe für Syrien
Nationalgebiet . Die gesamte arabische Welt sei über

Frankreich empört . Das Vorgehen der Franzosen in

Syrien und das der Engländer in Palästina sei dazu an¬

getan , die Haltung der Araber im östlichen Mittel¬
meer grundsätzlich zu ändern .

In Frankreich ist man , wie bereits früher angedeutet
wurde , über den Vertrag mit Ankara nicht restlos glücklich .
Im „ Oeuvre " ermahnt der frühere Staatssekretär int

Außenministerium Vienot die französische Regierung ,
über die Türkei die Araber nicht zu vergessen . Schon die

Nichtratifizierung des französisch -syrischen Abkommens habe
das Vertrauen der Araber zu Frankreich stark erschüttert .
Die Annexion des Sandschaks durch die Türkei werde als
ein Manöver eines ungetreuen Sachwalters ge¬
wertet . 2m weiteren bezeichnet er das Vorgehen der

türkischen Regierung als eine unerhörte Brutali¬
tät , die dem französischen Ansehen in Klein - Asien einen

schweren Schlag versetzt habe . 2m Orient müsse , der Ein¬
druck entstehen , daß Frankreich vor Ankara zurückgewichen
sei und seine arabischen Freundschaften geopfert habe .

Aber was will es bedeuten , daß Frankreich , auf lange
Sicht gesehen , durch die Abtretung des Sandschaks fein An¬

sehen und seine Stellung geschädigt hat . Die Demokratien
befinden sich in einer derartig drängenden Notlage , daß
alle Bedenken , die auf die Zukunft bezogen sind , zurück -

sind mehr als dürftige Argumente , die , wie so viele andere ,
nicht für die Stärke Englands , sondern für die Schwäche der
englischen Position sprechen . Fassen wir zusammen : die
Lügen der englischen Preffe über die Eoebbelsrede und die
gestrige Unterhausdebatte sind aufschlußreiche Merkmale der
englischen Eeistesverfaffung , die für uns höchst lehrreich , aber
für London einigermaßen blamabel sind .

wt . 2n London gibt man sich die größte Mühe , die
englische Ration der Welt als Friedens¬
engel zu präsentieren . Dabei wird es . was wir durchaus
versieben können , peinlich empfunden , daß selbst in London ,
in diesem Hort des Friedens , von Zeit zu Zeit eine recht
unfriedliche Bombe kracht . Wir haben auch Ver¬
ständnis dafür , daß der blutige Paläsiinakamvf in dem
Friedenskonzeot störend empfunden wird . Um diese leidige
Angelegenheit aus der Welt zu schäften , hatte man in Lon¬
don ein Weißbuch herausgegeben , dessen Vor¬
schläge aber sowohl bei den Arabern , wie auch bei den Juden
auf größten Widerstand stießen . Man möchte , aber , um das
englstche Prestige zu stärken , dem Weißbuch bei den Arabern
zur Annahme verhelfen . Und dazu bat man sich folgende
Methode ausgedacht : Wer dem Weißbuch [eine Zustimmung
nicht gibt , wird terrorisiert . Die Dörfer dieser Araber wer¬
den durchsucht , die Menschen verprügelt , zusammengetrieben
und einem grausamen Tod durch Hunger und Durst ausge¬
liefert . Diejenigen aber , die unterschreiben , bekommen je nach
Wert und Einschätzung ihrer Persönlichkeit eine Prämie tn
Pfunden . Außerdem gibt man ihnen Watfen . damit sie sich
gegen ihre andersdenkenden Volksgenoffen erwehren können .
Mit anderen Worten , man iucht Verräter an der arabischen
Sache und möchte auf diese Weise der Welt vortäuschen , daß
die „ Befriedung

" Palästinas doch noch gelungen
[ei . Ein Volk aber , das [ chon fo viel Blutopfer für feine
Freiheit und für die Existenz [eines Landes gebracht hat ,
wird auch den englischen Judas - Silberlmgen nicht erliegen .

Die Araber wiffen . was sie von England zu erwarten
haben .' Erst am Montag bestätig t e der britische Obersi -
fommanbierenbe in Jerusalem roieber jmei Tobes -
urteile unb zeigte bamit , wie England,oieBefchiitzerrolle
gegenüber ben kleinen unb „ unkultivierten Volkern , auf bie
9err Chamberlain vor kurzem erst wieder zu sprechen kam .
auffaßt . Noch eindrucksvoller roirb diese Rolle illustriert
durch die jetzt bekannt werdenden Vorkommnisse . die im Zu¬
sammenhang mit dem Prozeß gegen ben britischen Polizei¬
offizier Goddard . wegen Begünstigung der illegalen
jüdischen Einwanderung .̂ siehen . Der Vorsteher des arabischen
Dorfes Eich . Scheik Muvannis . fein Sohn Achmed
unb ein Neffe von ihm standen im Dienste der Kiistenvolizei
zur Abwehr jüdischer , illegaler Einwanderung . Sie batten
deshalb Einsicht in bie Methoden Eobdards und feiner
jüdischen Helfershelfer . Ihre Äusfagen konnten für Goddard
außerordentlich belastend werden . Die Art . wie er sich dieser
Zeugen zu entledigen suchte , macht jedem Gangster -
väuotling von Chicago alle Ehre . Kurz vor

Mit diesen Worten gibt das französische Blatt zu , daß es
den Demokratien nicht um die Sicherung des Friedens , oder
um die Unabhängigkeit der kleineren Staaten geht , sondern
einzig unb allein um die Verstärkung ihrer Machtpositionen .
In dieser Hinsicht wird der „ Petit Parisien "

noch etwas
deutlicher . Er fordert englisch - französische Eeneralstabs -

besprechungen im nahen Osten . Für Ägypten und Syrien
müßten starke Besatzungsarmeen vorgesehen werden . Was
die Türkei betrifft , so müffe sie in ihren Seerüstungen ihre
bisherige Orientierung vollkommen ändern . Von der
britischen 16 - Millionen - Pfundanleihe für die Türkei wür¬
den sofort 6 Millionen für bie Aufrüstung zur
Verfügung gestellt . Die Türkei darf also Waffen für
die Interessen Englands und Frankreichs aufkaufen und hat
dazu die Ehre , hohe Zinsen für diese Aufwendungen zu
zahlen . Außerdem wird ihr heute schon von der „ Epoque

"

ein französischer Oberkommandierender ,
dem sämtliche französischen , englischen , türkischen unb
ägyptischen Truppen unterstehen sollen , offeriert .

Den Türken scheint , nachdem sie bie erste Freube über bie

Jugoslawische Feststellung .

Polnische Behauptungen über die Weichsel als Hauptausfuhr -
straße unzutreffeub .

Belgrad , 26 . Juni . „ Sterne “
veröffentlicht einen längeren

Artikel ihres nach Danzig entlaubten Berliner Vertreters
über den Vernichtungskampf , welchen bie Polen mit
Edingen gegen den Danziger Hafen führen . Das Blatt
stellt fest , daß bie Weichsel keineswegs bie Ha -uptausfuhr -
straße Polens sei , sondern daß dies ine Eisenbahn von
den polnischen Industriezentren nach Gdingen
sei , übet welche auch 78 Prozent der gesamten polnischen
Ausfuhr gingen . Außerdem sei es dumm unb falsch ,
zu behaupten , daß Danzig allein vom polnischen Außen¬
handel lebe .

Schimpfkanonade der englischen Presse .

as . Berlin , 27 . Juni . Es ist für jeden Übeltäter

immer einigermaßen peinlich , ertappt zu werden . Die

Reaktion darauf pflegt nie besonders wohlwollend zu fein .

Das zeigen auch jetzt wieder die Engländer . Die Rede Dr .

E o e b b e l s ' i n E s s e n , in der die Einkreisungspolitik

Londons und die Schwäche der englischen Position gekenn¬

zeichnet wurden , ist ben Engländern auf bie

Nerven gefallen . Die englische Preffe . die das Wort ,
wer schimpft , hat Unrecht , offenbar vergeffen hat , antwortet

mit Schimpfereien , wie Unverschämtheit , Feindschaft und

Provokation . Der „ Daily Telegraph
"

fälscht sogar die Rede

um unb erklärt , Dr . Goebbels habe gesagt , England st ehe

wie ein Idiot da . Das ist eine Lüge des englischen

Blattes , bie aber boch insofern recht lehrreich ist , als sie uns

zeigt , daß man in England auf die klaren deutschen Fest¬

stellungen nicht anders zu antworten vermag , als mit

Schimpfereien und Lügen .

Allerdings haben wir auch aus den gestrigen Unter «

hausetzklarungen Chamberlains nicht den Ein¬
druck gewonnen , daß sich die Lage Englands gebessert hätte .
Was den Fernen Osten anlangt , jo hörten wir nur eine

Wiederholung der Klagen über schlechte Behandlungen der
Briten durch die Japaner . Daran knüpfte der Ministerprä¬
sident dann wieder trotz allem die Hoffnung auf eine
Verständigung mit Japan . Die Welt wird darin nur
ein Zeichen britischer Ohnmacht sehen und auch
ben Engländern in Tientsin wäre eine wirksame Unter¬

stützung sichet seht viel lieber als leere Unterhaus -
wort e . Zu den Moskauer Verhandlungen vermochte
Chamberlain auch gestern nichts Neues zu sagen . Die eng¬
lische Regierung prüft noch immer . Sie prüft
bie sowjetrusstschen Vorschläge , französische Vorschläge unb
alles mögliche andere und tut im übrigen hier genau das

gleiche , wie im Falle Tientsin , sie hofft . Es schien Herrn
Chamberlain aber doch zweckmäßig , die Sowjets etwas anzu -

spornen . Er hatte auch deshalb die Anfrage bestellt — denn

daß diese Anfrage aus heiterem Himmel kam , ist schwer zu
glauben — ob die Verzögerung nicht in Berlin

Befriedigung auslöse und ob sticht dadurch die Ge¬

fahr eines deutschen Angriffes vergrößert werde . Herr
Chamberlain beeilte sich , das zu bejahen und fügte hinzu , e r
hoffe , daß bie Sowjetregierung diese Seite bet
Angelegenheit berücksichtige . Man unterstellt also wieder
einmal Deutschland Angriffsabsichten unb man benutzt solche
Lügen dann als Kinderschteck für Moskau . Das

Der getroffene Hund dellt
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
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Grundsätze des Aufbaues

normaler Nutzuw

leit langer Zett gi
überhaupt die Lim

Vernachlässigte oder verödete Flächen
tonnen unter Umständen allen Nachbarn schaden , weil auch
Bodenüruktur und Witterungsoerbältnisse in Mitleidenschaft
gezogen werden . Darum soll sich auch der Privatwaldbesitzer
als Lehnsmann seinem Volke gegenüber fühlen . Er muh be -
rettwrlllg der Gesamtheit geben , was sie ob ihrer ewigen
Lebensrechte von ihm zu fordern bat . um ihre nationale
Ext . itenj . zu Ment . Ich verpflichte jeden Walübesitzer ,
diesen Tatsachen Rechnung zu tragen und sich willig unter
Einsatz seiner ganzen Kraft einzureihen in die große
Front der deutschen Forstwirtschaft .

m müssen . ( Starker Beisall . )^
genossenschaften zur
des Bauernwaldes und die

1 . Der Boden muh noch besser ausgenutzt
und in seiner Leistungsfähigkeit gesteigert werden . Im ganzen
deutschen Wald sind die Unterschiede in der Beschaffenheit und

' Leistungsfähigkeit des Bodens noch weit mehr zu berück -

Warschau als demokratische Lügenfiliale .

.Spanisch « Falangisten bedrohen Portugal . - — Stärkste Empörung in Spanien über eine in die englische Presse

übernommene Löge des Warschauer Senders .

Der unumitogliche Grundsatz der Nachhaltigkeit
der Waldwirtschaft verpflichtet uns zu einer Zeit , in
der wir aus nationalpolitischen Gründen verstärkten
v o I z e i n s ch l a g vornehmen müssen , auch zu ä u h e r st e n
Anstrengungen im produktiven Aufbau . Ich
weih , was in dieser Beziehung bereits geleistet worden ist .
Allen , die in den letzten Jahren für den deutschen Wald
gearbeitet haben , spreche ich meinen herzlichsten Dank und
meine Anerkennung aus . Ich muh aber von allen weitere
Leistungssteigerungen und erhöhten Einsatz verlangen . Es
geht um das Schicksal der Ration . Um das vom Führer
gesteckte hohe nationalvolitische Ziel zu erreichen , mutz ich als
Beauftragter für den Vierjahresvlan aus allen Zweigen der
deutschen Wirtschaft das Äuherste an Leistung her¬
ausholen .

Holz ist neben Eisen , Kohle und Steinen der w i ch t i g st e
Rohstoff unserer industriellen Arbeit geworden . Er ist für
zahlreiche Gewerbezweige unentbehrlich , namentlich für die
Bauwirtschaft , den Bergbau und die Papierherstellung . Auf
seiner Grundlage entwickeln sich in schnellstem Tempo neue
Industrien , insbesondere die Fabrikation von Textilfaserstofsen
und die Holzzuckererzeugung . Alle diese Eewerbezweige stellen
seit Iahten wachsendeAnforderungen an die Liefe¬
rung von Holz verschiedenster Qualität . Die wirkliche jähr¬
liche Holzerzeugungdes deutschen Waldes aber
deckt heute knapp Zweidrittel des Bedarfes .
Zn den letzten Jahren haben allein die angeordneten Mehr -
einschläge die volle Deckung des Holzbedarfes bewirkt .

beginnt man anscheinend auch in englischen Journaltsten -
kreisen einzusehen , dah grohe Worte von Gegenmaßnahmen ,
wenn nichts danach geschieht , das Gegenteil des gewünschten
Ersolges erzielen . Man wird deshalb in den Londoner Zei¬
tungen etwas zurückhaltender und deutet ver¬
schämt an . dah man nicht überrascht se . n dürfe , wenn inner¬
halb der nächsten Tage ein Vorwand zur Ausliefe ,

rung der vier Chinesen in Tientsin gefunden wurde .
Die rechtzeitige Auslieferung der Verdächtigen hätte wahr¬
scheinlich die Blockade verhindert . Heute jedoch muh Eng¬
land , wenn es die Aufhebung der Absperrung erreichen will ,
schon tiefer in die Tasche seiner Zuge st änd -
nisse greifen . Bezüglich der Eegenmahnabmen ist man sehr
kleinlaut geworden . Der einzig wirksame Schritt , io schreibt
der britische Leitartikler Bartlett . bestehe wohl in der
erneuten Stützung der Tschiangkaischek - Wäb -
r u n g . Es sei jedoch kaum anzunehmen , dah sich Chamberlain
hierzu entschliehen könne . Mit dieser Andeutung gibt Vart -
lett zu , dah Erohbritannien bisher durch die Stützung der
chinesischen Währung eine absolut anti - javanische
Politik betrieben bat . Er gibt aber auch weiter zu . dah
sich London angesichts des energischen javanischen Wider¬
standes nicht stark genug fühlt , die einseitige Partei¬
nahme weiter aufrecht zu erhalten .

Wie aus Tokio gemeldet wird , bat der dortige bri¬
tische Botschafter erneut beim javanischen Außen¬
minister vorgesvrochen und eine offizielle Antwort auf die
Proteste vom 18 . und 20 . Juni verlangt . Außenminister
A r i t a teilte dem Botschafter mit . daß eine genaue Nach¬
prüfung die Haltlosigkeit der britischen Be -
hauvtungen ergeben habe . Die der Regierung nahe¬
stehende Zeitung . .Kokumin Schimbun " bemerkt zu dieser
Nachricht , dah das javanische Außenamt in der nächsten
Zeit offiziell zu der britischen Haltung Stellung nehmen
werde .

Dielen Wallachen Rechnung zu tragen und sich willig unter
Einsatz seiner ganzen Kraft einzureihen in die grohe
Front der deutschen Forstwirtschaft .

. Zur Durchführung der weitgesvannten Produktions¬
aufgaben der deutschen Forstwirtschaft müssen - ue Mittel
modernster Betriebssührung angewandt werden . Auch kleine
unb kleinste Mittel sind in allen Waldgegenden Großdeutsch -
lands beharrlich einzuseHen . bis auch sie gute Erträge liefern .
Folgende Maßnahmen sind daher zu treften :

Auf dieses Ziel , das vielleicht erit in 40 oder 50
Jahren erreicht lein wird , haben heute schon alle unsere
Bemühungen und Anstrengungen hinzuarbeiten . Alle Glieder
der deutschen Forstwirtschaft . Waldbesitzer . Forstbeamte . Wald¬
arbeiter und nicht zuletzt auch die Wissenschaft sollen ihre
Arbeit nach diesem übergeordneten Ziel ausrichten . Um
namentlich dem Waldbesitzer die Intensivierung seines
Wirtschaftsbetriebes , die zusätzliche Aufwendung beansprucht ,
zu ermöglichen , sind auch die H o l z v r e i s e erneut zu über¬
prüfen .

Für die Leistung der F o r st b e a m t e n und Wald¬
arbeiter iit eine gute zweckentsprechende Ausbildung von
grundlegendem Wert . Ich habe dafür gesorgt , daß die Forst -
oeamten der öffentlichen und der privaten Wirtschaft in den
einzelnen Laufbahngruvven die gleiche Ausbildung -erhalten
und dah ein Stamm von gelernten , mit beitem Werkzeug aus «
gestatteten Waldarbeitern herangezogen wird . .

Schließlich ist auch die Mitarbeit der deutschen Forstwissen¬
schaft in Zukunft weit nötiger denn je . Sie muß sich tret
entfalten können . Die vielfach unzureichenden Mittel der forst¬
wissenschaftlichen Forschungsinstitute sind im Rahmen des
Möglichen und Nötigen zu erhöben . Die Institute selbst wer¬
den ihrer Bedeutung entsprechend ausgebaut und ausgeitattet .

China lacht über Chamberlain - Karikatur .

Zerrbilder des Ministerpräsidenten „ mit Schirm " in den Protestumzügen . — Wutgeheul der englischen Presse . — Da »

Foreign Office aber schaut zu .

insbesondere ait den Abschluß des Abkommens beider
Nationen zu erinnern , deren Beziehungen für alle Zeit
auf der Grundlage gegenseitiger Ächtung und Zuneigung
vor sich gehen . Dario Vasco spricht in diesem Zusammen¬
hang von einer überaus törichten Lüge , die nur als Be¬
weis dafür bemerkenswert sei , daß Warschau augenscheinlich
in die Hetze gewisser sogenannter Demokratien eingespannt
werd « .

ausgenutzte . landwirtschaftlich geringwertige Flächen . Sie
muhen im volkswirtschaftlichen Jntereiie — soweit sie seldst -
vernändlich nicht von der Landwirtschaft bereits unter den
Pflug genommen worden sind — aufgeforstet werden . Dafür
wird der Wald hier und da noch kleine Flächen an die
Landwirtschaft abgeben können .

5 . Aus möglichst restlose Erfassung der Holzerzeugnng ist
zu achten . Durch eine Verbesserung der Holz -
Teilung , wie sie heute im Staatswalde schon fast über¬
all Lurchgeführt ist , und durch sorgfältigeres Aufarbeiten
können in nichtstaatlichem Walde noch große Holzmengen ge¬
wonnen werden , die heute unbenutzt im Walde verbleiben .

Im ganzen gesehen ist also die Zahl der Mittel , die uns
Tur die Intensivierung der deutschen Waldwirtschaft noch zur
Verfügung steht , sehr groß . Der wachsende Holzbedarf er¬
fordert die nachdrückliche Anwendung aller dieser Mittel . Die
Parole heute und für d i e Zukunft lautet ;
Leistungssteigerung ! Denn wir können den f ünfzig -
vrozentigen Mehreinschlag nicht beliebig lange
fortsetzen . Wenn wir noch jahrelang mit ihm künftige Er¬
träge vorwegnehmen , entziehen wir der Forstwirtschaft die
Grundlage ihrer Leistung . ( Lebhafte Zustimmung . ) Ich habe ,
als es die Stunde gebot , nicht damit gezögert , den Mehr¬
einschlag anzuordnen und mit ihm die Reserven zu nutzen ,
die eine vorsorgliche Forstwirtschaft in früherer Zeit ange¬
sammelt hatte . Ich habe mich auch nicht geicheut . nach Auf¬
zehrung der Reserven mit dem Mehreinschlag in die Sub -
lt a n 3 einzugreifen . Jetzt aber wird es auch wieder
notwendig , nach und nach Reserven für vorkommende Fälle
zu schaffen . Wir müssen daher den Mehr einschlag so¬
bald als möglich einschränken . Das gebt bei
unserer Wirtschaftslage heute leider nicht , und auch nicht von
einem Jahr zum anderen . Ich werde aber dafür sorgen , daß
der Mebreinschlag . sobald es die Umstände erlauben , all¬
mählich abgebaut wird . Anstelle des fünfzigprozenti¬
gen Mehreinschlages , der Übernutzung war . müssen wir in
Zukunft eine fünfzigprozentige Mehrleistung
anstreben , die uns die gleichen Holzbeträge wie heute bei

' zähren wird .
das vielleicht erst in 4 0 oder 50

Unser wertvollstes Volksgut .
Berlin , 26 . Juni . Bei der Eröffnung der Eroßdeutschen

t a g u .n g d e r deutschen Forstwirtschaft
hielt Reichsiorstmeister Eeneralseldmarschall Göring eine
grotzangelegte Rede , in der er u . a . ausführte :

lno _ Seit ber letzten Tagung der Forstwirtschaft im Sommer
4937 find nun knapp zwei Jahre vergangen . Diese
kurze Spanne Zeit war erfüllt von einzigartigem weit -
historlschem . Geschehen . Schnell und hart wie
sammerschlage folgten die Befreiungsiaten des
Führers einander . Des Reiches Macht und Größe wurde
dank seiner genialen Staatskunst gewaltig vermehrt . Die
Hakenkreuzflagge , das Siegesbanner Adolf Hitlers , weht
heute über einem Gebiet , das weit umfangreicher und stärker
ist als das Kaiserreich vor dem Kriege . Mit dieser Wende
des deutschen Schicksals in diesem glanzvollsten Auf -
stieg unserer . Geschichte aus tiefster Nacht bat sich der Traum
von Generationen auf das herrlichste erfüllt .
. .. Es gibt keinen unter uns . der nicht angesichts des be -
rrachtlich vergrößerten deutschen Waldbesitzes
höchste Freude empfindet , und keinen Forstmann im Altreich .
Der sich nicht mit den bodenständigen mit dem Wald ver¬
bundenen Volksteilen in den neuen Reichsgebieten in herz¬
licher Kameradschaft verbunden fühlt . Die Forstwirtschaft in
diesen neuen Gauen nach nationalsozialistischen Grundsätzen
zu gestalten , überkommene Schäden auszumerzen und die Be¬
stände weiter zu entwickeln , ist eine bereits in Angriff ge¬
nommene Sonderausgabe , deren Bewältigung auch weiterhin
Hochlar Sorgfalt bedarf .

. Deutscher Wald ist deutsches Volksgut .
Tief und nachhaltig sind seine Einwirkungen nicht nur
auf das Klima und den Schutz der bäuerlichen Scholle vor
Verkarstung oder Verstevvung . sondern auch auf das ge¬
samte Volksleben schlechthin . Er gestaltet in
seiner naturbedingten Mannigfaltigkeit das Bild der deut¬
schen Landschaft , die im Laufe der Jahrtausende Wesenszüge
unserer Kultur ünb Art geprägt hat . Nirgends ist die Ver¬
bundenheit von Mensch und Wald stärker und inniger als in
unierem Vaterlande . Den deutschen Wald in seiner natür¬
lichen Schönheit und organischen Lebenskraft zu erhalten ,
muerem . Volke eine unersetzliche Quelle echter Freude und
eine Statte der Erholung und inneren Erbauung zu bewahren ,
ist und bleibt die vornehmste Pflicht des Forstmannes .
( Brausender Beifall ) . Besitztümer find zu hegen und zu
pflegen , die sich nicht in statistischen Zahlen erfassen und in
klingende Münzen umsetzen lassen , die aber für b i e
Gesund Haltung deutscher Art alle Zeit von schick¬
salhafter Bedeutung bleiben . Unsere Arbeit schafft Ewig¬
keitswerte und erhält damit ihren tiefsten Sinn .

Äußerste Anstrengungen
im produktiven Aufbau .

Unsere Arbeit bleibt dürr und unfruchtbar , wenn sie nickt
durchglüht wird von der großen Leidenschaft ,
unserem deutschen Volke zu dienen . Und sie
kann nie zur Vollendung reifen , wenn sie nicht getragen wird
von dem starken unzerstörbaren Glauben an unsere »
geliebten Führer , dem wir alles verdanken . Geben wir an
die Arbeit als seine Kämpfer , freudig und Hoffnungstroh !
Unser Werktag braucht den Mann und jede S t u n d e
fordert männliche Tat ! Sorge jeder zu seinem . Teil
dafür , daß eine große Epoche auch ein großes Geschlecht findet .
Nutzen wir unsere Zeit für unser deutsches Volk und unser
herrliches Reich . v .

Ewig grüne der deutsche Wald und ewig
lebe Bas deutsche Volk !

sichtigen . Wir brauchen im gesamten Reichsgebiet eine genaue
Ordnung der Holzerzeugnng . Hierzu müssen die Verhältnisse
des Bodens und Klimas auf jeder Waldfläche genau unter¬
sucht und ausgezeichnet werden .

Die vorbereitende Standort - und Vegetations -
lartierung wird diesem Ziele dienen . Auf diesen Unter¬
lagen muß Die allgemeine waldbauliche Planung , die im
Staatswald bereits eingeleitet ist . aufbauen . Jeder Boden
soll in richtiger Nutzung die Holzarten tragen , die auf ihm
am besten gedeihen und den höchsten Ertrag bringen . Darüber
hinaus werden wir in Zukunft int deutschen Wald mehr als
bisher mit Bodenbearbeitung , Entwässerung und Bewässerung
arbeiten müssen . Namentlich in den Staatsforsten werden wir
diese Mittel der Bodenverbesserung , deren sich die
Landwirtschaft seit langem mit bestem Erfolg bedient , auch
dann anwenden , wenn ihre Rentabilität nicht von uns ge¬
sichert . aber eine angemessene Leistungssteigerung zu erwarten
ist . Die für die Bodenkraft so außerordentlich schäd¬
liche Streunutzung muß endlich aus dem Walde ver¬
schwinden . ( Lebhafter Beisall . ) Die Landwirtschaft wird da¬
für beute Ersatzmittel bereitstellen müsien .

2 . Die Leistungsfähigkeit der Bestände
muß erhöht werden . Die Bestandvflege . der Aufforstungs¬
betrieb kann an vielen Orten , besonders im Gebirge , audj
in Hochwaldungen noch weit intensiver gestaltet werden . Ich
verkenne keineswegs , daß auf diesem Gebiet in den letzten
Jahren schon sehr viel getan worden ist . Aber es kann und
muß überall noch mehr geschehen .

3 . Großen Wert lege ich auf die besiere Bewirt¬
schaftung de s nichtstaatlichen Waldes . Im
mittleren und kleinen Waldbesitz liegt heute der Hauvtausfall
in der Holzerzeugung . Peinlichst genaue Untersuchungen haben
ergeben , daß in zahlreichen Betrieben der vrioate Kleinwald ,
d . h . in der Hauvtsache der Bauernwald , jährlich zwei
Festmeter auf den Hektar mehr erzeugen könnte , wenn er
seit langer Zeit gut bewirtschaftet worden wäre . Hier , liegt
überhaupt die Lösung der geforderten Bedarfsdeckung , vier
liegen bie einzigenReierven , bie jetzt unter allen
Umftänben hereingeholt werden '

Die Bildung von Wal !
gemeinschaftlichen Bewirtschaftung -- ----------------
Anstellung von gut ausgebildetem aoritperional . merben be -
sonbers wirksame Mittel lein , um bie Forstwirtschaft bes
kleinen Walbbesitzes .zu verbessern .

4 . Eine Vergrößerung ber Walbf 1 ache ist mit
allen Mitteln anzustreben . In Deutschland gibt cs immer
noch weite Strecken von Ödland und viele ungenügend

Burgos , 27 . Juni . 3n der spanischen Öffentlichkeit und

insbesondere in spanischen politischen Kreisen herrscht stärkste
Empörung über eine vom Warschauer Sender verbreitete
und in die englische Presse übernommene durchtriebene
Lügenmeldung , wonach in Falangistenkreisen die Ab¬

sicht bestehe , „ Portugal zu überfallen und Spanien , notfalls
mit Waffengewalt , einzugliedern

"
.

In spanischen politischen Kreisen wird hierzu mit Nach¬
druck darauf hingewiesen , daß diese hirnverbrannte
L ü g e n m e 1 d u n g , die im Zuge der durchsichtigen und
niederträchtigem Hetze der Erbfeinde Spaniens und des

europäischen Friedens aufgebracht wurde , durch nichts
besser zurückgewiesen werden kann als durch die Tatsache
der beispielhaften Herzlichkeit der Beziehungen zwischen den

spanischen und portugiesischen Schwesternationen , die über
alle Anwürfe erhaben ist . Niemals werde Spanien , so wird
weiter betont , seine Dankesttflickst vergessen gegenüber
Portugal , das selbstlos in kritischer Stunde bie nationale
Erhebung Spaniens unterstützte . Tausenbe Portu¬
giesen hätten als Freiwillige unter ber

Fahne Francos gekämpft , ihnen habe Spanien
einen herzlichen Abschied bereitet Schließlich sei aber

80 Millionen Festmeter notwendig .

Im Jahre 1939 wirb sich der gesamte Bedarf Groß -
deutlchlands an Holz auf über 80 Millionen Fest -
meter Derbholz belaufen . Mit einem wesentlichen Rück¬
gang dieses Gesamtbedarfes ist für absehbare Zeit nicht zu
rechnen . Dafür sorgt allein schon bie Bauwirtschaft als größter
Holzverbraucher . Wenn einmal bie Bauten für bie Reicks -
aerteibigung , bie repräsentativen Bauten für Partei unb Staat
und ber angeordnete Umbau großer Städte vollendet fein
werden , wird voraussichtlich der angestauteWohnungs -
bedarf noch für lange , lange Zeit Den Bauholzverbrauch auf
großer Höhe halten .

Verringerte Auslandseinfuhr .

Die Holzmengen , die der heimische Wald nicht hergibt ,
können auch nicht mehr , wie einst vor dem Weltkriege , ohne
alle Schwierigkeiten etwa aus dem Auslande bezogen
werden . Das ist nicht allein eine Folge ber gegenwärtigen
Devifenlage . Auch die Verhältnisse in ben europäischen Holz -
erportlänbern spielen eine Rolle . Einige von ihnen in -
buitrialiReren sich , um ihr Holz in eigenen Werken zu ver¬
arbeiten unb als Halb - ober Fertigwaren ausführen zu
können . Andere haben in den Kriegs - und Nachkriegsjahren
ihre Wälder mindestens in den mit Transvortmitteln erreich¬
baren Teilen jo ausgenützi . daß sie sich wohl oder übel zu
beträchtlichen Einschränkungen ihrer Holzausfuhr gezwungen
sehen . In den meisten Holzausfuhrländern wird schließlich
die wachsende Erkenntnis von ber Bebeutung ber Nachhaltig¬
keit der Waldwirtschaft , die feit mehr als 150 Jahren den
obersten Grundsatz ber deutschen Forstwirtschaft bildet , zu einer
Herabsetzung der Holznutzung führen . Da uns
auch die Auswertung der großen Waloflächen in unseren
Kolonien durch den Raubzug von Versailles heute noch ent¬
zogen ist . itehen wir in Der Solzwirtschaft vor den gleichen
Erforbernisien , wie auf vielen anberen Gebieten unseres
nationalen Lebens : Was uns an naturgegebenen materiellen
Reichtümern fehlt müssen wir anberroeitig ersetzen , unb zwar
bnrch inariamite undzweckentsvrechenbe Der -
menbung des kostbaren Materials , durch höchsten Arbeits -
einian . äugerste Leistungssteigerung , planvolle Organisation
und schöpferische Geisteskraft .

Minderung des Brennholzanfalls .

Ich begrüße die holzsparenden Bauweisen unb
die Einschränkung des Verbrauches von F a s e r h o 1 z.
namentlich für die Pavierherstellung . Kein Solz , bas
zu Nutzhcckz tauglich ist , barf im Dien verbrannt
werden . Wir können uns den Luxus heute nicht mehr leisten .
Durch straffe Organisation unb vielfaches Bemühen ist es im
Altreich gelungen , den Brennholzanfall von etwa
50 Prozent in früheren Zeiten auf 24 Prozent im Jahre 1938
berabzubrücken . Das ist für ben Anfang ein schöner
Erfolg . Wir butten uns Damit aber noch keineswegs zufrieden
geben . Alle Bemühungen zur besseren Holzausnutzung sind mit
verstärktem Nachdruck wrtzusetzen . Wichtig ist dabei vor allem
die Aufklärung der Holzverarbeiter und ber Holzverbraucher
über die Wege zur sparsamen unb stoffgerechten Verwendung
dieses Materials . -M btn aber der Ansicht , daß eine Stei¬
gerung der Holzgewinnung noch im gesamten deut¬
schen Wald durchaus möglich ist . Unb ich verlange , baß diese
Steigerung unter allen Umständen erreicht wird ( Lebhafter

wt . Die Engländer müssen sich von den Javanern , schon
einiges gefallen lasten . Sie . die einst die unbeschränkten
Herren in China waren , müssen heute stundenjang ver¬
handeln , bis — wie es am Montag geschah — von den
japanischen Wachtposten zwei Lastwagen mit Lebensmittel
in die Konzestion von Tientsin hineingelassen wurden . Ähnlich
gestalten sich bie Dinge in 6 m a t a u . Hier würben zwei
britische Schiffe gezwungen , vor dem Hafen umzudrehen .
ohne die Ladung gelöscht und die Passagiere gelandet zu
haben . Wöchentlich barf nur ein britischer
Damvfer Smatau anlaufen . Da bie Versorgung
Hongkongs mit Lebensmitteln bisher über Smatau geleitet
wurde , wird auch Hongkong von einer Lebensmittelver -
knavvung bedroht . Das Geschäftsoiertel von Swatau ist
von ben japanischen Truppen mit einem Stachelbrahtzaun
umgeben worben .

Die Auswirkungen der japanischen Maßnahmen auf bie
chinesische Bevölkerung wird mit jedem Tag deutlicher . Der
alte Haß gegen die britischen Unterdrücker
bricht auf . In Tsingtau wiederholen sich täglich anti -
britifche Mastendemonstrationen . Ein gewaltiges Zerrbild
des mit einem Riefenschirm ausgerüsteten Premierministers
Chamberlain , weckt bei ben Zuschauern orkan¬
artige Lachsalven . Diese Vorgänge zeigen , wie weit
das britische Ansehen im Fernen Osten gesunken ist . Heute
rächt fick das chinesische Volk für das hochmütige Gebaren ,
das die britischen Kolonialimperialisten den gelben Völkern
gegenüber an den Tag legten und für die schamlose
Ausbeutung , die diese alte Kulturnation wehrlos
hinnehmen mußte .

Die englische Preste reagiert auf die Vorgänge in China
mit Wutgeheul . Die unverschämtesten Lügen über die Hal¬
tung der javanischen Soldaten werden in bie Welt gesetzt
und man sucht auf diele Weise das Kernproblem , nämlich
die Sckwäche Englands , zu verschleiern . Immerhin
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Der Wald im Dienste der Nation
Grundlegende Rede des Reichsforstmeisters Hermann Göring vor den Forstmännern .
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Italienische Frontkämpfer vor dem Führer .

Der Führer schreitet mit Gauleiter Adolf Wagner und dem Präsidenten des italienischen Nationalver¬
bandes der Kriegsoerletzten und Invaliden , Carlo D e l c r o i x , die Front der auf dem Königlichen Platz
in München angetretenen 500 italienischen Frontkämpfer ab . ( Weltbild , K, )

Genera ! Valle besucht
eine Erprobungsstelle der Luftwaffe . — Erstaunen der

italienischen Fachleute über die neuesten deutsche »
Flugzeugmuster .

Berlin , 26 . Juni . Seine Exzellenz der Kgl . Italienische
Staatssekretär der Luftfahrt , Luftarmeegeneral Valle ,
weilte heute auf einer Erprobungsstelle der deutschen Luft¬
waffe . Nach Abschreiten der Ehrenkompanie mit dem

Staatssekretär der Luftfahrt und Generalinspekteur der

Luftwaffe , Generaloberst Milch , wurden ihm die neuesten
deutschen Flugzeugmuster vorgesührt . Er besichtigte sodann
die Gebäude der Institute und Laboratorien , in denen er

durch kurze Vorträge in die technischen Einzelheiten der

Geräte der deutschen Luftwaffe eingeführt wurde . Eindrucks¬
volle Vorführung von Kampflugzeugen mit Bombenwurf

verschiedener Kaliber schlossen sich an . Nach einem Frühstück
im Kasino wurden dem italienischen East auf dem Flug¬
platz Sicherheitsgeräte und Landebeleuchtungen vorgeführt .

Am Schlug der Besichtigung wurden die neuesten Flug¬

zeugmuster im Fluge gezeigt , wobei ganz besonders her¬

vorragende Steig elci st ungen der Jagd¬

einsitzer und die außerordentliche Wendigkeit der

neuesten Kampfflugzeugmuster das Erstaunen der italie¬

nischen Fachleute hervorriefen .
Um 16 .30 Uhr wurde mit einem Sonderflugzeug des

Generaloberst Milch der Rückflug nach T - mpelhof angetreten .

Der deutsche Generalstabschef in Reval

Der englische König in Südafrika unerwünscht

Sonntag mit einer Aufführung
glanzvoll beschlossen . Zugleich

Empfang beim Oberbefehlshaber der

Reval , 26 . Juni . Montagnachmittag traf der Chef des

Generalstabes des deutschen Heeres General der Artillerie

Halder in Reval ein , um den Besuch zu erwidern , den
der estnische Generalstabschef Generalleutnant R e e k vor

einiger Zeit in Deutschland gemacht hatte . Nach der Be¬

Vsrbttdliches Theater tm Gau .

» Arabella - in Mainz . — » Wilhelm Teil " ans der Loreley . —
Gastspiel des Kgl . Theaters Athen m,t » Elektra - in . erankfurt ,

Tiana Lemnitz als » Arabella - .

Wie überraschend verlautet , tritt Generalstabschef der

USA . Malin Craig , der erst im August dieses Jahres die

Altersgrenze erreicht , bereits in der kommenden Woche in

den Ruhestand und übergibt seinen Posten dem Brigade -

general George Marshall . Craig widersetzte sich im

Dezember vergangenen Jahres der von Roosevelt befür¬

worteten Preisgabe militärischer Geheimnisse bei ameri¬

kanischen Flugzeuglieferungen an Frankreich und England ,

was Ursache zu späteren schweren Meinungs¬

verschiedenheiten im Vundeskongretz gab .

Protest burischer Kreise gegen

Pretoria , 26 . Juni . Bei einer Veranstaltung in

Johannesburg hatten der frühere Minister Hofmeyr und

Colonel Stallard , der Leiter der Dominion -Partei , di «

Hoffnung ausgesprochen , das englisch « Königspaar
roerire in naher Zukunft auch Südafrika besuchen .

Hierzu nimmt jetzt die nationalburische Zeitung „ Der

Transoaaler " scharf ablehnend Stellung .

Das Blatt geht von der Feststellung aus , daß die

Stell « des Eeneralgouver neurs nichts anderes

. sei als britische Agitation . Die Südafrikanische
Union müsse genau so wie Irland die Einrichtung des

Genera -lgouverneurs abschaffen . Deutlich heißt es dann : „ Wir
wollen uns klar und verständlich ausdrücken : Ein

etwaiger Königsbesuch wird vom Burentum

Wie London feine Zwingburgen finanziert .

Dekadente Malaien -Fürsten und der „ verbotene " Opiumhandel erbringen das Geld zum Ausbau Singapores .

131 Sowjetflugzeuge abgeschossen .

Die Luftkämpse an der mandschurischen Grenze seit dem
22 . Mai .

Tokio , 26 . Juni . ( Ostasiendienst des DNB .) Das Haupt -

qartier der Kwantung -Armee meldet aus Hsingking , daß

seit dem 2 2 . Mai bei Luftkämpfen der

mandschurischen Grenze 131 Sowjetflug¬

zeuge abgeschossen wurden .

Die Taß verbreitete am Sonntagabend eine amtliche

Verlautbarung , die sich mit den Zwischenfällen an der

Grenze zwischen MaNdschukuo und der Äußeren Mongole ,

beschäftigt . Das Kommunique enthält zum ersten Male in

der Geschichte des mongolisch - sowjetischen „ Bündnisses " das

o f fen e E i n g e st ä n d n i s Mo s k a u s , daß die Außere

Mongolei
'

von Truppenteilen der roten

Armee überzogen ist .

Wollgarten vom Kölner Overnhaus die etwas karikierte
Partie der Mutter . Von den einheimischen Kräften wäre
zuerst Vella Buschmann zu nennen , die sich als Zdenka
neben ihrer gefeierten Partnerm - Schwester wohl Horen lagen
konnte , zumal sich das etwas knabenhmte Timbre der Stimme
gut mit Wesen und Wirklichkeit der Partie vertrug . Erwin
Kraatz gab der etwas fragwürdigen Figur des Grafen
Waldner gemütvoll , versöhnlichen Umriß .

Dr . Wolfgang S t e v h a n .

» Wilhelm Teil " als Freihritsiviel auf der Loreley .

Nachdem zur Sommersonnenwende die Festspiel - und
Feierstätte des Gaues Hessen - Nassau auf der Loreley ihrer
Bestimmung Übergeben worden war , wurde , am Sonntag¬
abend zum erstenmal auf ihr das «xreiheitswiel „ Wilhelm
Teil " von Friedrich Schiller von den Städtischen Buhnen
Frankfurt a . M . ausgefübrt . Das Spiel wurde in Anwesen¬
heit des Stellvertretenden Gauleiters Linder und der Spitzen
der Partei , ihrer Gliederungen und der Wehrmacht zu einem
glänzenden Auftakt für die ^ estwiele . die in Zukunft aui
dieser einzigartig schönen Anlage stattsinden . D .re Am -
führung wurde zu einem Erlebnis , das leben einzelnen
Volksgenossen vackle und bis zum Schluß mdtiB . Szenen
von geballter Wucht entstanden , und hinreißend waren die
Bilder mit dem Schwur zur Einigkeit , der zum nächtlichen
Himmel emporstieg und gerade hier an des Reiches West -

grenze zur eindringlichen Mahnung wurde . Den unvergleich¬
lichen Hintergrund für das Frerbeitswiel gab die herrliche
Landschaft am Rhein . Sie und die vollendete Kunst der
Frankfurter Schauspieler zogen die tausende Besucher in den
Bann . Wir berichten morgen ausführlicher über bie Feier¬
stunde .

„ Elektra " — Urschule des Theaters .
In seiner „ Elektra " konkurriert der geniale , klare Sophokles

( 496 — 406 v . Cbr .) , in seiner Lebensauffassung und seinen
Verhältnissen der Goethe und Raffael der Antike , bewußt
mit den das gleiche Thema behandelnden „ Coephoren des
Aischylos ( 525 — 456 v . Ehr . ) . Ägamemnqn . vom Troianlschen
Krieg ohne Schaden zurückgekebrt . war vom Buhlen seiner
Frau Klytemnästra . Äigisthos . einem Blutsverwandten , er¬
mordet worden . Seinem Sohn Orestes , der damals 12 ^ abre
alt war . hatte Aigisthos . um sich vor zukünftiger Rache Ju
schützen , den Tod zugedackt . Aber Elektra , neben der in
Aulis geopferten Iphigenie , und neben Chrysothenns und

Die
'

künstlerischen Veranstaltungen der Mainzer Guten¬
berg - Festwoche wurden am Sonntag mit einer Aunührung
von Strauß '

„ Arabella " glunouuil ueiroluHen . -q “ ».*.! *“ 1
huldigte damit das Stadttheater dem 75jährigen Meister .
Die Over war Weihnachten »um erstenmal gegeben worden
und hatte , szenisch von Vans Kammei . musikalisch von Theo
Mölich betreut , den Eindruck gut abgestimmter Ensemble¬
arbeit hinterlassen . Diesmal standen mehrere Gäste neben
den einheimischen Kräften , und . am Pult vertrat General -
musikdirektor Karl Maria Zwißler seinen zum Militär¬
dienst einberufenen jüngeren Kollegen . Die Mainzer wußten
die Bedeutung des Abends zu würdigen , um so mehr . als . ach
die Pforten ihres Theaters nun erst nach mehreren Ferien -
und Umbaumonaten wieder öffnen werden . Sie nahmen
mit langanhaltenden , begeisterten Ovationen Abschied .

unzufrieden sein ; denn die Kanonen , die Schiffe und die

Flugzeuge sind sehr teuer . Der Opiumfonds , dem zehn

Prozent aus den Opiumverkäufen zuftießen , arbeitet also

zur allgemeinen Zufriedenheit .

Siamesischer Flugzeugbesuch abgeblasen .

London , 26 . Juni . Die siamesische Regierung hat einen

für den nächsten Monat vorgesehenen Besuch siamesischer

Flugzeuge in Singapore wie halbamtlich aus Singapore

gemeldet wird , „ vorübergehend auf ge s ch ob e n "
.

Die Aufschiehung des Besuches wird der amtlichen Ver - •

lautbarung zufolge durch „ unvorhergesehene Umstände
"

, die

sich
'
ergeben hätten , hedingt . In britischen Kreisen in

Singapore hat die Aufschiebung des Besuches große Ent¬

täuschung hervorgerufen .
Die „ unvorhergesehenen Umstände

" werden von den

Briten um so peinlicher empfunden , als sie Siam in Ver¬

dacht haben , durch .einen Geheimvertrag mit Japan ver¬

bündet zu sein .

ein Sänger von blutooller Gestaltungskraft , der die raube
Herzlichkeit des Landedelmanns nirgends . ins Naturalistische
vergröberte . Auch im Stimmklans

'

Tönung , so daß etwa das volksliedl
Aktes riet blieb von gefährlich nabel
töt . Sicher bat in " — ■

der fachlichen E

den Plan eines Königsbesuches .

ni ch t b e gtüß t !" Der Beweggrund dafür könne wiederum

lediglich englische Agitation sein . Bon den nationalen

Buren sei gegen einen Besuch klare und aus¬

gesprochene Opposition zu erwarten . Sollte der

Plan tro ^bem zur Tatsache werden , dann werde sich diese

Opposition auch während des Besuches deutlich zeigen . Man

müsse einen Besuch des englischen Königs als Hera u s -

forderung der nationalen Gefühle sowie als wohl¬

erwogen « Agitation urtb Verstoß gegen den Willen

Südaft i ka
'
s , neutral zu bleiben , auffassen . „ Der

Transvaaler "
schließt : „ Wir nehmen an , daß bie Engländer

ihrem Königspaar jede Demütigung ersparen wollen , wes¬

halb wir im voraus warnen .
" Es werde weise sein , jeglichen

Gedanken an einen Königsbesuch in Südafrika fallen zu

lasten .

Paris , 26 . Juni . „ Paris Midi "
veröffentlicht am

heutigen Montag unter der Überschrift „ Singapore , die
Festung mit tausend Geheimnisten kostete der englischen
Krone 20 Millionen Pfund Sterling , aber das Opium und
die malaiischen Sultane haben der britischen Regierung sehr
viel geholfen

" einen längeren Bericht .
„ Paris Midi "

schreibt folgendes : Der Ausbau
Singapores hat mehr als vier Milliarden
Franken gekostet , aber di « überaus reichen malaiischen
Sultane und der Opiumhandel haben eine große > Summe
davon aufgebracht . Der Sultan von Jehore hat zum Beispiel
allein 95 Millionen Franken beigesteuert . Die malaiischen
Staaten stellen 80 Millionen , die Straits Settlements
bezahlten 1,8 Millionen Franken . Rechnet man noch die
190 Millionen Neuseelands hinzu , daun kann man sich denken ,
daß die Festung Singapore dem Engländer selbst nicht allzu
teuer zu stehen gekommen ist . Wenn die Straits Settlements
in dieser Weise zu den Ausgaben beitragen können , so ist
das vorwiegend dem Opiumhandel zu danken , den die

Regierung monopolisiert hat . Obgleich di « Regierung
gegen den Opiumhandel offiziell ankämpft , so leidet doch
darunter der Verkauf nicht allzu sehr . 35 000 Händler , die
mit ärztlichen Rezepten ausreichend versorgt sind , kaufen
Rohopium und das sogenannte Chandu ( Luxus - Opium ) zu
hohen Preisen und verkaufen es zu noch entsprechend höheren
Preisen . Rohopium kostet jetzt 22 Franken das Tahil ( 42

Gramm ) , die gleiche Menge vom Chandu kostet aber

230 Franken . Trotz dieser Preise steigt der Absatz weiter ,
und di « Regierung dürfte im Grunde genommen damit nicht

estnischen Armee , General Laidoner .

arüßung durch den estnischen Generalstabschef , den deutschen

Gesandten , den Earnisanschef von Reval und den deutschen
Militärattache schritt General Halder , der von Oberst¬
leutnant Krebs und Rittmeister Hauser begleitet wird ,
unter den Klängen des Präsentiermarsches zusammen mit

General Reek die Front der Ehrenkompanie ab . Nach

Vorstellung der übrigen zum Empfang , erschienenen Herren

nahmen (General Halder und General Reek den Vorbei¬

marsch der Ehrenkompanie ab , worauf der deutsch «

Gast sich in sein Hotel begab .

Am ersten Tag « seines Besuches in Reval legte General
der Artillerie Halder , der Ches des Generalstabes des

deutschen Heeres , zunächst auf dem Milüärfriedhof Kränze
nieder .

Am späten Nachmittag fand ein Empfang beim Ober¬

befehlshaber der estnischen Arme « , General Laidoner ,

statt und am Abend gab der estnische Eeneralstabschej

Generalleutnant Reek zu Ehren seines Gastes ein Essen ,

an dem neben Außenminister Selter die Inspekteure der

verschiedenen Waffengattungen der estnischen Armee , der

Garnisonschef von Reval , der estnische Gesandte in Berlin

T o f e r und der deutsche Gesandte in Reval Dr . F r o h -

mein mit den Herren der Gesandtschaft , der deutsche

Militärattache mit seinen Gehilfen und andere teilnahmen .

Jplnanassa
"

ebenfalls Kind des Agamemnon , hatte den
Bruder in der allgemeinen Verwirrung eerettet und zu

Stropbios . dem König von Pbokis . gesandt . Dort wuchs er
mit seinem Freunde Pvlades heran , wahrend , verachtet und

mißbandelt . Elektra acht Sabre Ians durch heimliche Voten
mit ibm in Verbindung blieb , ibn stets von neuem zur Blut¬
rache Tür den Vater aufstachelnd . Orestes zögerte , bis er
durch das delphische Orakel bestimmte Weiiung erhalten
batte , den Tod des Königs und Vaters zu rachen . Sier be¬

ginnt unser Stück . Es ist der Stofs , den auch der dritte große
Tragiker Griechenlands . Euripides ( 480 — 406 o . Chr .) . be ;
bandelte . Während den älteren Aischylos ber reine Stott
und seine so schreckliche Abwicklung allein regelten , bog
Sovbokles das Problem ganz in die Charakteristik und die

Betonung der inneren Motive um . so baß sogar der grause
Mord selbst dagegen zurücktritt . Elektra steht im Mittel -

ounkt ber Vorgänge , aber nicht im Mittelpunkt ber Hand¬
lung . Um ihre Person , ihr Schicksal ., ihren Charakter allem
bandelt es sich . Aber i i e handelt nicht , sie weiß auch nicht ,
wie die Handlung verläuft . Sie t |t völlig passiv , so ziemlich
das Gegenteil , was wir für eine tragische Heldin halten —

und doch hat Sovbokles . eben weil er Re zum Brennpunkt
tragischer Ereignisse und zum Spiegelfelb psychologischer El -
lebnisie machte , eine untterbltaje Figur aus ihr ge¬
macht . Zum Teil kommt bieie Passivität ber Elektra aus
ber religiösen Grundhaltung . des .. Sophokles . Er ist von

schlichter Ergebenheit gegen die Gotter . Er untersucht nicht
das Unerforschliche der göttlichen Wege . Er beugt sich und
empfiehlt Demut selbst da . wo wir bie Harte des Schimais
auch ohne innere Verschuldung furchtbar sich austoben sehen .
Nicht einmal den Trost ber ausgleichenben Gerechtigkeit laßt
er bestehen . Ergebung ist seine Grunbhaltung , frommer ,
kindlicher Glaube . — aber kein Fatalismus . . . .

?
:s war keine leichte Arbeit , sich nach wahren wieder tn
aphokleischen Urtext zu vertiefen . Wir batten als

Primaner geseufzt unter der Schwierigkeit des Textes und
Klasienarbeiten aus ber ..Antigone '

waren ein Schrecken .
Run . da ber reife Mann nochmals , freier roaltenb , ben Text
oornahm , miberrief er alles gegen den großen Griechen
Gedachte . Er Gürte bie Ur schule des europäischen
Theaters , der „ Hamlet " Shakespeares ( dieselbe Schau -
svieltruvve des Kgl . Theaters Athen spielt ibn bezeichnender¬
weise als zweites Stück ihres Eastspielrepertoires ) geisterte
bet der Lektüre umher . Calderon mit seinem „ La vida es
fueno " schien ihm ein Nachfahr des Sophokles , aber vor allem

Di « Titelvartie fang Kammersängerin Tiana Lem¬
nitz von der Berliner Staatsover . Wir haben sie im Vor¬
jahr als Elisabeh kennengelernt und bie untadelige Kultur
ihrer Stimme bewundert . Die blieb diesmal nicht minder
zu bestaunen , doch war es vor allem die natürliche Gelöst¬
heit des Spiels , die bie Zuschauer bezauberte . Das etwas
Indifferente der Gestalt , das Unentschiedene , aus dem sie
»um Bewußtsein ihrer Hingabe beranreift , hatte darstellerisch
und im stimmlichen Ausdruck nicht überzeugender , nicht musi¬
kalischer rotebergegeben werben können . Den Manbryka .
eine ber prachtvollsten Bühnenfiguren bie Strauß geschaffen
hat . gab Dr . Alfred Po « ll von der Wiener Staatsoper .
ein Sänger von blutooller Gestaltungskraft , der bie raube
Herzlichkeit des Landedelmanns nirgends „ins Naturalistische
vergröberte . Auch int Stimmkiang störte keine falsche' ‘

       Hafte Duett des zweiten
eliegenber Sentimentale

, efer Beziehung auch Zwißler Anteil an
der fachlichen Echtheit und untheatraltschen Lebendigkeit des
Eesamteindrucks : et hielt sinnliche Schönheit des Orchester -

» 5 und dramatische Spannung in bet Waage . Mit
B«m Farbenauttras vertrat Kammersängerin Adelheid
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Wiesbadener Machrlchten
.

Der Schulausflug .

Sie bogen um die Ecke der Straße : singend , lustig ihre
Trommel schlagend , eine Schar braungebrannter , kerniger
Buben . Eins , zwei , eins , zwei --- ihre festen Tritte
hallten über das Pflaster , „ Wir marschieren in den Tag
hinein --- "

, Blonde und braune Köpfe . Kurze Hosen ,
die Knie teils voll Narben und Schrammen wie Helden , die

sich tapfer in Schlachten geschlagen haben . Voran die
Großen , hintenach , sich mühend gut im gleichen Schritt zu
bleiben , die Kleineren . Zwischen ihnen , als solcher kaum zu
erkennen , ein Junge unter Jungen , der Lehrer mit Brot¬
beutel und Wanderkarte . Lächelnd blickte der alte Mann ,
der eben die Straße überqueren wollte , zu ihnen hinüber
und ließ sie an sich vorbeimarschieren .

Er sah in die Hellen , frischen Gesichter der Jungen , in

ihre blanken , wachen Augen . Dann plötzlich verschleierte sich
das Bild , und er sah sich selbst wieder als kleinen Jungen
in der Reihe seiner Schulkameraden marschieren . Der alte

Lehrer mit dem weißen Vollbart im schwarzen , flatternden
Gehrock ging im gemessenen Abstand voller Autorität neben

ihnen her . Der Tag war drückend heiß . Müde und unlustig
stolperte der Junge seines Weges . Der dunkelblaue Matrosen¬

anzug mit dem frischgewaschenen und gestärkten Kragen war

eng und heiß , und der Kragen kratzte und scheuerte am Hals .

„ Paß gut auf
“

, hatte ihm die Mutter noch zugerufen , „ daß
du dich nicht schmutzig machst !" Die Mütze drückte auf dem

Kopf . Über dem Arm hing ihm eine große grüne Botanisier¬
trommel mit dem Frühstücksbrot darin . Draußen im Wald
würden sie artig den Erklärungen des Lehrers lauschen .

Herumspringen und Laufen war zu unbequem und gefähr¬
lich in dem dunklen Anzug . 2n einem Cafögartcn würde

es ein Glas Milch geben , dann ging es wieder heimwärts .

Der alte Mann schrak auf . Eben zog der letzte der

Buben an ihm vorbei und . schaute dem Mann , der dort
träumend auf dem Bürgersteig stand , erstaunt ins Gesicht .

„ Wir marschieren in den Tag hinein -- Die Jungen

bogen um die Ecke , doch ihr Singen schallte noch weit durch
die Straßen . L . H .

Das Kurwegenetz der Weltkurstadt .

Ein Lichtbildervortrag im Kurhaus .

Über „ Wiesbadens Kurwcge in Wort und

Bild "
berichtete Dr . Off er mann gestern abend im

kleinen Saal des Kurhauses . Ein Thema , dem wir uns seit

Wochen durch eingehende Beschreibungen der einzelnen

Kurwege widmen . In seiner belebenden Vielseitigkeit bot

der Vortrag Dr . Offermanns gleicherweise dem Kurfremden
wie den Wiesbadenern wertvolle Anregungen . erschloß
die herrliche Umgebung unserer Stadt in Bildausschnitten ,
wie wir sie zum Großteil bewußt noch nicht gesehen

haben . Eingangs erläuterte der Vortragende Sinn und

Zweck der Schaffung von Kurwegen , die einmal den Kur¬

gästen und der einheimischen Bevölkerung die Schönheiten
Wiesbadens voll erschließt sowie dem Kurgast ein über¬

sichtliches Wegenetz bieten soll , das jeden persönlichen An¬

sprüchen und Bequemlichkeitsforderungen gerecht wird , zum
anderen dem Arzt eine zuverlässige Zusammenstellung der

für jeden Kurgast zweckmäßigen Wege an die Hand gibt ,

nach der er in jedem einzelnen Fall verordnen kann . Und

dann begleiteten . die zahlreichen Zuhörer Dr . Offermann

auf seinen Bild - Entdeckungsreisen auf diesen und jenen

Pfaden Aufnahmen von vollendeter Technik und meisterhaft

künstlerischer Motivwahl wurden auf die Leinwand

projiziert . Seien es die gepflegte Vornehmheit der Parks ,
der geheimnisumwobene Dom der Hochwälder , die Weite

der Wiesen und Äcker oder die unvergleichlichen Panoramen
von den Höhepunkten rings um die Stadt — allüberall

hatte die Kamera Ausschnitte eingefangen , deren Vielheit

nicht ermüdete und die dem Redner zum Schluß herzlichen

Beifall eintrugen . sch .

— Motorradfahrer kam zu Fall . Am Dienstag früh

gegen 5 .30 Uhr verlor Ecke Yorckstraße und Bismarckring ein

35 Jahre alter Gerüstbauer aus Hahn i . T . die Gewalt

über sein Motorrad und kippte um . Der Mann zog sich
einen Fußknöchelbruch zu und mußte in das Städtische

Krankenhaus gebracht werden . ____________________

die Sprache selbst war eine Beglückung . Soviel Schmiegsam¬
keit an den Gedanken , soviel Durchsichtigkeit der Hülle , soviel
rauschendes Sviel der Vokale : kein Wunder , daß vor dreier
Sorache einmal die Welt sich beugte und selbst Rom kapitu¬
lierte und sich entzückt dem Wunderklana dieser Sprache er¬
gab . die cs belehrte und erzog . Und auch die Renarsiance
wäre ohne diese Sprache unmöglich gewesen .

Daß nach soviel Mühe das Königliche Theater Athen
das Sophokleische Stück in der stark veränderten , mrt vielen
Zischlauten durchsetzten neugriechischen Sorache spreite , schien
dem Berichterstatter zunächst ein Abtrag , wie denn auch die
Verlegung vom durch Regen bedrohten Römerberg , ihm nicht
zusagen wollte . Aber , was will das alles nach dreier groß¬
artigen Ausführung ! Wer verstand ein Wort — und doch
wer wurde nicht im Tiefsten erschüttert ! So muh wohl dre
antike Tragödie gewesen sein . Elektra ( die ungewöhnlich be¬
gabte Eatlna Paxinou ) und der Chor , das war das
Erlebnis des Abends . Elektra : Kind . Schwester . Leid ,
Nemesis . Medusa , zeitlos : das menschliche Leid und die gött¬
liche Gerechtigkeit zugleich . Eine Stimme , wie aus dem
Grabe , die im Flüstern erschüttert , die Verse ohne Pathos
spricht , die stellenweise das Wort zum Gesang macht , mit der
Urne des ( totgeglaubten ) Orett die mater dolorosa schlecht¬
hin . Welche Grütze , als sie den Bruder wiederfindet , welche
jenseits herkömmlicher Darstellung liegende steinerne Härte
beim Gericht über die Mutter und ihren Buhlen . Und nun
weiß der Berichterstatter auch , was der Chor sein kann .
Die Truppe hatte die Choristinnen , bis auf das Kopfneigen
durchstudiert , eigens aus Athen mitgebracht . Hier war , was
Schiller ahnte , der Chor die lebendige Mauer um das
Drama : Er reichte in die Vergangenheit und Zukunft , er
brachte die Edelsteine der Gedanken und machte durch Rhyth¬
mus und Ton Sinn und Rahmen der Dichtung wie zu einer
kultischen Over . Er war neben der streng rhythmischen
Musik von Mitropoulos Hauptsvieler , streng stilisiert
in der Haltung und doch menschlich frei im Wort : das war
eine nicht genug zu bewundernde Leistung .

Man war ergriffen . Der Beifallssturm , der für die Dar¬
steller ( die wahrhaft königliche Klytemnästra : Helene
P a p a d a k i . dre liebliche Cbrysotbemis : Vasio M a n o -
lidou . der edle Orest : Tb . Cotiopoulos ) auf -
Braufte , machte auch vor dem eisernen Vorhänge nicht Halr .
Man zählt diesen Abend zu einem Gewinn fürs Leben .

Dr . Heinrich Reichert .

Die Frage des Lehrernachwuchses .

Lösung auf weite Sicht .

Wir haben kürzlich ( siehe „ Wiesbadener Tag¬
blatt " vom 21 . 6 . 1939 ) Ausführungen über die
Wiesbadener Schuloerhältniße veröffentlicht , die
Stadtkämmerer Dr . Heß vor den Ratsherren
machte . In der Zeitschrift „ Weltanschauung
und Schule

" wird die Frage des Lehrer¬
nachwuchses behandelt , die ja auch in Wiesbaden
eine wichtige Rolle spielt , weshalb wir darauf noch¬
mals eingehen . ( Die Schriftleitung .)

In Preußen ist ein neuer Weg beschritten worden , um
die Frage des Lehrernachwuchses für die Volksschulen auf
weite Sicht zu lösen . Aus den Volksschulen und Mittel¬

schulen , sowie aus den Landjahrlagern sind 2200 Jungen
ausgewählt und „ A u f b a u l e h r g ä n g e n "

zugeführt
worden , in denen sie für die spätere Ausbildung in den

Hochschulen für Lehrerbildung vorbereitet
werden . In 21 neuen Schulen haben die Lehrgänge ihre
Arbeit im Mai d . I . begonnen . Damit laufen insgesamt
rund 100 Anfangsklassen an , die im Laufe der nächsten
Jahre zu ebenso vielen Schulen ausgebaut werden . Die
Länder Sachsen und Braunschweig sind in gleicher
Weise wie Preußen vorgegangen , die anderen Länder werden
den Vorausberechnungen ihres Nachwuchsbedarfs ent¬

sprechend folgen . In zwei Jahren sind die neuaufgenomme -

nen Mittelschüler , -in drei Jahren die aus dem Landjahr
übernommenen Jungen und in vier Jahren die heutigen
Volksschüler für den Übergang in die Hochschule für Lehrer¬
bildung bereit .

Die Lehrgänge vermitteln im Anschluß an die Lehr¬
pläne für die Oberschule in Aufbauform eine der
höheren Schule gleichwertige Ausbildung , ohne jedoch zu¬
nächst das allgemeine Reifezeugnis dieser Schule zu erteilen .
Nach dem Vorbilde der nationalpolitischen
Erziehungsanstalten und des Landjahres sind
auch die neuen Aufbaulehrgänge in den Rahmen der For¬
mationserziehung gestellt worden . Für den Stoffplan ist im

wesentlichen der Erlaß „ Erziehung und Unterricht
" maß¬

gebend .
Die neuen Schulen sind über fast alle Provinzen

Preußens verteilt und liegen ausnahmslos in kleinen
Städten . Es ist also möglich , begabte Jungen aus allen

Gegenden und allen Schichten des Volkes zu erfaßen . Schüler

und Lehrer tragen einheitliche Kleidung . Die Ausbildung
und Unterbringung der Jungen in den Lehrgängen ist
grundsätzlich kostenlos . Zur Beteiligung an den Ver -
pslegungs - und Bekleidungskoften werden die Eltern nach
Maßgabe ihrer Mittel herangezogen .

Da die höhere Schule nicht in genügender Anzahl
befähigte Abiturienten für alle Berufe zu liefern vermag ,
die die Reifeprüfung voraussetzen , mußte durch die Ein¬
richtung der Aufbaulehrgänge der Zugang zum Beruf des
Lehrers verbreitert werden , ohne grundsätzlich auf die Höhe
der Vorbildung zu verzichten . In den Volksschulen usw .
wird Ausschau gehalten , wer für den Lehrerberuf geeignet
ist . Darüber wird dem Kreisschulrat und von diesem nach
Benehmen mit dem Kreisleiter dem Regierungspräsidenten

überall kann man

es beobachten :

es wird heute wieder

besser geraucht !

ATIKAH
^

berichtet . Schon bei der ersten Meldung im April d . I .
zeigte sich , daß durchaus keine Unlust besteht , den Lehrer -

beruf zu ergreifen , die in Aussicht genommene Zahl der

Jungen wurde sogar überschritten .
Die vorgeschlagenen Jungen müssen sich in Musterungs¬

lagern , die unter Leitung von Landjahrführern mit Hoch¬
schulbildung stehen , einer Eignungsprüfung unterziehen .
Die Beurteilung erfolgt nach der allgemeinen Haltung
( Kameradschaftssinn und Führereigenschaft , der körperlichen
und sportlichen Leistungsfähigkeit , der geistigen Begabung
und der Veranlagung in Musik und Werkschaffen ) .

Beförderungen im BDM . - Obergau 13

Hessen - Nassau .

Anläßlich der Sonnenwende am 21 . Juni wurden im
Stabe des BDM .- Oberganes 13 Heßen - Naßau und in den
Untergauen vom Reichsjugendführer zu Mädelrinas -

führerin befördert : Die Leiterin der Oberqaufiihrerin -

nenschule 1 Schloß Heiligelrberg , Hede BaNicki , die Leiterin
der Obergauführerinnenschule 2 Wiesbaden , Elisabeth
Umbach , die Beauftragte für Schulfragen im Obergau ,
Gertrud Schüttler , die Abteilungsleiterin Rundfunk , Anne¬

liese Balzer , die Eaujugendreferentin der DAF . , Bertel

Neufeld , die Leiterin der Obergauhaushaltungsschule ,
Marianne Boehncke , die Führerin des Untergaues 87

( Westerwald ) , L . Scheidt , die stellvertretende Führerin des

Untergaues 118 ( Worms ) , Hilla Schäfer . Zu Jung -

mädelringführerinnen wurden befördert : die

Führerin des 2M .- llntergaues 80 ( Wiesbaden ) , Inge

Hack , die Führerin des 2M .- Untergaues 118 ( Worms ) ,
Hilde Becker , und die Führerin des 2M .- Untergaues 304

( Vogelsberg ) , Hedi Schwabe .

— Bezirksinnungsmeister der Friseure : ein Wiesbadener .

Die große Bezirksfachveranstaltung der Bezirksstelle im

Reichsinnungsverband des Friseurhandwerks wurde in

Fulda in Anwesenheit von Reichsinnungsmeister Renz

unter stärkster Beteiligung aller Innungen des Bezirks

durchgeführt . Die Veranstaltung gipfelte in dem Bezirks¬
wettbewerb zur Ermittelung des Bezirkssiegers , der in zwei

Wochen in Wien am Reichswettbewerb für das Friseur¬

handwerk teilnimmt . Ludwig Jakobshagen ( Wies¬

baden ) errang die Bezirksmeisterschaft 1939 vor Karl 2ost

( Darmstadt ) und Franz Meisinger ( Walldorf bei Groß -

x AUS Aunst und Leben .

* Erste Frankfurter Sochschulwoche . Die am Montag¬

vormittag eröffnete Erste Frankfurter Hochschulwoche bildete

den Auftakt zur 25 - Jabrfeier der ^ ohann -Wolfgang - Eoethe -

Universität . Nach einer Gedenkstunde in der Ebrenhalle mr
die Gefallenen des Weltkrieges und, . die Toten der Be¬

wegung versammelten sich die Ehrensache der Partei , an

ihrer Spitze der stellv . Gauleiter Linder die Vertreter
des Staates , der Wehrmacht und der Stadt Frankfurt , loroic
zahlreiche Freunde der Universität in der Aula , wo fte vom
Rektor Prof . Dr . Platzhoff willkommen geheißen wurden . Die

Hochsckulwoche soll , wie der Rektor betonte , dazu dienen, . die

Eigenart einer Universität und die Arbeit , die dorr geleistet
wird , vor der Öffentlichkeit darzulegen . Als Vertreter der
Stadt Frankfurt überbrachte Bürgermeister Kremmer die
Grüße des Oberbürgermeisters Staatsrat Dr . Krebs . Die
Jobann -Wolfgang - Goetbe -Universität sei aus eigener Kraft

von der Frankfurter Bürgerschaft geschaffen worden . Sie habe
alle Mittel zur Gründung aufgebracht und wertvolle
kulturelle und wisienschaitliche Einrichtungen zur Ver¬
fügung gestellt . Bürgermeister Kremmer hob bann die . Ver¬
dienste hervor , die sich Gauleiter Sprenger und Oberburger -

meister Dr . Krebs um die weitere Entwickelung und den
Ausbau der Frankfurter Universität erworben haben . An¬
schließend hielt Professor Dr . Madelung den eilten Vor¬
trag über „ Ziel . Wesen und Ausgaben der Wissenschaft
unserer Zeit und unseres Volkes .

"

* Beginn der Festspielproben in Bayreuth . 2n diesen
Tagen sind die Mitglieder des Feftspielorchesters und des
Feftspielchors in Bayreuth eingetroffen , die als erste Mit -
wirkende an den Spielen ihre Probenarbeit soeben ausge¬
nommen haben . Das Orchester setzt sich aus ungesäbr . 150
Musikern zusammen , di « 48 deutschen Kapellen angeboren .
Der Cbor umfaßt 130 Sänger . Zur Zeit werden im Festspiel¬
haus die Orchestervioben zu „ Parsisal " unter Hans v . Hoeß -
lins Leitung abgebalten . Der Cbor probiert im Rüdelbeim
unter Cbordirektor Jung .

Glaube an dich selbst , Mensch , glaube an den inneren
Sinn deines Wesens , so glaubst du an Gott und an die

Unsterblichkeit . . Pestalozzi .

Gerau ) . Jakobshagen wurde auch Sieger im Preisfrisieren ,
in dem Erich Kunkel ( Frankfurt ) den zweiten und Karl

Jöst ( Darmstadt ) den dritten Platz belegte .
— Vermeide Verkehrsunsälle ! Zur besseren Aufklärung

des Publikums wurde jetzt an dem Hause der Verkehrs¬

polizei in der Luisenstraße ein Schaukasten angebracht , der

die Überschrift „ Vermeide Verkehrsunfälle
"

trägt . In dem

Kasten sind eine Reihe von Bildern über Verkehrsunfälle

ausgestellt , darunter ist dann jeweils eine schriftliche Dar¬

stellung des Unfalls , und wie er hätte vermieden werden
können , angebracht . Der Schaukasten lenkte bereits di « Auf¬
merksamkeit vieler Volksgenossen auf sich , so ist zu hoffen ,
daß auch durch diese Publikumsaufklärung eine Verminde¬

rung der Verkehrsunfälle erzielt wird .
— Er rutschte auf dem naßen Pflaster aus . In der

Bertramstraße verlor ein Radfahrer auf dem regennassen
Pflaster die Gewalt über sein Fahrzeug und stürzte so un¬

glücklich , , daß er sich Kopfverletzungen zuzog . Er klagte auch
über innere Schmerzen . Man veranlaßte die Überführung

zu einem Arzt .
— Vom Gerüst gestürzt . Bei Bauarbeiten stürzte in der

Hindenburgallee ein 36 Jahre alter Arbeiter aus Schierstein
so unglücklich von einem Gerüst , daß er eine Gehirnerschütte¬
rung erlitt und ins Paulinenstift gebracht werden mußte .

— Silberne Hochzeit feiern am 27 . Juni die Eheleute
Heinrich Herbst und Frau , Bodenstedtstraße 4 .

— „ SOS .- Schiffbruch des Lebens .“ In den nächsten
Tagen wird in Wiesbaden die Deutsche Bühne für Volks -

Hygiene , Kassel,/in Zusammenarbeit mit der Reichsarbeits¬
gemeinschaft Schadenoerhütung und dem Gaupropaganda¬
amt Heßen - Naßau ein Gastspiel veranstalten . Zur Aus¬
führung gelangt ein Schauspiel „ SOS .-Schiffbruch des
Lebens "

, das eindringlich vor den Gefahren der Geschlechts¬
krankheiten warnt und sich vor allem auch an die Jugend
wendet . Geheimhaltung und falsche Scham sind die größten
Hinderniße auf dem Wege zur erfolgreichen Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten . Darum sollte sich jeder Volks¬

genosse diese Aufführung ansehen und mit dazu beitragen ,
die richtige Einstellung diesen Dingen gegenüber nach besten
Kräften zu verbreiten .

Wiesbaden - Biebrichs

Zu plötzlich die Fahrtrichtung geändert . In der

Hindenburgallee , in der Nähe des Landesdenkmals , kam am

Dienstagmorgen ein 50 Jahre alter Zimmerer aus Bleiden¬

stadt mit feinem Fahrrad so unglücklich zu Fall , daß er sich
erhebliche Kniescheibenverletzungen und Hautwunden zuzog .
Vor dem Mann fuhr eine Radlerin , die plötzlich ihre Fahrt¬
richtung geändert haben soll , ohne ein entsprechendes Zeichen
zu geben . Dadurch will der Mann zu Fall gekommen Jein .
Man transportierte den Verunglückten ins St . - Joseph -

Hospital .
Hohes Alter . Seinen 70, Geburtstag feierte unser Mit¬

bürger Fritz von Schmelzing und Wernstein , Rhein -

gaustraße 13 .
Paddler - Uufälle . In den letzten Tagen kenterten

wiederholt bei starken Winden Paddler mit ihren Booten

auf dem Rhein . Sie konnten in allen Fällen durch den Ein¬

satz der Rettungsstation an Land geholt werden .
Baufparkaße Wiesbaden -Biebrich . Die neunte außer¬

ordentliche Generalversammlung fand gestern abend int

kleinen Saal der Turnhalle statt und wurde von dem stell¬
vertretenden Vorsitzenden des Aufsichtsrates , K reute r ,
geleitet . Er erstattete auch den Geschäftsbericht über das

verfloßene Jahr . Durch die reichsgesetzliche Regelung der

Umstellung der Bausparkaßen ist der Schwebezustand nun¬

mehr beendet . Nach den Neubestimmungen ist damit zu
rechnen , daß die Werbearbeit , die im verfloßenen Geschäfts¬
jahr ruhte , jetzt einsetzen kann . Der Mitgliederstand , der sich
auf gleicher Höhe gehalten hat , darf jetzt mit einem Zu¬
wachs rechnen . Der Prüfungsbericht des Auffichtsrates fowi «
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der Bericht des Prüfungsverbandes deutscher genossenschaft¬
licher Bausparkassen wurden ohne Debatte zur Kenntnis
genommen . Dem Vorstand und Auffichtsrat wurde Ent¬
lastung erteilt . Die Bekanntgabe der neuen , vom Reichs¬
aufsichtsamt für Prioatversicherungen genehmigten Geschäfts¬
bedingungen zur Hergabe zweistelliger Hypotheken wurde
vom Versammlungsleiter eingehend erläutert . Die drei
Mitglieder zur Prüfung der errechneten Punktzahlen wurden
einstimmig wiedergewühlt , ebenso das turnusgemäß aus -
fcherdende Aufstchtsratsmitglied Rich off .

Wiesbaden - Schierstem .

Volksliedersingen . Der Gesangverein „ Eintracht
"

Schierstein veranstültete am Sonntag im Garten des Restau¬
rants „ Rheinhalle

" ein Volksliedersingen , das trotz der ver¬
änderlichen Witterung ein zahlreiches Publikum fand .

über 30 Zentner . Die tägliche Anlieferung bei der
Obstsammelstelle beträgt zur Zeit über 30 Zentner ; sie
dürste fich in Zukunft noch erheblich steigern . In der Haupt¬
sache jtn > es Erdbeeren und Kirschen , die abgeliefert werden ;
dazu kommen jetzt noch Stachel - und Johannisbeeren .

Kampf dem Kartoffelkäfer . Zur intensiven Bekämpfung
des Schädlings find nunmehr auch in unserem Stadtbezirk
alle erforderlichen Maßnahmen ergriffen worden . Alle Nutz -
berechtigten find verpflichtet , hierzu die erforderlichen Hilfs¬
dienste leisten . Die erste Pflichtspritzung wurde bereits
durchgeführt .

Gemeiner Diebstahl . Ein im hiesigen Schwesternhaus
wohnender Invalide ließ auf dem Postamt seine Brieftasche
mit 20 RM . liegen . Einige Tage später wurde die entleerte
Brieftasche im Brieflasten des Schwesternhauses gefunden .

Wiesbaden - Dohhelm .

Großzügiger Straßenausbau . Im Zuge der Erschließung
neuen Wohngeländes wird , wie wir bereits vor Wochen
berichteten , die Holzstraße in südlicher Richtung ausgebaut .

.. Für den endgültigen Anbau fertiggestellt wird auch die
Schönbergstraße , die jetzt kanalisiert und mit Wasser - und
Gasanschluß versehen wird . Sodann erhält die Straße noch' eine dauerhafte Decke , die dem starken Lastwagen - sowie dem
neueingeführten Omnibusverkehr Bahnhof Dotzheim —
Kohlheck gerecht wird . In die Schönbergstraße eingeleitet
wird die Kohlheckstraße , die in ihrer oberen Hälfte ebenfalls
vollständig ausgebaut wird . Nach dem neuen Fluchtlinien¬
plan endet diese Straße vor dem früheren Waldsportplatz
und zieht in einer Kurve rechts herunter zur neuen Schön -

H bergstraße . Auch die obere Fveudenbergstraße erhält eine
'

ausreichende Befestigung . In einer Reihe von Ortsstraßen ,
s die instandsetzungsbedürftig waren , ist die Dampfwalze
- eifrig tätig . Größere Strecken wurden mit einer neuen
s Teersplittdecke versehen .

Feuerwehr auf froher Fahrt . Nych den öfteren re geb
i mäßigen und unvermutet angesetzten Übungen , die der steten

Einsatzbereitschaft der Feuerwehr gelten , hatte der Feuer -

£ löschzug Dotzheim für alle Feuerwehrmänner eine fröhliche
: Omnibusfahrt veranstaltet , um den wackeren freiwilligen

Helfern , die Jahr für Jahr im Dienste des Schutzes von Hab
und Gut ihrer Mitmenschen stehen , eine Freude zu bereiten .
Hier war man einmal „ ganz privat " unter sich . Die Fahrt

• führte die Teilnehmer über die Bergstraße nach Heidelberg
und von da weiter hinein in das an Naturschönheiten reiche
Badener Land . An den Rastorten wurden herrliche Stunden
verlebt .

Von einer Heizkörperrippe gequetscht . Bei Montier -
r und Anstreicherarbeiten kam ein 26 - Jahre alter Arbeiter'

zwischen eine Heizkörperrippe und die Wand . Der Mann
f wurde stark gequetscht und erlitt schwere Rippenbrüche , die

f seinen Transport ins St . -Joseph - Hospital notwendig
; machten .

Wiesbaden - Lambach .

Versammlung der Ortsbauernschast . Auch in Rambach
beschäftigte sich die letzte Bauernversammlung mit der ernsten
Frage der Kartoffelkäferbekämpfung und der
Pflichtspritzung , die von Spritzwart Adolf Meyer

i überwacht wird . Anschließend wurden die Landwirte zur
Führung der Arbeitsbücher angeleitet und die Hofkarten

Theater • Kurhaus • Film

Deutsches Theater . Dienstag . 27 . Juni , 19 .30 bis gegen
i 21 .30 Uhr : „ Das Nachtlager in Granada "

. St . -R . B 36 .
Mittwoch . 28 . Juni . 19 .30 bis gegen 22 .30 Uhr :
„ Clivia "

. St . - R . C 36 .
> Kurhaus . Mittwoch . 28 . Juni , 16 Uhr : Konzert . Leitung :

Kaoellmeister Ernst Schalck . Eintrittspreis : 0 .75 RM .,
Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr : Konzert .
Leitung : Kaoellmeister Ernst Schalck . 1. Ouvertüre zur
Oper „ Der Widerspenstigen Zähmung "

von S . Goetz .
2 . Piet Sein , holländische Rhavsodie von 2 . G . van An -
roiy . 3 . Suite vittoresque von 2 . Massenet 4 Marien -
klänge , Walzer von 2os . Strauß . 5 . Ouvertüre zur Over
„ Mignon "

von A . Thomas . 6 . Melodien aus der Oper
„ Dsr fliegende Holländer " von R . Wagner , 7 . Wikinger¬
marsch von E . Wemheuer . Eintrittspreis : 0 .75 RM „
Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade . Mittwoch . 28 . 2uni , 11 Uhr : Früh -
Konzert . Leitung : Konzertmeister Albert Nocke Kur¬
karten gültig .

Scala -Bariete . Gastspiel der großen Original -Wiener -Revue
„ Venus auf Reisen " in 26 Ausstattungsbildern

Film - Theater .
Thalia : „ Silvesternacht am Alexanderplatz "

.
Ufa -Palast : „ Frauen für Golden Hill "

.
Walhalla : „ Nächte in Neapel

"
.

Bühne : Allrussische Tanzschau Natalia Michavlowa —
Boris Bojarski , Meister russischer Original -Tanzkunst .

Film -Palast : „ Prinzessin Sissy
"

.
Capitol : „ Nanu . Sie kennen Korff noch nicht "

.
Apollo : „ Nach Mexiko verschleppt

"
.

Urania : „ Savoy - Hotel 217 “
.

Luna : „ Fanny Elsler "
.

Olympia : „ Die Botschaft an Garcia "
.

Union : „ Die kleine und die große Liebe "
.

Wiesbaden - Dierstadk ,

Wiesbaden - Kloppenheim

Statt Bitamintabletten zu lutschen
Neuzeitliche Probleme der Bolksernährung . — Fische , Milch ,

Wasserstand des Rheins am 27 . Juni 1939 . Biebrich : Pegel

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Städt . Forschungsinstitut . )

___ Volkser Nahrung ,
Eine wissenschaftliche Ernährungslehre gibt es erst seit

etwa 100 Jahren . Sie brachte uns die Erkenntnis , daß für
die menschliche Ernährung 3 Grundnährstoffe — Ei -

Der Turnverein , E . V . , hatte am Wochenende seine
Mitglieder zu einem Kameradschaftsabend auf der Hocken¬
berger Mühle eingeladen . Nach den Begrüßungsworten des
Vereinsleiters Karl D o m b o folgten in bunter Reihen¬
folge humoristische Vorträge von Theo Deut , Heinz Hiller und

gemeinsam gesungene Lieder ; die neugegründete Vereins¬

besonderer Besuch gewidmet wurde , besonders stark . Nach
der Mittagspause , die int Kurhaus gehalten wurde , folgte
die Besichtigung von Oranienstein , sowohl des Schlosses als
des Museums . Der prächtige Barockbau , eine Schöpfung
Marots mit feinen von italienischen Künstlern ausgestatteten
herrlichen Stuckdecken und Deckenmalereien in Sälen ,
Gemächern , Schloßkapelle erweckte starke Bewunderung . Das

nassauische Heimatmuseum mit seinen Abteilungen : Nassau -
Oranien , Geologie , Vorgeschichte , Keramik , Volks - und
Heimatkunde , Waffen - , Münzen - und Handschristensammlung ,
Porzellankabinett zeigte , daß hier ein reger Heimatflnn
herrschte und die Geschichte emsig durchforscht wird .

* Der Verein für nassauische Altertumskunde und

Geschichtsforschung unternahm am Sonntag mit der Bahn
einen Tagesausflug nach Diez a . d . Lahn . Die Führung
daselbst besorgte Dr . Weiler . Man hörte aus berufenem
Munde von der interessanten Geschichte dieses herrlich
gelegenen Städtchens , in der die Beziehungen zu Holland
durch die Dränier eine bedeutende Rolle spielten und noch
heute gepflegt werden . Beim Gang durch die Stadt ent¬

zückten die spitzgiebeligen , reichverzierten Fachwerkhäuser vor
den steilen Felswänden um die stolze trutzige Burg , der ein

26. Juni 1939: Höchste Temperatur : 19.2
Tagesmittel der Temperatur : 15.8

27. Juni 1939 : Niedrigste Nachttempsratur : 11.9.
Sonnsnscheindauer am 26. Juni 1939 :

vormittags 1 Std . — Mm . nachmittags 2 Std . 50 Mm .

M— ■— — — ..... ■■■— — — i «

Der Kampf beginnt , überfüllt war die Versammlung
der Ortsbauernschaft im Saal „ Zum Adler "

. Wurden doch
die Richtlinien für die Kartoffelkäferabwehr bekanntgegeben .
Ortsbauernführer Kaiser , sowie die Bauern Schild und
Bierbrauer behandelten das bekannte Thema sehr ein¬
gehend . Es wurden die einzelnen Abteilungen aufgestellt ,
die jetzt die Spritzungen durchführen . 2m weiteren Verlaus
der Versammlung wurden noch einzelne bäuerliche An¬
gelegenheiten behandelt , so u . a . die Frage des Verkaufs
von Schweinen für Hausschlachtungen , die im letzten Winter¬
halbjahr viele Unklarheiten aufkommen ließ .

Bienen auf Reisen . Ein Bienenschwarm eines hiesigen
2mkers unternahm am Sonntag in den Abendstunden einen

„ Ausflug
"

. An einem Baum in der Nähe der Bierstadter
Höhe setzten sich die Tiere fest . Das ungewohnte Bild und
das starke Gebrumm lockte viele Neugierige an . Der Imker
war bald zur Stelle , und konnte sich sein Volk wieder nach
Hause holen .

Einen zünftigen Rekrutenball führten die Jahrgänge
1906/07 am Sonntag durch . Am Nachmittag fand ein Um¬
zug der Rekruten der beiden Jahrgänge statt , wobei ver¬
schiedenen Persönlichkeiten ein Ständchen gebracht wurde .
Der Abend sah jung und alt beim Ball im vollbesetzten
Saal „ Zur Rose

" vereint .

2,49 gegen 2,47 m gestern : Mainz : 3,77 gegen 3,70 m gestern :
Bingen : 2,69 gegen 2,63 m gestern ; Kaub : 3,08 gegen 2,99 m
Sestern ; Köln : 2,72 gegen 2,72 m gestern : Kehl : 4,08 gegen
3,94 m gestern .

Frankfurt a . M . , 26 . Juni . Im Rahmen der von der
Johann -Wolfgang -Eoethe -llniversitat veranstalteten Hoch -
schulwoche sprach am Montagnachmittag Generalarzt Dr .
Kittel ( Wiesbaden ) über „ Neuzeitliche Probleme
der Volksernährun - "

besprochen . In längeren Ausführungen verbreitete sich Orts¬
bauernführer Vef über Pachtangelegenheiten .

Die Walderdbeeren beginnen zu reifen und bringen
einen ausgezeichneten Ertrag . Auch die Waldhimbeeren
haben gut angesetzt .

Ziegenzucht . Leider hat sich bei dem großen Kräfte¬
mangel in der Landwirtschaft noch kein Ziegenhirte für die
Rambacher Herde gefunden , so daß der Weidegang der Tiere
noch nicht erfolgen konnte . Der Absatz an Ziegen und
Lämmern war in diesem Jahr sehr gut , außerdem können
bei der diesjährigen Körung acht Jungtiere und zehn
Lämmer angekört werden . Die Ziegenschau mußte für
dieses Jahr zurückgestellt werden , da in einigen Orten des
Kreises die Maul - und Klauenseuche immer noch nicht ganz
erloschen ist . Die Stallkontrolle wurde in letzter Zeit in
Anwesenheit einiger auswärtiger Züchter , die sich sehr
befriedigt aussprachen , durchgeführt . Wenn auch einige
Tiere eingegangen sind , so stehen doch noch immer 36 Tiere
unter Milchleistungskontrolle .

Der Wildbestand hat sich nach zeitweisem Rückgang
wieder stark gehoben . Jetzt kann man besonders häufig
Rehe mit ihren Kitzen beobachten . Die Tiere finden sich
zutraulich bei den Bauern in der Heuernte ein .

kapelle sorgte bis spät in die Nacht hinein für die beste
Stimmung .

Am Tag des deutschen Liedes brachte der Männergesang¬
verein unter Leitung seines Chormeisters Ehrhardt Chor¬
vorträge in der Bahnhof - und Vorderstraße zu Gehör .

Musik - und Vortragsabende .

weiß , Fett und Kohlehydrate — und dazu Mineralsalze und
Wasser nötig sind . In mühsamer Einzelarbeit wurden die
günstigsten Mengenverhältnisse dieser Stoffe zu ergründen
gesucht . Die neuere Ernährungsforschung betrachtet die Nähr¬
stoffe nicht nur an ihrer Menge , sondern nach ihrer Quali -
tät und ihren Wechselbeziehungen zueinander .
Anstoß dazu gaben die Arbeiten Stepps über die Vitamine ,
die sog . Ergänzungsstoffe . Während in früheren Jahrhunderten
Erkrankungen durch Fehlen solcher Vitamine zahllose Todes¬
opfer forderten , sind sie jetzt in Europa säst verschwunden ,
haben auch im Kriege keine Rolle gesvielt . weil überall sich
die Grundsätze gemischter Kost durchgesetzt haben . Die
Erforschung über das Vitaminvroblem ist noch im Fluß und
bringt uns fast täglich neue Erkenntnisse . Leider ist durch
propagandistische Veröffentlichung von Teilergebnissen un¬
nötige Beunruhigung in die Bevölkerung getragen worden .
Dazu ist aber kein Anlaß . Es ist nicht nötig , daß man zu
bestimmten Jahreszeiten unbedingt Vitamintabletten
lutschen muß , wenn man nur dafür sorgt , daß man sich nicht
einseitig ernährt und frisches Gemüse . Obst und
Salate im Speisezettel enthalten sind .

Es ist auch nicht nötig , daß man auf Grund dieser neuen
Erkenntnis nun alles über Bord werfen soll , was die früheren
Forschungen uns gelehrt hatten . Sie behalten nach wie vor
ihre Gültigkeit . Die neuen wissenschaftlichen Erkenntnisse
ergänzen sie in wertvollster Weise . Sie haben beim
Eiweiß gelehrt , daß es der einzige Nährstoff ist . der durch
keinen anderen ersetzt werden kann . Je näher das mit der
Nahrung aufgenommene Eiweiß dem des menschlichen Körpers
kommt , umso wertvoller ist es . Solches hochwertige Eiweiß
enthält das Fleisch der Tiere . Fische , die Milch , die Soja¬
bohne . Eiweiß aus Tierfleisch hat Deutschland nicht im
Überfluß , wenn auch ausreichend . Dagegen haben wir reich¬
lich Fische und Milch , vor allem die völlig zu Unrecht
als minderwertig angesehene Magermilch und alle aus ihr
gewonnenen Produkte , z. B . Käse .

Es ist vaterländische Pflicht , den Verbrauch an Fleisch -
Eiweiß durch solches von Fischen . Milchvrodnkten und

Zusatz von Sojamehl zu Gerichten zu ersetzen .
Beim Fett sind unsere Forschungen noch nicht abge¬

schlossen . Daß Deutschlands Buttermengen nicht zu groß
sind , ist bekannt . Ziel der Forschungsarbeit ist . die für die
Ernährung ausnutzbaren Fettmengen zu vermehren und wenn
möglich , Butter durch ein Fett , das ebenso hochwertig ist und
ebenso viel Vitamine enthält wie die Lutter , zu schonen .
Da Fett in der menschlichen Ernährung z. T . durch Kohle -
Hydrate ersetzt werden kann , liegt es im Interesse unserer

Kartoffel und Roggenbrot als hochwertige Nahrungsmittel .

Ernährungsvolittk . daß wir Kohlehydrate vermehrt verzehren ,
in erster Linie Kartoffeln , die gleichzeitig ein wichtiger
Vitaminträger sind , ferner Zucker und Roggenbrot .
Wir müssen wieder zu einem Brot aus höher ausgemahlenem
Mehl , d . h . also einem dunkleren Brot zurückkehren . Es
enthält wichtige Vitamine und mehr Eiweiß als Brot aus
Hellem Mehl .

Eine Umstellung unterer Ernährung auf solche Nahrungs¬
mittel erfordert von niemandem große Oofer . Im übrigen
soll man sich von Einseitigkeiten und Übertreibungen aller
Art freihalten . Nirgends schadet Dogmatismus und Schema¬
tismus . schaden Schlagworte und vorgefaßte Meinungen
mehr als auf dem Gebiet der Ernährung . Ebenso wenig wie
man die Ernährung der Eskimos , der Javaner , der Hindus
als Richtlinie für das deutsche Volk nehmen kann , ebenso
wenig kann man das , was dem Einzelindividuum angemessen
und nützlich ist . schematisch auf die Gesamtheit übertragen .
Ernährungsoolitik auf lange Sicht treiben , erfordert , daß die
Steigerung der Menge der Nahrungsmittel auch wirklich die
wertvollen betrifft . Eine aus allen Nahrungsstoften — Ei¬
weiß , Fett . Kohlehydrate . Mineralsalzen . Vitaminen —
gemischte Kost gewährt Ausdauer und höchste seelische und
körperliche Kraftentfaltung . Sie muß quantitativ und
qualitativ so beschatten sein , daß das deutsche Volk nicht
gerade eben am Leben erhalten , sondern ein blutvolles
Leben führen und die Leistungen vollbringen kann , die der
Führer von ihm fordern muß .

Datum 26 . Junt 1939 27. Juni

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr
Susi . )
druck > auf 0° und Normalfchwere . .
red . I

Lufttemperatur (Celsius ) .......
Relative Feuchtigkeit (Prozente ) . . . .
Windrichtung und -stärke .......
NiederfchlagshShe (Millimeter ) . . . .
Wetter ................

746.9

18.6
93

SSO 1
5. 1

bedeckt
Regen

749.6

17.8
68

NNW 2
3.2

wolkig

752.8

16.0
81

SSO 1
0. 1

bedeckt
Regen

756.8

14.0

NNW
0. 11

•/»bebctft

I
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Taunus und Rheingau
— Bad Schmalbach . 26 . Juni . Für die aus technischen

Gründen verhinderte Motor - HI . Wiesbaden übernahm die
NS KK . - Standarte148die Ausgestaltung des Bunten
Abends am Samstag . Schon frühzeitig batten sich die Sckwal -
bacher in Len Saalbau „ Zum goldenen Fäßchen " begeben ,
um dort einen Abend voll Frohsinn zu verleben . Mit viel
Temperament fesselte der Ansager Horst Kunz seine Zu¬
hörer . Ein nettes , bäuerliches Tbeaterstück „ Der Kuhhandel "
fand begeisterte Aufnahme . Als dritte Nummer servierte der
Ansager „ Onkel Horst " den Karrikaturen -Schnellzeichner

• der mit seiner gezeichneten „ Weltreise " wahre Bei¬
fallsstürme entfesselt « . Als Einleitung des zweiten Teils
brachte Franz Rüger auf seinem Akkordeon zwei Musik¬
stucke gu - Gehör . Die „ 2 Wöwa '

s "
geigten artistische Svitzen -

lentungen , mit reichlich Humor gewürzt , und gefielen aus -
sezerchnet . Den Abschluh des Programms bildete der Clown
i ^ uen Parodien . Di « musikalische Gestaltung
des Abends lag in Händen der bewährten NSKK .- Kavelle .
- mr Anschluß an das ausgezeichnete Programm blieben Zu¬
schauer und Künstler noch lange zusammen .

. = Nordenstadt , 26 . Juni . Im Rahmen einer schlichten
Feierstunde , an , der u . a . auch etwa 30 Mütter teilnabmen .wurde unser Kindergarten in die Hände der NSV . über¬
geben . Nach den Vegrühungsworten des örtlichen NSV . -

ulters Ziegler gab Bürgermeister Kern einen
Rückblick über die Entsteyung des Kindergartens , der

8 ? ÄU ? nELe- ° Äester Wunsch der Einwohnerschaft war .rte die Gefahren , denen die Kinder in den ver¬
kehrsreichen Straßen stets ausgesetzt waren und begrüntebas gemeinsam geschaffene Werk . Anschließend begründete
^ Ä '

° -5i ° ' bamtsletter Z i e r a u ( Bad Soden ) die Notwen -
der Kindergarten , die neben der großen Arbcits -

unletr 2ünbfiauen den Kleinkindern allesibute berbringen und sie bereits zur nattonalsozialistiscken
^ " - gememschast erziehen belfern Nachdem

'
dann noch. .-LQittt zuitinra gebeten batte , tBr leweils nfm

bie ^ hS « . xo.nubringen . sprach man abschließend üb ?r
tüng

^ ZKng ^ lemer ..Schönheitsfehler "
, wettere '-’rusgeitab

versi ^ s ^ "
DL ^ ^ ^ um

^
Jm Ali

^ mm gl . Jahren

9tori$nr ^ tnm ° ®ner aon Reifenberg . Wilhelm Beuth Der
öunachst Lehrer , widmete sich aber später dem

^ aufmannsberus und gründete 1873 die Perlen - bzw Perlet
kranzindustrie . die im Hochtaunus zu großer Blüte gelangte .

, • 2j >. Juni . Am Donnerstag dieser Woche
im ^ / rnser Mrtburger Kanfmann Ferdinand L a m S m AmMarkt , in recht erfreulicher Frische 81 Jahre alt

26 . Junü Der reiche Regen über dasWochenende hat sich für die Obstentwicklung und die RebenÜberaus günstig ausgewirkt . Es wäre freilich sehr verfrühtund widerivricht dem Empfinden der Weinbauern , schon jetzt
6

»
es 3Ser -Weinherbstes zu sprechen . Der

^ •tra ^ .
d ^ eben ist gewiß gut , aber die Entwicklung kann

werden
1tct® ^en Dler bis ninf Monate nicht vorausgesagt

Mainz , und Umgebung .

Den falschen Liebhaber seiner Tochter niedergeschlagen .
= Mainz , 26 . Juni . Das Mainzer Schwurgericht hatte

am Montag einen ungewöhnlichen Vorfall abzuurteilen , der
sich im Fruhiahr in Guntersblum abgespielt hatte . Die
17iahrige Pflegetochter eines Ortseinwohners hatte seit
Wochen Briefe bekommen , in denen ein namentlich nicht ge¬
nannter Liebhaber in zunehmend unflätiger Weise um ein
Stelldichein bat . Als die Briefe unbeachtet blieben , versah
der Schreiber die Briefe mit einer schwarzen Sand und
kündigte als „ Chef einer Eebeimorganisation " die „ Rache
seiner Bande " an . Die Eltern des Mädchens wandten sich
schließlich an die Mainzer Kriminalpolizei , und einige
Burschen des Ortes organisierten einen Abwehrdienst .
Auf einen wieder eingelaufenen Brief hin begab sich das
Mädchen vor den Ort und wurde auch richtig von einem
jungen Mann angesprochen . Ihre Begleitung , die sich im
Hinterhalt gehalten hatte , griff ein , und der junge Mann

wurde gestellt . Der Vater des Mädchens wurde benachrich¬
tigt und erschien kurze Zeit danach mit einem Hammer und
einem Taschenmesser bewaffnet . Es kam zu einer stürmischen
Aussprache , in deren Verlauf der junge Mann mehrere
Messerstiche und einige Hammerschläge auf den Kopf erhielt .
Wie sich während seines Krankenhausaufenthalts heraus -

stellte , hatte er mit dem anonymen Briefschreiber nicht das
geringste zu tun . Gegen den Vater wurde daraufhin ein
Verfahren wegen versuchten Totschlags eingeleitet . In der
Verhandlung kam es zu einem merkwürdigen Zwischemall .
Die Gendarmerie hatte mittlerweile einen jungen Mann als
beir mutmaßlichen Autor der Liebesbriefe ausfindig ge¬
macht . Bei dem Diktat der Briefe machte der . Festgenommene
jedenfalls genau dieselben recht merkwürdigen ortho¬
graphischen Fehler wie der gesuchte Briefschreiber . Auf ein¬
dringliches Vorhalten gab er jetzt in der Schwurgetlchts -

verhandlung zu . der Täter gewesen zu sein , bestritt aber
wieder alles , als er dieses Schuldbekenntnis beeiden wllte .
Die Verhandlung endete damit , daß gegen den Vater des

Mädchens unter Zubilligung weitgehender mildernder Um¬
stände sechs Monate Gefängnis verhängt wurden , Wer der

Briefschreiber nun wirklich ist . bleibt nach wie vor im Dunkel
Der Verletzte , ein Bayer , hatte sich sehr versöhnlich gezeigt
und erklärt , daß man sich wegen eines Dirndls auch schon
einmal raufen könne .

Rhein und Mosel .

Kind bei einem Eroßfeuer verbrannt .

— Saarburg , 26 . Juni . In der Scheune des , Werkmannes

Jakob Wagner im benachbarten Irsch brach em Feuer aus .
das mit rasender Geschwindigkeit um HK atm und tn ftit

^
et

Zeit einen angrenzenden Schuppen miterfaßte . Das Erogviev
konnte noch rechtzeitig aus . den Stallungen in Sicherhett ge¬
bracht werden , während die Futtervorrate und landwirt¬

schaftlichen Maschinen dem rasenden Element zum Opfer

fielen . Erst nachdem der Brand gelöscht war . itellte man fest ,
daß das sechste Kind der Familie Wagner , ein drenahriges

Mädchen , ein Opfer der Flammen geworden war . Es hatte
mit einem seiner Geschwister bei Ausbrmh des «reuers in dem

Schuppen gespielt . Wahrend das eine Kind von . den Nach¬
barn gerettet wurde , tand man das Mädchen bei den Dn -

räumungsarbeiten als verkohlte Leiche . Als mutmaßlicher

Urheber des Brandes wurde ein im Saus der .Familie
Wagner wohnender Verwandter , der g etues g e |t o r t t |t .
festgenommen und einer Pflegeanstalt zugefuhrt .

Main und Neckar .

Schwerer Betriebsunfall durch Leichtsinn .

= Rüsselsheim . 26 . Juni . In einem Rüsselsheimer
Werk überließ der Führer eines elektrischen Transvort -

schlevvers die Führung seines Fahrzeuges einem Arbeiter ,
und setzte sich selbst aui den Zugwagen ->n einem , Gang der
Werkhalle wurde ein beim Putzen beschäftigtes Mädchen von
dem Anhänger des schnell fahrenden Schleppers gegen eine
Wand gedrückt . Das Mädchen mürbeJcfir schwer verletzt , und

kam bewußtlos und in bedenklichem Zustande nach Mainz ms
Krankenhaus .

Luftschiffkapitän von Schiller Leiter des Kölner Flughafens .

= Frankfurt a . M . . 26 . Juni . . Luftschiffkapitän
von Schiller von der Deutschen Zeppelin -Reederei, , der
bekannt geworden ist als Führer deutscher Luftschiffe bet den
großen Transatlantikfahrten , ist von der Stadtverwaltung der
Hansestadt Köln als Leiter des Kölner Flughafens ver¬
pflichtet worden . Kapitän von Schiller wird die Leitung des
Kölner Flughafens am 1 . Juli übernehmen .

Jubiläumstagung der deutschen Neusprachler .

— Frankfurt a . M . , 26 . Juni . Einige hundert Neu¬
sprachler aus dem ganzen Reich sind am Montag in Frank¬
furt a . M . zur 25 . Tagung der deutschen Neusprachler zu¬
sammengekommen . Die Tagung , die vom Reichssachgebiet
Neuere Sprachen im NSW . veranstaltet wird , itcbt unter
der Schirmherrschaft des Reichswalters des NS .-Lehrer -
bundes . Gauleiter W ä ch 11 c r .

Nicht Jud sondern „ Moseier .
"

= Frankfurt a . M . , 26 . Juni . Das Sondergericht ver¬
handelte zwei Fälle , in denen es auf Grund ärztlicher Gut -

Durch Kopfschutz „ erledigt
"

.

Der Schuschnigg -Schergenmord an Hauptmann Honomichl . — Wiederaufnahme des Prozesses gegen die Mörder de «

nationalsozialistischen Kämpfers .

Innsbruck , 27 . Juni . Vor sieben Monaten wurde die
Schwurnettchtsverhandlung gegen Johann T o m a s ch e k ,
Ernst Martin und Rudolf Penz wegen Ermordung des
nationalsozialistischen Hauptmanns a . D . Josef H o n o -

mich ! auf Antrag der Staatsanwaltschaft zwecks neuer Er¬

hebungen vertagt . Inzwischen sind diese Erhebungen durch -

gefühtt worden , so daß am Montag die neue Verhandlung
beginnen konnte .

Arn 25 . Juli 1934 , am Tage der heldenhaften Erhebung
der Nationalsozialisten in der Ostmark , kam es auch in
Innsbruck zu zahlreichen Zwischenfällen , wobei von der

damaligen Tiroler Landesregierung auf gebotene Tiroler
Heimatwehr zahlreiche Innsbrucker Nationalsozialisten
als Geiseln in Haft nahm . Darunter befand sich auch der
als besonders aktiver Nationalsozialist bekannte Hauptmann
a . D . Josof Honomichl .

Honomichl wurde in die Tiroler Heimatwehrkaserne
eingesperrt . Etwa um Mitternacht beauftragte der da¬

malige Stadt Hauptmann Martin den berüchtigten Rudolf
P e n z, einen mehrfach vorbestraften Heimatwehrführer , mit
der Ermordung des Honomichl . indem er sich äußerte ,
Honomichl müsse unbedingt weg . Am besten sei es , eine

Flucht zu arrangieren und Honomichl dabei zu erschießen .
Penz gab nun den Auftrag an den Heimatwehrmann Johann
Tomaschek weiter , der , als et Honomichl vom Vethörzimmer
in die provisorische Zelle führte , den Häftling im Stiegen¬
haus von hinten in den Kopf schoß . Honomichl
starb an den Verletzungen . Bezeichnenderweise weigerten
sich die Behörden , sogar der Frau des Ermordeten den Zu -
tritt zur Leiche zu gestatten .

Nach Verlesung der Anklageschrift gab der Vorsitzende
am Montag bekannt , daß dieser Prozeß nicht,unter
das Amnestiegesetz fällt . Dann wurde Tomaschek , der
Mörder des Honomichl , vernommen .

Vorsitzender : Worum haben Sie Honomichl im

Stiegenhaus erschosien , noch dazu von rückwärts ? —

Tomaschek : Honomichl ist vor mir über die Stiege
hinausgeaangen und hat sich plötzlich umgedreht . Ich bin
dabei sehr erschrocken und glaubte , daß Honomichl eine

Flucht plante .
Rach dem Verhör des Tomaschek wurde der Angeklagte

?Zenz vernommen , der , wie schon bei der ersten Verhand -

ung voll und ganz g e st ä n d i g ist . Er sagt aus , daß er
am 25 . Juli 1934 den Polizeihauptmann Hickl getroffen
hade , der ihm mitteilte , es l) inge etwas in der Lust , Penz

möge seine Leute rechtzeitig sammeln . Daraufhin sei er ,
Penz , zur Landesleitung der Heimatwehr gegangen , wo er
den Befehl erhalten habe , die zu erwartenden Gefangenen

im Lesezimmer unterzubringen . Es dürfe niemand die

Kaserne der Heimatwehr Betreten . Das Verbot gelte auch für

Polizei und Militär . Im Notfall sei von der Waffe Ge¬

brauch zu machen .

Penz gibt weiter an , er habe eine Lifte von Geiseln
in die Hand bekommen , auf der der Name Honomichl ver¬

zeichnet gewesen sei . Honomichl sei dann später durch eine

Heimatwehrpatrouille in die Kaserne eingeliefert worden .
Martin habe Penz mitgeteilt , daß die Landesführung der

Heimatwehr beschlossen habe , Honomichl aus dem Wege zu
räumen . Martin habe Penz gegenüber erklärt , daß derjenige ,
der Honomichl beseitige , von ihm gedeckt werde und nichts

zu befürchten habe . Penz gibt weiter an , daß zwei Heimat¬
wehrmänner den Befehl , Honomichl zu beseitigen , abgelehnt
hätten . Erst Tomaschek habe sich auf die ausdrückliche Ver¬

sicherung hin , daß die Schüsse auf Honomichl keine Folgen

hätten ,
'
bereiterklärt , Honomichl zu erschießen .

Nun wurde der Angeklagte Martin oernommer .
Wie schon bei der ersten Verhandlung , verlegte sich auch
diesmal der Angeklagte auf das Leugnen . Er sagte aus , daß
er schon vor dem Februarputsch den Auftrag erhalten habe ,
Geisel - Listen anzulegen . 2n der ersten Verhandlung hatte
Martin stets geleugnet , von diesen Geisel - Listen etwas zu
wissen . Er hat sich also jetzt zu einem Teilgeständnis
bequemt . Martin gibt weiter an , den Befehl , Geiseln am

25 . Juli abzuliefern , habe der damalige Landesführer der

Heimatwehr , Ingenieur Herbert , telephonisch erteilt .
Martin habe damals angeblich erklärt , das sei Sache der

Polizei und nicht der Heimatwehr , doch habe der Landes¬

führer auf Ausführung des Befehls bestanden . Der An¬

geklagte behauptet dann , sich bei dem damaligen Landes¬

sicherheitsdirektor Dr . Mörl zugunsten der Geiseln ver¬

wandt zu haben , doch habe Mörl erklärt , Herbert wolle

von der Herausgabe der Geiseln nichts wissen . Einige Zeit

spitter habe Mörl dem Rittmeister Winkler , der damals

vorübergehend Polizeidirektor in Innsbruck war , den Auf¬

trag gegeben , die Geiseln aus der Heimatwehrkaserne abzu¬

holen . Als Martin sich zur Heimatwehrkaserne begeben
habe , um die Freigabe der Geiseln zu veranlassen , habe er

in nächster Nähe der Kaserne plötzlich zwei Schüsse gehört .

Es seien die Schüsse gewesen , durch die Honomichl -^ mordet

worden sei .

Wschließend erklärte der Angeklagte Martin , bag er

niemals Penz einen Befehl , Honomichl zu erschießen , er¬

teilt habe . Wenn Penz bas trotzdem behaupte , so sei das

nur eine persönliche Gehässigkeit . Die Verhandlung geht

heute weiter .

Dienstag , 27 . Juni 1939 .

achten zur Freisprechung der Angeichuldigten auf Grund des
ß 51 , Abs . 1 des Strafgesetzbuches und Einweisung in eine
yeilanstalt gelangte . Zunächst hatte sich ein 65 jähr i ger
Jude zu verantworten , weil er bei einer polizeilichen Ver¬
nehmung den Beamten mit dem deutschen Gruß begrüßt und
sich als alter Kämpfer ausgegeben hatte . Der Angeklagte
lehnte . es in der Gerichtsverhandlung ab . unter die Nürn¬
berger Gesetze zu fallen , da er kein Jude sondern Moseier
fei . Nach einer Begründung feiner Auffassung betonte er ,
unter „ Beleuchtung des Reichsfenders

"
zu stehen und sich

fchon mit vielen prominenten Personen über den Sender
unterhalten zu haben . Auch gegenwärtig merke er . Sag er
unter Beleuchtung des Senders stehe , es fei ihm ganz warm .
Regierungsmedizinalrat Dr . Erckenbrecht begutachtete
den Angeklagten Dabin . daß er ein ausgezeichnetes Gedächtnis
hat , das sich aber bei ihm ein System von Wahnideen
gebildet habe , durch das er fchon verschiedentlich , mit . Den
Gesetzen in Konflikt kam . Zu den Wahnideen gehört , daß Der
Angeklagte von Sendern in Der Schweiz und Amerika ange -
rufen werde , daß er Nächte hindurch Uniert und aus Dem
Fenster hinaussorickst . Die ihm anhaftende geistige Storung
reihe den Angeklagten in die Gruppe der Schizovh r e n e n
ein . — Im zweiten Fall handelte es mb um eine 42jabrtge
Frau , die im Zustand der Unzurechnungsfähigkeit eine , un¬
wahre Behauptung tatsächlicher Art aufftellte . bie » geeignet
war . das Ansehen eines Mitgliedes Der Reichsregierung
schwer zu schädigen . Die Angeklagte leidet an Verfolgungs¬
wahn und zählt gleichfalls zu den Schizophrenen .

ANTISETIN bester Mottenschutz
■ - — Erhältlich in allen Drogerien .

Und nun Kohlrabi . . .

Die Kohlrabi - Ernte ist zur Zeit in vollem Gang . Die

Erträge find so reichlich und die Preise für den Verbraucher

so günfttg , daß eine noch stärkere Berücksichtigung iinSpeift -

zettel erwartet werden darf . Noch dringender ist eine

schnelle Verwertung des an den Martt drängenden Kopf¬

salates , da seine Haltbarkeit besonders begrenzt ist und

hier auch keine Möglichkeit besteht , ihn über die Konserven¬
industrie für die Ernährung sicherzustellen . In zweiter
Linie kann auf Frühkohl — mit Ausnahme des zu Ende

gehenden Maiwirsing — sowie auf deutsche und holländische
Karotten verwiesen werden . Auch Blumenkohl , zum Teil

gleichfalls aus Holland , spielt schon eine stärkere Rolle .

Kanarische Tomaten gehen zwar zu Ende , doch erhält der

Jnlandsanfall durch holländische und italienische Lieferungen
die notwendige Ergänzung . Salat gurken lassen sich
augenblicklich

'
gut verkaufen , zumal die Jnlandsernte nur

langsame Fortschritte macht . Spinat ist in nennenswerten

Mengen nicht mehr zu erwarten . Retttche empfehlen sich
weiter als preiswerter Brotbelag , der besonders bei warmem
Wetter sicher häufig bevorzugt wird . Zwiebeln werden

laufend in genügenden Mengen eingeführt . Außerdem sind
deutsche Lauchzwiebeln zu erhalten .

Zunehmende Jnlandsverforgung mit Frischobst .

An die Stelle ausländischer Kirschen junb Erdbeeren
tritt in immer stärkerem Maße das deutsche Erzeug¬
nis . Wenn die Versorgung , insbesondere bei Erdbeeren ,
nicht immer den Erwartungen entspricht , so liegt das an
der vorhergegangenen Trockenheitsperiode . Apfelsinen bieten
daneben noch immer recht gute Einkaufsmöglichkeiten . Über¬

seeische Kistenäpfel wurden nach wie vor gern gekauft . Die

Zufuhren italienischer Zitronen sind , wie stets um diese

Jahreszeit , nicht allzu groß . Durch gleichmäßige Verteilung

läßt sich aber eine angemessene Befriedigung der Kaufwünsch *
in der Regel erreichen .

Rus Hessen .

Durch Unaufmerksamkeit gegen Baum gerast . -

— Gießen . 26 . Juni . Auf Der Landstraße Gründers . — '

Londorf fuhr am Sonntagabend ein von Frau Christine
Schneider aus Friedberg gelenktes Personenauto mit groger
Wucht gegen einen Saum . Drei Frauen und ein Mann , die

sämtlich aus Friedberg stammen , wurden dabei schwer verletzt .
Der 45 Jahre alte Reserve - Lokomotivführer Wilhelm Do r r
trug einen Schädelbasisbruch und eine schwerre Gehirn¬
erschütterung . seine 32 Jahve alte Ehefrau eine Gehirn - •

erschütterung davon . Die 56 Satire alte Witwe Schmidt und
die Autolenkerin Frau Schneider erlitten schwere « chaDel -

brüche . Das fünf Jahre alte Söhnchen Dörrs kam mit ge¬
ringen Hautabschürfungen davon . Sämtliche Verletzten wur¬
den nach Gießen in die Klinik gebracht . Wie die Ermitt¬
lungen ergaben , hatte die Autolenkerin wahrend der Fahrt
den Kopf nach rückwärts gewandt und war dabei gegen einen
Baum gefahren .

Personenzug gegen Güterzug .

17 Verletzte .

■ = Trier , 26 . Juni . Samstagvorinittag stieß der Per¬
sonenzug 3213 mit einem im Bahnhof Waldrach stehenden
Eüterzug zusammen . Bei dem Zusammenstoß wurden 17 Per¬
sonen verletzt . Zwei Schwerverletzte fanden in einem Trierer
Krankenhaus Aufnahme , die übrigen Verletzten konnten nach
Anlegung von Notverbänden nach Hause gehen .- irahrzeutze
sind nicht entgleist : beide Lokomotiven wurden leicht bejma -:
biet . Die beiden Züge hatten eine Verspätung von übet
einer Stunde .

Da zögert man nicht , sondern

macht mit beim großen FEX -

Preisausschieiben .Verlangen Sie

bei Ihrem Kaufmann einen Pro¬

spekt und beantworten Sie — lie¬

ber heut ’ als morgen — die Frage :

„ Was sagen Sie zu FEX ? “

Malerei
Zum schonenden
Waschen alles
Feinen und Far¬
bigengeschaffen !
Faket nur 28 Pf .

FEX
von

S UNLICHT
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Fnhball .

SvVgg . Nassau — Reserve SV . Wiesbaden am
Mittwoch . 28 . 2uni , 19 Uhr an der Kaiserstrahe . Ecke
Leffingstrahe .

Handball .

Reichsbachn - TSB . — Po st - SV . Wiesbaden beute
Dienstag , 27 . Juni , 19 .30 Uhr , Reichsbahnvlatz : 18 .15 Uhr :
Reserven .
SE . Wiesbaden -Walditrahe — S V . Wiesbaden am
Mittwoch , 28 . Juni . 19 .15 Uhr , Waldstrahe .

Boxen .

Sonntag , 2 . Juli . 16 % Uhr . Svortvlatz Frankfurter
Strahe : Wiesbadener Boxklub gegen Eauauswahl . Über¬
tragung Schmeling — veuser .

weiteren deutschen Sieg gab es durch den Ber -
E ö v f e 1t , der auf den Inder N a j a r traf und

:3 , 6 :3 . 6 :1 gewann .
Austin geschlagen .

Unser Davispokalpaar Henkel/v . Metaxa betei¬
ligte sich an dem vom Londoner Queens - Klub veranstalteten
Tennisturnier . Auf dem nassen , schlüpfrigen Boden spielten
die Deutschen recht unsicher und unterlagen in der Vorschluß¬
runde den Ungarn Asboth/Szigeti 6 :4 . 5 :7 , 3 :6 .

. Der Frankfurter D o h n a l verteidigte bei den Tennis¬
meisterschaften des Gaues Südwest in Ludwigshafen seinen
Titel im Männer - Einzel durch einen Fünfjatzsieg über
Kaiser ( Ludwigshafen ) mit 3 :6 . 6 :1 , 6 :3 , 5 :7 . 6 :1 .
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tembeig : SV . Feuerbach . Bad Cannstatt : Bagern : VfB .
Kobura , Schwaben Augsburg : Ostmark : Wacker Wiener -
Neustadt , Amateure Steyr .

Annemarie Debusmaun zum dritten Male Eaumeisterin .
Bei den am letzten Wochenende in Ludwigshafen

ausgetragenen Spielen um die Eaumetsterschaften batten
unsere Wiesbadener Vertreterinnen in den Spielen der
Frauen wieder ausgezeichnete Erfolge zu verzeichnen . Gau -
meisterin in den Einzelspielen wurde abermals die talen¬
tierte Nachwuchsspielerin Annemarie Debusmann vom
Wiesbadener Tennis - und Hockey -Klub , die den Titel jetzt
bereits dreimal hintereinander an sich bringen konnte . Schiuß -
rundengegnerin war Vera Menges - Frankfurt . Den
3 . Preis in der Einzelmeisterschaft holte sich Frau d e I o n g ,
ebenfalls Wiesbadener Tennis - und Hockey -Klub . Fräulein
Debusmann gewann mit Pfaff - Frankfurt zusammen auch
noch die Meisterschaft im Gemischten Doppel , bei dem Frau
de Jong mit Fehner - Frankfurt zusammen den 2 . Platz be¬
legte . Zu ihrem dritten Erfolg kam Frau de Jong im
Frauen -Dopvel . Mit Frl . Menges - tirankfurt gewann sie
dieses und kam so ebenfalls zu Meisterehren .

Klubturnier im Nerotal .

don -Turnier führt Austin daher das erste Viertel . Der von
seinem Verband offiziell als stärkster Spieler der Welt ein «
geschätzte Engländer unterlag beim Queens -Klub - Turnier ,
das alliahrlich Wimbledon oorauszugehen pflegt , dem jugo -
slawnchen Davisvokalsvieler Kukuljevic in zwei Sätzen 4 :6 .
4 :6 . Austin zeigt zwar in Wimbledon immer seine beste
Form , aber wir glauben kaum , daß er die hohen Erwartungen
der Engländer rechtfertigen wird .

Nühlein nach Australien ?

.. Der Tennisverband von Neu - Südwal 'es beabsichtigt , im
Frühjahr 1940 vier der besten Berufs -Tennisspieler der
Welt zu Lehrzwecken nach Australien einzuladen . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach werden Hans Nühlein . die Amerikaner
Donaw Budge und Ellsworth Vines , sowie der Engländer
Fred Perry zu dieser Reise aufgefordert werden .

Trotz der ungünstigen Witterung , die eine häustge
Unterbrechung der Spiele erforderlich machte , konnten die
Kämpfe am Sonntag noch sehr weit vorangebrachl werden .
In den Einzelspielen der Männer um t

"
. _

stehen bereits die .. letzten acht " fest . Es sind dies v . Knoop .
Koch , Burchardt , Dr . Sünder , Hammacher , Bug . Rosenow
und v . Revpert . In den Frauenspielen um die Klubmeister¬
schaft sind Frl . Debusmann , Frau Limpach , Frau Sünder .
Frau Hengstenberg , Frau Seiler und Frau Stövel ebenfalls
schon bis zur dritten Runde vorgedrungen . Auch in den
Doppelspielen kam es bereits zu hartnäckigen Kämpfen . Sehr
interessant war besonders das Spiel Burchardt/öammacher
gegen Dr . Sünder/Bug , das erstere mit 6 :3 , 2 :6 . 8 :6 ge¬
winnen und sich dadurch bereits für die Schlußrunde guali -

Einen
llner Rolf
mühelos 6

„ Qrwitd unuecgeffen bleiben /
Beileidstelegramm des Korpsführers nach England .
Der Führer des deutschen Kraftfahrsports . Korpsführer

Hühnlein , richtete zum Tode des Rennfahrers Richard
Seaman an den Königlichen Automobil - Klub von Eng¬
land in London folgendes Beileidstelegramm :

„ Tief erschüttert über den tragischen Tod Richard
Seamans steht der deutsche Motorsport an der Bahre seines
jungen englischen Svortkameraden , der ihm als Angehöriger
einer deutschen Rennmannschaft besonders nahestand . In
den zwei Jahren seiner Zugebörigkeit zur Mercedes - Benz -
Rennmannschait hat sich Seaman mit der Ritterlichkeit seines
Wesens , seinem frischen Draufgängertum und seinen hervor¬
ragenden sportlichen Leistungen , die so manches Mal zur
Mehrung des Ruhmes des deutschen Werkes und damit der
deutschen Farben beitrugen , unsere Sympathie und Achtung
in hohem Maße erworben . Seine Name , 1933 zum ersten
Male in den Rennberichten der internationalen Presse ge¬
nannt . wurde uns in der Folgezeit einer der vertrautesten .
Er wird unvergessen bleiben !"

( gez .) Korvssührer Hühnlein .

Dot dem IDutffteis .

Post - SB . Wiesbaden — Reichsbahn -TSV . Wiesbaden .

Die P o st , die am Sonntag von der TSE . Sprendlingen
im Stick gelassen wurde , entschädigt ihre Mannschaft für
den unvorhergesehenen Ausfall durch ein Spiel gegen den
R e i ch s b a b n - T S V „ das Dienstagabend ausgetragen
wird . Auch die Reserven werden herangezogen : sie leiten
das Hauptgefecht ein . Der Kampf verdient besondere Be¬
achtung , denn hier treffen zum ersten Male die befähigten
Nachwuchsspieler zusammen , an denen beide Vereine keinen
Mangel haben , und es wird sich zeigen , welche Elf für die
Zukunft am meisten von ihrem Zuwachs erwarten darf . Zu¬
gleich ist damit aber auch jede Voraussage über den Aus¬
gang hinfällig geworden , denn bei der starr veränderten Auf¬
stellung der beiden Einheiten ist auch ein Erfolg der Reichs¬
bahn über die Post nickt ausgeschlossen , die ihrer Klassen¬
zugehörigkeit nach den Sieg erringen müßte .

SE . Wiesbaden -Waldstraße — SB . Wiesbaden .

Eine Begegnung , deren Reiz nicht nur darin liegt , daß
sie neu ist . Wenn die Wald st räßer wieder , wie in der
vorigen Woche , in bester Besetzung antreten können — was
wahrscheinlich ist — , bann wird selbst der doppelte Klassen¬
unterschied der gegenwärtig auf dem Papier zwischen den
beiden Vereinen besteht , in der Praxis - nicht ohne weiteres
in Erscheinung treten , denn Sportverein beabsichtigt ,
mit Neuerwerbungen und Jungmannen zu experimentieren ,
und es ist keineswegs sicher , daß alles einschlägt . Falls bie
letzten Zugänge : Oberleutnant Sommer , zur Zeit in
Wiesbaden in Garnison , von seiner Tätigkeit beim MSV .
Darmstadt hier noch rühmlichst bekannt , und Drexler vom
Mainzer Hockey -Klub , von den Hallenturnieren her noch in
bester Erinnerung , noch Spielerlaubnis bekommen , werden
sie im Jnnenfturm eingesetzt . Stehen sie noch nicht zur Ver¬
fügung , dann spielen am Mittwoch : Siebert im Tor : Becht
und Ehr . Krämer in der Verteidigung : Pfaff . E . Krämer
und Sinn in der Läuferreihe : Dreyer , Haupt , Monhof ,
Schlesies und Strauch im Angriff . So oder so steht zum
Abschluß des Spieljahres noch eine vielversprechende Partie
bevor .

6potf/Runöfäau .

Sudetendeutsche Turner beim Feldbergfest .

Wie jetzt bekannt wird , nimmt eint größere Anzahl
SD .- Turner als Wettkämpfer an dem 86 . Feldbergfest teil .
Als Begleiter wird ein bekannter Turner dem Turn - und
Sportbetrieb beiwohnen . In echt turnkameradschaitlicher Art
haben die Wiesbadener Turnvereine und Wiesbadener
Turner die Patenschaft für die SD .-Turner übernommen .

*

Die Handball - Kämpfe der SA . - Gruppen
werden am 2 . Juli mit den beiden Vorschlußrunden -
Begegnungen fortgesetzt . Die Gruppen K u r v f a l z und
Berlin/Brandenburg spielen in Kassel und Schlesien er¬
wartet die Gruppe Donau in Hindenburg . Der Endkampf
findet im Rahmen der Reichswettkämpfe der SA . im Ber¬
liner Olympiastadion statt .

aus . sondern sank eher ab ins Handwerkliche , ( und daher
dürfte die leichte Enttäuschung kommen , die die Zuschauer
beim Vergleich bei Leistungen von Lazio Rom und Wacker
Wien empfanben ) . Schalkes Spiel abet verlor nicht das min¬
deste von seinem stiahlenden Glanz , selbst wenn Admira ein¬
mal wild anstüimte , wenn Tibulski hintei den Verteidigern
stand unb die Verbinder Szevan und Kuzorra zwischen -tot «
raunt und Elfmetermarke wirkten Gerade in diesen Minuten
erwies sich der unersetzliche Wert , den Führerpersönlichkeiten
wie die beiden Schalter Schwäger für eine Mannschaft be -
beuten . Solche Dirigenten fehlten der Lazio . Vielleicht ist
an anderen Tagen Viola der große Schlachtenlenker . Wie
dem auch sei : Lazio hat uns gezeigt , daß es auch vom Stand¬
punkt einer technisch so hochwertigen Els keineswegs „ stur '

ist , sich mit den Problemen der modernen Deckungstaktik
zu befassen , sonbern daß man ohne deren Anwendung selbst
gegen einen primitiveren Widerpart unter Umständen glatt
verlieren kann , wie die Augenzeugen des Laziospiels gesehen
haben werden . Auf alle Fälle bat der SVW . enorm viel
lernen können aus seinen Begegnungen mit den Freunden
aus Wien und Rom . Wir hoffen , nach der Sperre eine Wies -
babener Gauligamannschaft vorzufinden , die nicht nur auf
einigen Posten durch Zugang erfreulicherweise stärker besetzt
ist als seither , sondern die auch das Fach der angewandten
Fußballehre meisterhaft beherrscht . r . 1.

Nachdenkliche Fuhballglossen .

Vox populi .
Als das Spiel zwischen Lazio Rom und dem SVW .

zu Ende war , herrschte unter den in die Stadt zurückfluten¬
den Zuschauern folgende Meinung vor : „ Lazio hat großartig
gespielt . Diese Römer sind den Durchschnitt weit überragende
Könner . Ihnen zuzusehen war ein Genuß . Aaaaaber . . .
1 . ist Lazio wieder nicht so phänomenal gewesen , wie
man es nach den schier märchenhaft klingenden Kritiken aus
Karlsruhe und Ludwigshafen annehmen durfte und 2 . hat
uns von allen in der letzten Zeit hier auftretenden Klubs in
bei Eesamtwiikung Wacker Wien doch noch ein Stück besser

1 gefallen als Lazio !" So sprach des Volkes Stimme . Was
aber sagt der Fachmann dazu ?

Wackers Schönheitsstil .
Es ist kein Zweifel : für das Auge hat Wacker Wien am

meisten imponiert . Das förmlich ineinanberfließende Zu¬
sammenspiel dieser Elf war faszinierend , die technischen
Fertigkeiten bei einzelnen Spieler verblüfsenb reif und viel¬
seitig . Wacker ging damals geradezu über den SVW . hin¬
weg , es war ganz gleichgültig , ob das Resultat nun 6 : 1
oder anders lautete . Wer gekommen war , schönen Fußball zu
sehen , geriet in einen Rausch des Entzückens ( wie es anderer¬
seits auch Leute gegeben haben soll , die , schwer gekränkt durch
die hohe Niederlage „ ihres " SVW .. vorzeitig den Platz ver¬
ließen !) . Der kritisch sehende Beobachter aber fragte sich :
„ Wie kann es zu einer solchen Höchstleistung kommen ? " Und
er sah beim genaueren Studium : Das Spiel der Wacker - Elf
hatte seine Quelle in bet Arbeit der beiden Verbindungs¬
stürmer . Von ihnen liefen alle Fäden aus . und zu ihnen
kamen die Bälle zurück , wenn die Kameraden nicht mehr
wußten , was sie unternehmen sollten . Und eben diese Ver¬
binder konnten sich damals ganz ungehindert entfalten und
einfach machen , was sie wollten . Denn die Wiesbadener , an
jenem Tag von allen guten Fußballgeistern verlassen , er »
kannten nicht , worauf es ankam . Ihre Seiten¬
läufer wurden bei Aufgabe , bte Wiener Halbstürmer burch
andauernbe Zerstörungsarbeit „ fertig zu machen "

, in keinem
Augenblick gerecht . Die Selben Äntiiebsmotore Wackers
liefen also auf vollen Touren . Unb da zudem auch die übrige
SVW .- Els sozusagen kein Vein auf die Erde bekam , batten
es die Wiener ja gar nicht nötig , irgendwelche taktischen
Mittel zur Sicherung der eigenen Tor -Region in Anwendung

, zu bringen . Sie konnten sich voll und ganz der einzigen Auf -
; - gäbe widmen : schön zu spielen . Das Gewinnen kam

bei der Unterform des Gegners und der eigenen Überlegen¬
heit in technischen Belangen ganz von selber . Die Römer
batten es hiergegen viel schwerer .

Lazio mußte sehr auf Deckung achten .
Denn der SVW „ den die Italiener gegen sich hatten ,

war aus anderem Holz als das Spielzeug Wackers . Wir
haben gesehen und gelesen , was die Wiesbadener gelqiitet
haben . Und hier ist das Entscheidende : Lazio erkannte sofort
die Lage und zögerte keinen Moment , die taktischen Maß¬
nahmen anzuwenden , die nötig waren , um Wiesbadener
Treffer zu verhindern . Man ging von der ursprünglich ge¬
brauchten . rein offensiven Svielweise ab und konzentrierte
die Haupttruppenmacht in der eigenen Deckung , sobald die
Wiesbadener zum Angriff übergingen . Darunter litt aber
der Fluß des Lazio - Spieles , und die Eesamtwirkung der
römischen Aktionen bot lange kein so gefälliges , elegantes
Bild wie im Mai der Wiener Walzer - Fußball Wackers . Nun
aber stelle man sich einmal vor , daß die Wiener einen
Gegner gefunden hätten wie Lazio und umgekehrt : heute
wäre alles von der überragenden Gesamtleistung der Ita¬
liener begeistert und hätte an Wackers Wirken manches aus¬
zusetzen , wenn nicht gar Wacker unter diesen Umständen so -

'
Wimbfeton begann♦

Henkel unb Menzel eine Runde weiter . — n . Metaxa
und Eiilcz schon ausgeschaltet .

Der Welt berühmtestes Tennisturnier in Wimbledon
nahm am Montag seinen Anfang . Über 100 Spitzenspieler
aus 24 Rationen hatten ihre Meldungen abgegeben . Die
deutschen Teilnehmer hatten einige Schwierigkeiten , sich
mit dem ungewohnten Grasboden abzufinden .

Als erster deutscher Spieler trat Roderich Menzel
gegen den Engländer Peters an . Der lange Reichenberger
ermüdete seinen Gegner mit langen , genau gesetzten Treib -
schlägen und kurzen Stoppbällen mehr und mehr . Innerhalb
von zehn Minuten hatte Menzel den ersten Satz 6 :1 an sich
gebracht . Auch in den beiden nächsten Sätzen drückte der
Deutsche stark auf das Tempo und batte den Kampf in kurzer
Zeit 6 :1 . 6 :2 . 6 :2 gewonnen . 3m Gegensatz zu Menzel kam
Heinrich Henkel nur schwer in Fahrt . Einen ganzen Satz
lang mußte er bart kämpfen , ehe er die richtige Einstellung
gegen den Engländer Piercen gefunden hatte : dann aber
siegte er ganz glatt 9 :7 , 6 :0 , 6 :0 . 3m ersten Satz kam Henkels
Gegner , ein Linkshänder , nach 4 :5 zur Führung mit 6 :5 und
7 :6 . Dann lief der Berliner mit einem Male zu großer Form
auf . Sein schneller und schwer zu nehmender Aufschlag be¬
reitete die Netzangriffe vor . So kam er zum 7 :7 - Gleichstand .
burchbrach den Aufschlag des Engländers und holte sich mit
seinem eigenen auch den Satz . Nun batte Piercey nichts mehr
zu bestellen . Henkel diktierte den Kampf und gewann die
beiden nächsten Sätze ganz überlegen „ zu Null "

.
Leider erfuhren die deutschen Erfolge bald eine Unter¬

brechung . Der Wiener Georg von Metaxa zeigte gegen
den Kolonialfranzosen Äbdessalam empfindliche
Schwächen . Beide Spieler führten den Kampf von der Grund¬
linie aus . Die Unsicherheiten des Wieners nutzte der nicht
überragend , aber doch sehr gleichmäßig spielende Franzose
geschickt aus unb Regte 6 :2 . 6 :4 . 3 :6 , 6 :4 . 3n sehr schwacher
Form stellte stch unser Nachwuchsspieler Eulcz vor . Der
neuieelänbitoe Davispokalspieler Brown ist zwar keine
„ Kanone "

, besttzt aber genügend Erfahrung , um bte
Schwächen eines Neulings in Gutpunkte für sich umzuwan -
beln . So Regte Brown glatt 6 :2 , 6 :2 , 6 :4 .

Neben Henkel unb Menzel kam von den „ Gesetzten " auch
der Amerikaner C o o k e eine Runde weiter . Er schlug den
Franzosen Boussus 1 :6 , 6 :4 , 6 :0 , 6 :3 . Die beiden Ver¬
treter des Reichsprotektorates Böhmen/Mähren . C ein ar
unb Drobny , gelangten ebenfalls in die - nächste Runde .
Ceinai schaltete den Franzosen Gentien in drei Sätzen
6 :1 , 7 :5 , 6 :2 aus und Drobny war gegen den Chinesen
So 6 :1 . 6 :2 , 6 :4 erfolgreich .

Alle „ Gesetzten " haben am Montag die erste Runde
überstanden . Bemerkenswert ist im übrigen die beständige
Form des Sugoilaroen Kukuljevic , der ja in der Davis -
pokal - Mannschaft seines Landes gegen Deutschland sieben
wird . Der „ alte " V r u g n o n ( Frankreich ) schlug den eng¬
lischen Davispokalsvieler Wilde in vier Sätzen .

Englands Tennis -Liebling „ Bunny " Austin ist für feine
Landsleute nach dem Übertritt von Donald Budge ins
Nager der Berufsspieler wieder « Nummer 1 “

. Beim Wimble -

Wse ( leigt im ftußball ab ?
Erst jetzt , nachdem der deutsche Fußballmeister 1939 im

ttK . S .ch a I k e 04 feststeht , find auch sämtliche Abstiegskandi¬
daten in allen deutschen Gauen ermittelt . Auch diesmal be -
ttnden sich wieder Vereine mit großer Tradition darunter ,
u . a . der VtL . Benrath int Gau Niederrhein und Alemannia
Aachen , der vonahnge Mittelrhein - Eaumeister .

Die genaue Liste der Absteigenden : Ostpreußen : Rasen¬
sport , Preußen Königsberg , Porck Insterburg : Pommern :
§ ? Ubwalder SK „ Preußen Stettin ; Brandenburg : Wäcker
09 Berlin , Friesen Kottbus ; Schlesien : 1 . FK . Breslau . SV .
Klettendorn Sachsen : Konkordia Plauen . Turn Leipzig :
Mitte : , Fortuna Magdeburg , SvVgg . Erfurt : Nordmark :
Schweriner SD Rasensport Harburg , Borussia Harburg :
Niedersachsen : Algermissen 1911 , Arminia Hannover : West -
^ len : SvVgg . Herten , SV . Höntrop ; Niederrhein : VfL .
Benrath , Umon Hamborn ; Mittelrhein : TuS . Neuendorf .
Alemannia Aachen ; Hessen : Sport Kastel . Kewa Zßatfien -
buchen : Su !xw est : ZK . Pirmasens . FV . Saar¬
brücken ; Baden : VfL . Reckarau . FV . Offenburg : Würt -

gar verloren hätte . Denn nach unseren Erfahrungen , die
im Laufe des letzten 3ahres zu sammeln reichlich Gelegen¬
heit war , hätte Wacker auch in diesem Falle vermutlich nicht
auf Deckung umgeschaltet , sondern weiterhin versucht , mit
„ Scheiberln " die Wiesbadener zu Hetzen , bis sie „ auf die
Knie rumg rutscht " wären . Wer aber von den Augenzeugen
beider Spiele — SV . gegen Wacker und gegen Lazio —
wollte ernstlich bezweifeln , baß der SVW . vom 24 . Sunt
gegen eine rein offensiv spielende Wacker - Elf Treffer erzielt
und mit der Leistung seiner Hintermannschaft von diesem
Tag nicht annähernd sechs Gegentore zugelasten hätte ? Hier
liegen Vergleiche mit hem Meisterschaftsend¬
spiel zwischen Schalke und Admira geradezu auf -
bilnglich nahe . Admira spielte offensiv , bis das Resultat 0 :9
meß . Wir kennen die Einstellung ber Wiener : sie sinb in
ihren eigenen Stil so heftig verliebt , daß sie es einfach als
einen Treubruch betrachten , mit anderen Stilarten auch nur
zu kokettieren . Ein Stopper ist in ihren Äugen ein schwach -
ftnntger Drescher , und das Buch von Systemen aller Art steht
kurste auf dem Fußballindex . Sie halten sich für rein tech¬
nisch -spielerisch so stark , daß sie glauben , burch die Anwen¬
dung moderner taktischer Grundsätze der Schönheit ihrer
Gangart nicht nur nicht nützen , sondern nur schaden zu
können . Daß tn Wien die Fußballtalente üppiger wachsen als
fonittoo , wird nicht bestritten , und an der Großartigkeit des
Wiener Fußballs ist nicht zu rütteln . Wir werden immer da -
bei sein . , wenn in erreichbarer Entfernung ein Wiener Fuß -
ballorchester konzertiert . Das hindert uns aber nicht daran ,
nn . letzten 3abr auch klar erkannt zu haben , daß der Wiener
Fußball , mit internationalem Maß gemessen , sich nicht auf
d em Vor m a rs ch befindet . Es kommt nicht von un -
getabr . daß die Wiener im Laufe des letzten Sahrzehnts von
ben 3tahenern aus der führenden Stellung auf dem Kottti -
nent nerbrangt würben : wir sahen Admira Wien gegen
Schalke 04 , und es wirkte wie der Angriff einer Formation
aus ber . mebertäigniidten Zeit auf ben Westwall und urnge -
tthrt . wie der Einbruch einer modernen Truppe in eine
Pallisadenbastion aus dem Dreißigjährigen Krieg . Bei
Lazio dagegen konnten wir feststellen , daß man die Zeichen
der Zett erkannt und sich entsprechend eingestellt hat . Wie
Schalke bebernchten auch die Römer die Grundsätze der
modernen Takttk . Aber es gab dennoch auch einen großen
Unterschied zwischen Lazio unb Schalke :

Bei , den Stalienern büßte bas Spiel sofort an Linie unb
Glanz ein , wenn ste vom Offensivgang auf die Deckung zurück -
schalten mußten . Dann sah ihre Arbeit nicht mehr so gekonnt

SvBgg . Nastau — SBW .-Referven .

Die SvVgg . Nassau tritt am Mittwochabenb gegen bie
komplette Reserve des SVW . an . Bei bem technischen
Können beider Mannschaften , die sich schon öfters gegenüber¬
standen . ist wieder ein schönes Spiel — das letzte der Saison
— zu erwarten .
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DRESDNER SANK
Filiale Wiesbaden

Taunusstraße 3

gegenüber dem Kochbrunnen

Notizen für Wertpapierbesitzer
Hypothekenbank des Die am 25 . 5 . ausgelosten
Königreichs Norwegen , Stücke werden ab 2 . 1 . 40
Obligation . Serien 1885 — zurückgezahlt
1887 , 1889 , 1891 , 1892 ,
1895 und 1898

Sächsische Landespfand - Die am 7 . 6 . ausgelosten
briefanstalt , 4 % % ( früh . Stücke werden ab 1 . 8 . 39
7 bzw . 8 % ) Goldpfand - (Serie 7 ) bzw . 1 . 11 . 39
briefe Serien 7 und 8

'
(Serie 8 ) zurückgezahlt

Zeichnungen auf 4 % % ige zu 102 % rück¬
zahlbare Teilschuldverschreibungen von 1939 der

I . G . Farbenindustrie AG . Frankfurt a . M .

zum Kurse von 97 % netto
und 4 % % ige Teilschuldverschreibungen der

Bergwerksgesellschaft Hibernia AG .
in Herne i. W .

zum Kurse von 96,75 % netto , werden an unseren
Schaltern oder brieflich entgegengenommen

Prospekte werden auf Wunsch zugesandt

Für die vielen Glückwünsche anläßlich unserer

goldenen Hochzeit allen Freunden und Bekannten
sowie der Behörde und dem Herrn Pfarrer der
St .- Elisabeth - Kirche sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank .

Adam Schmuck u . Frau

Man müßte Wochen - , manchmal

monatelang herumlaufen , . um alle

Interessenten zu erreichen , die die

' VWWvwrW WVWWWVWTWWXW

im Wiesbadener Tagblatt an einem

einzigen Tag besucht ! Wer vielen etwas

zu sagen hat , der sagt es immer am

besten und vor allen Dingen auch am

billigsten durch die tausendfach

bewährten Kleinanzeigen im

Alles für den

Balkon und Garten

im Rohrmöbel - Spezial - Haus

Heerlein , Goldgasse

Werdet Mitglied der NSV .

wWvTWerWvWWwT w

„ Kann ich meinem Kinde einen Füllhalter
für die Schule schenken ?“

Diese Frage kann ich mit „ Ja “ beantworten .
Es gibt Füllhalter mit Sütterlin - Federn

von Soennecken zum Preise RM . 4 .05

Der Schüler - Halter „ Kamerad “ hat
6 Federspitzen , eine paßt Immer .
Dieser Füllhalter kostet nur RM . 3 . —

unter Garantie des guten Arbeitens .

Viele Schüler schreiben schon mit
diesen Füllhaltern . — Darum :

$ 1 — M wwet * ek * t

CfijffJ tutl xiaul /& * ■!Jtftt 'rWTVr v | brnT •

Nur wenige Tag

kommt der

Circus CARL

HAGENBECK

am Freitag , 30 . Juni , 8 . 15 Uhr abends

Kinder nachmittags
auf allen Plätzen ,

Schwerkriegsbeschä -

digte , Soldaten , Sozi¬
al - und Kleinrentner
zu all . Vorstellungen
vom 3 . Platz aufwärts

halbe Preise

Vorverhaui
an den Circus - Kassen
ab 10 Uhr vormittags

Telefon 22012 und

Zigarren - Betzelt ,
Wiesbaden

Rheinstr .29,Tel .25010

Außer der

Eröffnungsvorsteil .

täglich
2 Vorstellungen
3 . 30 u . 8 . 15 Uhr

Tierschau

täglich ab 10 Uhr

vormittags außer am

Eröffnungstage

Erwachsene : 40 Pf .
Kinder : 20 Pf .

Eröffnungsvorstellung
in WIESBADEN , Elsässer Platz

Ihre Vermählung geben bekannt

Willy Eierdanz
Hotelier

Gisela Eierdanz
geb . van der Velden

27 . Juni 1Q3Q

Wiesbaden , Hofei Fürsfenhof

»— ■ ii. . । ........ .....— .

D । E

RHEINSTR . ECKE WILHELMSTR . TAUNUS - HOTEL
ist bei behaglichem , angenehmen Aufenthalt und guter Küche die
bevorzugte , sehr gemütliche WEIN - und PILSNER - SCHENKE

TAUNUS - RESTAURANT äußerst preiswert und gut
Konferenz - und Festlichkeits - Säle

QualitätsWein
fr . Haus . Lifte fr

KavvefferWwe .
Hahnheim , Rbb .

WerdeMitgliedder NSV.

Jie Intendantur des Deutschen
Theaters sieht sich veranlaßt darauf

aufmerksam zu machen , daß der Bezug
von Stammkarten durch die NSG .

„ Knast durch Freude
"

nur denjenigen
Personen gestattet ist , deren Brutto¬

einkommen den Jahresbetrag von

4800 . — NM . nicht übersteigt .

Olympia - Laden
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIillllllllllllllllllllUIIIIIIIIIIH

Kirchgasse 22 Ruf 27105

RM. 1 19 .50
Zu besichtig. ,, Im

Für 1 .50 RM .
bek . Sie Ihren
Anzug , Mantel

oder Kostüm
gebügelt .

Hofen 60 Pf .
Separat , vrw .

Abb . - Zubring .
Biigelanft . Blitz ,
Neroftrake 8 - 10 ,
Telephon 21307 ,

Meviek

Brotsorten
sind seit 1893 sufge-
taucht und wiederver¬

schwunden? Immer
noch bewährt sich
heute wie damals

„ Kuhfus
Grahambrot

“

Backerei Kuhfus
YorckstraßeS u .
Rheinstraße 69

Bestecke
90 g Silberauflage
und rostfreie ab
Fabrik an Private .

Teilzahlung .
Gratiskatalog

Besteckfabrik
Pasch & Co .

Solingen 59

Gebt
den Tieren

täglich und
öfters frisches

Trinkwasser !
V ■

JCartnoni &as Angebot

Eine Partie wenig gespielte
Hohner , alle gangbare Modelle ,
Cantulia , Galotta

und and . Marken

werden zu billigen
Preisen abgegeben

Telephon 33263

► Wer Natur - Schönheit liebt <

bei Tee , Kaffee und Kuchen

wird das Nerotal -Tennis - Cafe

sehr gerne besuchen .

Auto - Verleih
Neue Wagen
Maurer & Hegmann
Moritzstr . 50 , Tel . 25584

MWIle in MMen .

Georg Kujus , 57 Jahre
Adelheidstratze 54 .

Elisabeth Schmidt . geb .
Fuhr , 50 Jahre , Blücher -
platz 2 .

Elisabeth Bodiue . geborene
Müller . Wwe ., 70 Jahre ,
Friedrichstraße 37 .

Antonie Dönges , geborene
Haber , Wwe . . 78 Jahre ,
Adelheidstrahe 20 .

Barbara Schmidt , geborene
Schreiber . Wwe . . 72 I . ,
Scheffelftratze 10 .

Berta Rittmeyer , 27 I ..
Schachtstraste 29 .

Karl Ullrich . 68 Jahre ,
Emser Straste 64 .

Elia Weygandt . geborene
Weygandt . Wwe . , 67 I . ,
Dambachtal 16 .

August Scheuring . 75 I . ,
Kirchgasse 62 .

Wiesbaden - Biebrich .

Heinrich Strasser . 83 I . ,
Frankfurter Straste 98 .

Otto Kaiser . 32 Jahre .
Heppenheimer Straße 20 .

Jahnstr 34

Unsere liebe Mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Heb . Uhlmann und Frau
Wiesbaden , Adelheidstr . 20 . Helene , geb . Dönges .

Trauerfeier und Beisetzung : Mittwoch , den 28 . Juni 1939 ,
nachmittags 3 % Uhr auf dem Südfriedhof .

Frau Antonie Dönges
/ geb . Haber

ist am 24 . Juni 1939 im Alter von nahezu 79 Jahren sanft
entschlafen .

Reisen und Wandern

Weingut Burg Craß
Eltville i . Rhg . * Jean Iffland

Burg aus dem 13 . Jahrhundert

Herrliche Rhein - Terrasse

Äderchs/endev ffr an ^ furi

Mittwoch , 28 . Juni 1939 .

5 .00 Musik . 5.50 Bauer , merk '
auf ! 6 .00 Prelude —

Morgenspruch . Nachrichten , Wetter , Gymnastik .
6 .30 Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasser -
stand . 8 .05 Wetter . 8 .10 Gymnastik . 8 .25 Kleine
Ratschläge für Küche und Haus .

8 .40 Froher Klang zur Werkpause . 9 .30 Eaunachrichten .
10 .0Ö Schulfunk . 11 .40 Ruf ins Land . 11 .55 Pro¬
gramm , Wirtschaft , Wetter .

12 .00 Werkkonzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Schall¬
platten .

Kapitel vom Leben . 18 .30 Hausmusik . 19 .00
Kapital vom Leben . 18 .30 Hausmusik . 19 .00
Fliegendes Deutschland . 19 .15 Tagesspiegel . 19 .30
Der fröhliche Lautsprecher . 20 .00 Zeit , Nachrichten ,
Wetter , Zehntage -Witterungsvorhersage .

20 .15 Frohe Weisen der jungen Mannschaft . 22 .00 Zeit ,
Nachrichten . 22 .10 Wetter , Zehntage -Witterungs -
vorhersage . 22 .15 Sport . 22 .20 Kammermusik .
22 .50 Musik aus Wien .

Schuh - Kuhn

woejederweiS-

sehr preiswert

lOir liefern die
modernen Schuhe,
die Sie brauchen

bequem , elegant,

s

uTriiiiKTintriÄ ■’ *

Bleichstraße 11 Kirchgasse 9

Wiesb .- Biebrich : Horst - Wessel - Straße 26
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' BISMARCKRING

Ihr Vorteil
wenn Sie vor dem

Möbel - Kauf
die große Auswahl be¬

sichtigen u . die niedrig .
Preise erfragen bei

9 Bismarckring 9

Ehestandsdarlehen

Lieferung frei !

Möbel - Lagerung

vorm . Thilo Seidenstiicker

Bismarckring 9

Fachgeschäft in Papier -
und Schreibwaren

Füllhalter in allen Preislagen

Nickoiai & Dietmann

Bismarckring 2 und 6

Fernruf 2351 5

I WUyw

Kurt Hetzer

Bismarckring 3 Parterre

Emst Lauber
B I S MAR CKRING4

Molkerei - Produkte und Feinkost

, Preiswerte Konserven

Delik . Frisch - u . Dauerwurstwaren

Anstricken von Strümpfen
jed . Art , Wolle und Baumwolle , an¬
fußen sämtl . Seidenstrümpfe , Um¬
arbeitung und Neuanfertigung von
Strickkleidungen

Maschinenstrickerei
KARL HARTMANN
< Bismarckring 6

Bäckerei und Konditorei

OMwtfr
Bismarckring 10 / Ruf 20710

*

la

2 X täglich frische Brötchen

Feinkost , Wild und Geflügel

Bismarckring 15

Keule

Reh - ROcken

Bug .

. 500 g 1 .40

. 500 g 1 .40

. 500 g 1 .00

jg . Hähnchen und jg . Hühner

Enten und Gänse

Lieferung frei Haus !

3 % Rabatt

BLUMENBINDER El

Anfertigung modern . Blumen -

Arrangements sowie Braut¬
kränze und Brautsträuße /
Schnittblumen und Topf¬
pflanzen in $ llen Preislagen

Bismarckring 29 / Femr . 22368

Sie wünschen ,
daß Ihre Anzeige gut ,
wirkungsvoll und mit
größter Sorgfalt ge¬
setzt u . plaziert wird .
Sie erreichen dies
durch frühzeitigeAuf -

gabe Ihrer Anzeige ,
nicht also erst am

Erscheinungstage .

BLEICHSTRASSE !

G . Scappini
Bleichstraße 1

Fachgeschäft • Eigene Werkstätte

Gießkannen
Gartenschläuche
Einkoch - Töpfe u . -Gläser

^ MfcWNWVW

Bisenwaren , W erkzeuge
Bleichstr . 71 Ruf 23316

Gustav

Bauer

Sch a I s

G ü r tel

K nöpfe
Rei ßver -

schlüsse

Mein Schaufenster zeigt

„ EINIGES AUS

MEINER WERKSTÄTTE

Zum Frühjahr : Das moderne

Fuchs - Capes - Pelerinen
in jeder Fellart

Maßarbeit in eigener Werkstatt

Wiesbaden

Bleichstraße 19

Uhrmachermeister

Wiesbaden — Bleichstraße 20

Metallbetten
,

Matratzen
Couches - Teppiche

k . Siissengulh
Bleichstraße 22 Telefon 26698

M AnnahmevonEhedarlehen u. Kinderbeihilfe

Bleichstraße 13 Tel . 22383

Ob Küchen

Schlafzimmer

Wohnzimmer

Speisezimmer

der Weg zu Brand

es lohnt sich immer

Möbelhaus

BRAND
Bleichstraße 34

Annahme von Ehestandsdarlehen

GROSSE BURGSTR .

Schirme
Stöcke
Taschenschirme
Orig . Knirps
Ueberziehen ,
Reparaturen

Schirmgeschäft Jobs . Jensen
Gr . Burgstr . 3 , an der Wilhelmstr .

• •••

!lMUA
. . .'M
MKAMM

Große Auswahl - Solide Qualitäten

Reparaturen - Überziehen

Kirchgasse 17 Kirchgasse 49

Landkarten
für Auto , Reise , Wandern ,
Organisation

HEUSS Kirchgasse 40

Das Geschäft für alle !

Modewaren MULLER
Kirchgasse 19 / Telephon 22972

Feine Wurst - und

Fleischwaren

„ Goliath "

SCHUHMACHEREI

H . Susemichel

Verarbeitung von la Kernleder

Zigarren - Schlink
Michelsberg 15 - Ruf 28528

REISE - VERMITTLUNG
für Autobus und Schiffahrt , Vereins - ,
Betriebs - und Gesellschaftsfahrten

Michelsberg 28

Erstli ngs -Ausstattungen
Kleinkinder - Bekleidung

Annahme von Beihilfescheinen

Was Herren -Mode kaum erdacht
Bei „ Krennrich “ heut schon
Freude macht . . . !

Michelsberg , Ecke Coulinstraße

Bürobedarf

Mal - u . Zeichenartikel

Briefpapiere
Füllhalter

Werde Mitglied der NSV .

Lederwarenu. Kofferhaus
Gr .Burgstr . 10 / Langgasse 5

Handarbeiten

GROSS & PULCH

Große Burgstraße 3

L . Nothnagel
Putz - und Modewaren
Wiesbaden , Gr . Burgstraße 16

Das Neueste für den Hochsommer
Schals in reicher Auswahl

Faulbrunnenstraße 2 , Ecke Kirchg .

lUtMw
KONSERVEN . WEINE

OBST u . SÜDFRÜCHTE

SwvtWwU SW 5

Puppen - Klinik
Faulbrunnenstraße 4

W . Kais
Große Auswahl in Puppen

empfiehlt in großer Auswahl

Erfrischungs - Bonbons aller Art

E . Haupt
Faulbrunnenstr . 13

Wäsche / Wolle

Trikotagen I Strümpfe
Handarbeiten

Herren - Artikel

Baby - Ausstattungen

Futterstoffe

Kleiderstoffe

Modewaren
sowie alle

Kurzwaren
in bekannt großer Auswahl !

K . KOPP
Nachf . , Inh . W . JUNGINGER

jetzt : Ecke Faulbrunnen -

u . Schwalbacher Str .

HUTHAUS KILLIAN

Michelsberg 4

Gold - & Silberwaren
Traunnge (fugl) Uhren Bestecke

TH . RUTH AR DT
Wiesbaden , Kirchgasse 11

| FAULBRUNNENSTR .

MICHELSBERG

KIRCHGASSE

[SCHWALBACHER STR .

größte Auswahl —
modernste Ausführungen
Ratenzahlungen
• neu und gebraucht »

H . BÖLL
Schwalbacher Straße 1
REPARATUREN

1 .
^

Uhren • Goldwaren • Reparaturen

Hermann Victor
Schwalbacher Str , 27 , Fernruf 27449
Gegr . 1879 , Ältestes Fachgeschäft
Militäreffekten , Blanke Waffen
Uniformen u . sämtl . Zubehör

Sämtl . Kyffhäus . - u .Feuerwehr -Art .
Fahnen , Stickereien , Vereinsartikel

Amtlich zügel . Verkaufsstelle der RZM.

Buchhandlung / Leihbücherei

Schulbücher / Schreibwaren

Herbert Radloff
Schwalbacher Straße 33

APETEN
in jeder Preislage

STRAGULA
in allen Breiten

BALATUM
moderne Muster

J F ACH G E S CH Ä FT

J0RNGIESSER

\ Schwalbacher Straße 33

k Ruf 24108

WELLRITZSTRASSE

Gessner
Wellritzstraße 1

Feinkost

Lebensmittel

Weine , Spirituosen

J . W . Kogler

Samenhandlung

Wellritzstraße 1

[ Erna |/J7ßhlß
DAMENHÜTE

WELLRITZSTRASSE 2

Umarbeiten - Neuanfertigung

Äpfelsaft Liter - . 90

Traubensaft • / « Liter 1 . 15

Traubensaft I v < uter 1 . 40
ohne Glas

AD . LANG
Thams & Garfs - Niederlage
Wellritzstr . 8 - Tel . 25343

Fo h rr Cld - Reparaturen werden
fachm . und preiswert ausgeführt

Fahrrad - Behrens
Wellritzstraße 18 • Zubehörteile

werden a . Wunsch sofort montiert

Grassamen
Gartengeräte
Unkrautvertilgung

alles liefert

Samen -Nickel
Wellritzstraße 30

Wäsche , Strümpfe
Wolle für den Sommerpullover

in großer Auswahl

fromm Wellritzstraße 36

Für die Reise :

Füllhalter — Briefpapiere

K. Reisenzahn , Papierwaren
Wellritzstraße 46
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SIE FINDEN UNTER :

1 Stellenangebote
2 Stellengesuche
3 Vermietungen
4 Mletgesuehe
5 Wohnungstausch
6 Geldverkehr

7 Immobilien . Verklute
8 Immobilien - Kaufgesuche
9 Verkäufe

IO Kaufgesuche
11 Unterricht
12 Verloren - Gefunden

fölellMWboie )

Gutemvf . fl .
Krau oder

Mädchen v . 8 - 12
sofort od . sväter

aeiuckt .
K . Lock .

Taunusstr . 57 .
| Weibliche Personen I

Mr 2— 3mal
wöckentl . iuna .

Haushaltshilse
gesucht .

Nerotal 8 . 2 .

| 8kwerb !ichesPersonnl |
Tüchtige

Friseuse
gesucht . Kran

Berta Wende .
Waldstrahe 48 . ANslMlNW

2X wöchentlich
vorm . gesucht .

Hänel .
Loreleyring 22 .

Mittaastisch s.
Mädchen zum

Serv . u . Saus -
arb . für sofort .

Saalaasfe 12 .
Parterre . Monatsfrau

unabbäng . . Nein ,
f . einige Vorm .

wöchentl . ges .
Vorstell , vorm .

Fritz - Kalle -
Strabe 20 .

MlWm
für Trinkhallen

gesucht .
Hoch .

Dotzh . Str . 109 .1 . Utmuüidje Personen |
Mopersonlil | SewerblicheoPersonal |

Mädchen
i . kl . öaush . z .
1 . Juli od . fvät .
gesucht . Biktoria -
ftrake 16 . Part .

Aelterer

SrnsWm
für 11^ - To . aes .
Sochstr . 4 . Part .

SSubmacker
gesucht .

Job . Hösel .
Walditrake 94 .

Tüchtiger

MWAMSger
sofort aefucht .
Borzuitellen

Vismarckrina 32
Laden ,

Tücktiaer

WM
aeiuckt .

Möbelhaus Herbst
svriedrickstr . 34 .

Ebrl . ruverläfs .

Wte *
aeiuckt .

Wäscherei

Rund
Rieblstrake 8 .

Innaer

fioufjunge
14 - 15 I . so ?, aes .

Sri . Knavo ,
Gericktsftr 1 .

| Männliche Personell |
2 | Ten>erbiichesPersonal |

ktellengeWe

| Weibliche Personen |

sSewer '
olichesPersonal j

3

SJernnatungen

1 Simmet

er -

Sucke f . mittags
Beick . b . Kinder .
Ana . u . B . 175
a . d . Taahl .- Dl .

Invalide , 58 I . ,
suckt leichte Arb .
auck halbe Tage .
Ana . u . U . 173
an Tagbl .- Berl .

Kl . 3 . u . Kück «
an Einzeln , los .
3. nm . Lluerfeld -

strake 3 .
Brotfabrik Pfeiffer .

Dotzheimer Strage 126 .

Mickelsbera 21 .
1 Sim . u . Kücke
an Einzels , los .
z . v . Näh . l . St .

1 Sim . u . Kücke
Part . z . v . Näh .
Steinaaife 12 . 1 ,

Tückt . selbst .

Backer
30 I . .wünscht sich

zu verändern .
Ana , K . 175 TB .

Aelterer Mann
suckt stunden - ob .

tageweise Be¬
schäftig . . Gart .-
Arbeit . Ana . u .
K . 173 T .- Berl .

GtunWaii
s. Besch , i . Kücke

oder Haushalt .
St . Jung .

Nerostr .19 . Hth .l

jung , gewissenhafte Kraft ,
zum baldigen Eintritt von
hiesigem Industrie - Unter¬
nehmen gesackt . Angeb . u .
Jr . 176 an den Tagbl . -Berl .

Nicht benötigte Br -
iverbungL -Unterlagen ,
(Zeugnis »Abschriften ,
Lichtbilder usw.) bitten
wir schnellstens, evtl,
anonym , jedoch unter
Angabe der Lbiffre ,
dem Arbeitssuchenden
znrückzusenden.

Der Verlag .

WM »
ebrl . u . ruverl . .
das selbst , kocken
kann,i .Priv . - Et .-

öausb . aeiuckt .
Mische auü .Saus
Taunusstr . 78 . 1 .

Suverl . tücht .
Alleinmädch .

f . a . Hausarb .
gr .Wäicke aus¬
wärts . v . ält .
Ehevaar ges .

Gust .-Srevtag -
Stratze 7 .

Wlllkl !

oöet Stau
, für aan ; oder
A Tag gesucht .

Restaurant
Sürit Bismarck ,
Bismarckring 16 .

SoBtoioneiit -

BitMlin

Mllges

» Wei
für Kücken - u .
Lausarb . fof . aei .

Taunusstr . 15 .
Jung , ehrlich .
Mädchen sei .

Adam Pfeiffer .
Bingerbrück .

Strombera .Str .9

Chauffeur
ehrlich und zuverlässig

sofort gesucht .

Angebote unter W . 174

an den Tagblatt -Verlag .

Kochkenntnisse nicht unbedingt
iorderl . oder unabhängige Srau
für täglich einige Stunden Haus¬
arbeit sofort oder sväter gesuckt .

Näherin s. Besck .
in u . auft . d . Hs .
Ana . u . S . 175
a . d . Tagbl .Bl .

I Hanspersonal |

3g . AW
( mit la Seugn .)
s. fof . ob . svät .

in nur gutem
Priv . -Haush .

Stell . Suschr . an
Uut . -Seldm .

Sickert .
Reichsarb .-

Dienst .
Wilhelmstr . 40 .

SausmäWen
u . ein Kücken -

mädcken aeiuckt .
Sonnenberaer

Strane 24 .
Tüchtiges

Hausmädchen
z. 1 . Juli ob . iv .

gesucht .
Joutz .

Luisenstr . 3 , 2 .
Tücktiaes

Hausmädchen
z. 1 . Juli ober

sväter aeiuckt .
Metzgerei Geiger
Maueraasse 12 .

Tüchtiges
Hausmädchen

m . Kochk ., sowie
Srau z. Wäsche -

ausbessern ges .
Bahnhofstr . 6 .

Aelt . Srau oder
Sräulei » zu ölt .
Ehevaar gesucht .
Su erfragen im
Taabl .- Bl . Fp

Junge zuverlässige

HavsgehiW

nötiges MelmWen
w . gut lockt , b . gesucht . Angeb .
unter I . 174 an Tagbl . -Berl .

Kalte Mamsell

2 Simmet

2 ar .3im . .Kücke .
V» Man !. , nahe
Taunusktr . 60 .

fof . zu vermiet .
Ana . u . D . 176
a . d . Taabl .- Bl .

eventuell Lernende

2 Servierfräulein
u . 1 Küchenmädchen
für 1 . Restaurant gesucht . Angeb .
unter M . 171 an den Taabl .- Bl .

4 Simmet

Serrfckaftlick «

i - Z . - WM .

z . 1 .7 . ob . so . z . v .
Ana . 38 .165 TB .

Wiesbadener Tagblatt

MoerleOt

| üapitalien -Sesnche |

Mietgejche

m . Suche

ob . Fernr . 22511

Seete Simmet
und Mansarden

Serfäufe

S

» ungstcM

Auswärtige
Wohnungen

Bausoarhries
über 10 000 RM .
oreisw . zu verk .
Ang . u . T . 174
an Tagbl .- Berl .

Garage
zu vermieten

Hegelstratze 9 .
Teleohon 22918 .

Md . Polstermöb .
Tisch . Nutzb .

Eisschrank
zu verk . Park -
straiie 26 . Part .

Gut rnöhl . Sim .
von jg . Beamten

( Dauermieter )
kos . ob . 1 . 7 . ges .
Ang . u . E . 175
an Tagbl . - Berl .

Adelheidstr . 63 .1
leer . ar . Mans .-
Sim . . m . Kockof .
q . ruh . Srl . z . v .
Leeres Simmet

zu vm . Älhrcckt -
ftrahe 10 . 2 . St .

SioR . !ckw . aus -
ziehb . Eicken - Est -
zirnrnertisch z. vk .
ober gegen groß ,
runb . z.vertausck .
Rheinbahnstr . 3 .

l . Stack .

Ideal . Wohn -
icklafzim . ( mit

Kockael . ) für Toi .
Herrn ob . Dame
Oranienstr . 13 ,

2 links .

13 Verpachtungen
14 Paehtgesuehe
15 GeseMftUehe

Empfehlungen
16 Heiraten
17 Verschiedenes

Garagen . Stall . ,
Keller

Mühl . Simmet
und Mansarden

Mage frei
Bahnhofsnähe

Ruf 28540 .

Garage
Räbe Bierstabt .
Höhe , zu verm .

Monatl . 15 Mk .
Ang . u . K . 175
an Tagbl .- Berl .

Er . hr . Bett
m . Svrungr . 5 . - .
weißer Kinder -
wag . 8 . - . Lauf¬

gärtchen 4 .— .
K .- Stühlchen 4 .- .
Stuhlwägelchen

2 .— , Hausbalt -
waage m . Giern .
4 . - zu vk . SuSs ,
Rbeinitr . 105 .

Enterb . Rutzb .-
Bett m . 3teilig .
Aufleae - Matr . f .
20 M . zu verk .
Kais . - Sriebrick -

Rina 92 . 3 . St .

Enterb . Küche
wie neu . billig

zu verkaufen
W .-Dotzheirn
Berbindungs -

stratze 1 .

Auto -Garage
ab 1 . 7 . zu verm .
AL - Sonnenherg ,
Kaif . -Sriebrick -

Stratze 3 .

tonn . srdl . rnhl .
im . z. 1 . 7 . vm .

Johannisberger
Str . 7 . 1 . St . lks .
Sckän rnbl . Sim .

zu vermieten .
Karlftr . 21 . 2 .
Möbl . Simmet
zu vermieten .

Karlstr . 24 . P .
Möbl . Wohn . u .
Scklafz . 2 Ä . z .v .
Kirckaasse 50 . 1 .

Tausche
3 - 3 . -Wvhn . im

Mtb . geg . 3 Sim .
Bbh . Ang . unt .
L . 173 T .-Berl .

S ' Wmel - Wchnmg
Babezimmer u . reich ! . Zubeb ..
Abolfsallee . zum 1 : Okt . zu
vermieten . Angebote unter
M . 175 an ben Tagbl .- Verlag .

2fl .
mit Kückenben .
fof . zu vermiet .

Scknell - Soto .
Wellrihftr . 15 .P .

2 - 3 . - W . a . 1 3 .
u . Kü . m . Abschl .
u . W .. L . . E . zu
tausch , ges . 1 . o .
2 . St . Hth . Ang .
I . 175 T .-Berl .

Wiesbaden ober

RMbeziüe
möbl . Mn - und

WchiNMl
mir Kückenben . .
Balk . u . Grün¬
fläche auf läng .
Seit aes . Ana .
W . 175 a . T .-V .

Vertiko 12 .—
Tisch 5 .— . 2fl .
Gasherd 3 .— vk .
Webergasse 50 .

Hth . . 1 , St . lks .

Landhauswohnung
schön ionn . . frei
aelea . in Rbein -

fläbtcken . nahe
Wiesb . 8 Sim ..
Kücke . Kell . , ein «
ger . Bad . Balkon
Sentralbeiz . . z.
1 . Okt . zu verm .
Ang . « .749 T .-V .

W . M . W .
in aut . Haufe .

Räbe Wilhelm -
ftr . fof . v . Herrn
aei . Anaeb . ,u
I . 176 a . T .-Vl .

Reicksbeamter
sucht sofort

leeres Simmet
m . fl . Wasser in
guter Wohnlage .
Preisang . unter
H . 175 T .-Berl .

Garage
frei

Loreleirina 9 .
T . 25004 u .24546

HWire
in W .- Dokheim
zu verk . ( 1X3 -
u . 4X2 - 3immer -
Wohn .) Näh .dai .

Luisenstrane 6 .

2 möbl . Sim .
mit Kückenben . ,
mögt , Sentr . -Hz .
Bad . i . Wiesb .

ober Stabtranb ,
Erunbsckulnähe ,
a . länger von

Eben , mit 9jäbr .
Kind gesucht z .
1 . August . Ang .
unter S . 174 an
Tagbl .- Berl .
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

MnWtM
W

( Dauermieter )
suckt z . 1 . Aua .
aut möbl . fevat .

Zimmer
fliehend Wasser .

Bad . evtl .
Garage in aut .
Sause Ang . u .
B . 176 a . T .-VI .
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

| Pmlll >Perlmfe |

Einige nock flute

Betten

u . SWWmer
Einrickt . -Stücke

aus Privatbanb
imkerst vreisw .
zu verk . Adr . i .
Tagbl .-BI . Fk

Elea . mod .
Schlafzimmer .

( Eicke ) zu verk .
Parkftrake 26 .

Parterre .

Möbl . Zimmer
behafll .. m . Frühstück . Wasser ,
Lift , Bad . Heiz .. Tel ., ioiort ober
1. 7 . su verm . Evtl . 2bcttig .

Wilhelmstrake 38 , 2 .

sev . gelegen .
.. . . Sentr . - Hzg . i .
zentr . Lage an
Berufst , z . verm .
Näh . T .- V . Ff

WM
mval . m . Klein -
wohn . v . Selbst -
verk . zu k. ges .
Ana . u . B . 155
a . b , Taahl .- Bl .

2 - 3 - Famiiienhaus
Wiesb . ob . Uma .
zu kauf , aeiuckt .
Preis u . Wohn -
ana . S . 176 TB .

Westendstr . 10 .
2 . Stock , rechts .

nut möbl . Sim .
Möbl . Mank . m .
el . Lickt zu vm .

Abolfstr . 6 . 1 .
Gut möbl .

Wohnschlaszim .
mit Schreibtisch ,
Bab . fl . Waller ,
zu verm . Adoli -
strake 10 , 3 , St .
Gut möbl . Sim .
bill . zu vermiet .
Bismarckring 11

Erb .

2 leere Miner
m . Balk . .a . eins .
Perl , zu verm .
Sriedrickstr . 47 .2

Näheres Wein -
hanbluna Pari .
Neubera . schöne
Mansarde . 3 .6t .
mit Herd . Lickt ,
a . alleinst . amt .
Srau z. v . Sell -
mundstr . 38 . 1 l .
Sonn leer . evtl ,
teil « , rnbl . Sim .
m . L . u . Gas an
berufstät . Herrn

o . Dame fof . z .v .
Röderftr . 32 .P . l .

MM . Zimmer
mit erstkl . gut -
hürgerl .Bollvens .
1 u . 2 Betten .
monatl .75 .— . fof .
zu vm . Moritz -
strake 25 . 2 , E .
Gut möbl . Sim .
am Luifenvlatz
ael . zu vermiet .

Konditorei
Wellenftein .

Rheinstrake 41 .

Mhnslhlchim.
fl . w . u . k. W . .
Bad .Tel . f .Herrn
frei . Rheinbahn -
itr . 3,1 ( Hvtvst . )

Möbl . Sim . an
Berufstätig , zu
vermiet . Riehl -
strake 6 . 1 . St r .
Soun . rnbl . Sim .
zu vm . Sckarn -
borststr . 9 . 1 . St .
Sckön möbl . ar .

Zimmer
2 Betten . a .Kur -
baus aei . zu vm .
Tel . Heiz . . Bad .
Aufzua Vorhand .
Taunusstr . 6 . 1 .
Soun . flt . möbl .
Herrn - u . Scklas -
zirnrner , evtl . m .
Klao . a . Berufs -
tät zu vermiet .
Taunusstr , 47 , 1
2 gr . eleg . beb .
Wobnschlafz . frei

K . Taunus -
strake 50 . 2 . St ,
Möbl . Sim . an
Berufst , z . 1 . 7 .
zu vm . Oranien -
strake 36 . 2 . St .

Srbl . mbl .Mans .
zu vm . Oranien -

strake 27 . 1 r .
Sehr schön möbl .

Philivosbera -
strake 24 .

Möbl . Simmet
an f . Herrn z . v .
Walramstr . 11 . 1

Eut möbl . Sim .
zu nenn . Weber -
gasfe 3 . Gib . 1 .
Mbl . Mans , qn
her . Herrn z . v .
Porckstr . 17 , 3 r .
Einfach gut mbl .

Simmet ,

31. 31mm «
Wilhelmstr . 124
Süden . 2 Balk . .
Sentr . - Heisuna .

Aufzua ufw . fof .
zu vm . Ultich - K .
Ftontsvitzzim .m .

Kammer an
berufst . Dame v .
Ana H . 174 TB .
Sev . leer . gt . 3 .
an Berufst , z . v .
Ana . u . E . 176
a . d . Taabl . -Bl .

Sonn , aut möbl .
Sim . an Dauer¬
mieter zu oerm .
Vismarckrina 16

3 . Stock links .
Stdl . mbl . Sim .
an Serufstat . su
vm . Dotzheimer
Strake 35 . P . I .
Elea , möbliert .

• Wohn -
schlafzirn .

m . 1 od . 2 Bett . ,
m . heft VervfI .
zu vm . Frankf .

Strane 34 .

evtl . m . Garage .
Ang . u . E . 175
an Tagbl .- Berl /

In ruh . Haufe
2 % — 3 3 int . u . K .
m . all . Suh . von
venf . Lehrerinn .
Dauerm . f . Aug .
o . Sevt . aef . Pr .-
Ana . M . 164 TB ,

Erni . Str . 22 . P .
möbl . 3im , z . v .
Eoebenttr . 11,21 .
flt mbl . sonn . 3 ,

1 Sim . u . Kück « .
Srontfo . . od . ar .
Sim . m . W . u .
L . in Kurl . aei .
Ana . U . 175 TV .

Aelt . Ehevaar
Mann in fester

Stellung , suckt
iy5 = od . 2 - 3 . - W .
in saub . Hause ,
auck Mittelb . od .
Gartenh . angen .
Ang . u . H . 173
an Tagbl . - Verl .

2 — 3 - 3 . -Wobn .
von kl . Familie

( evtl . Vorort )
zu miet , gesuckt .
Ang . u . L . 174
an Tagbl .- Berl .

üBegen AuMllg
Ö65 HWhllltkS

weik . Dovvel -
Scklafs . . Büfett .

Sckränke .
Coieael Lüfter .
Tücke Kücke u .
Einzelmöbel zu
verk . Sonnen «
berget Str . 4 . 1 .

Wegen Umzugs
zu verkaufen
Staubsauger
und Gasherd

nur 2 I . gebt .
Anzuieh . nachm .

und abends .
Umber . Mos -

backer Str . 31,1 .

2 % = bis 3 =3im .=
Wohnung

mögt mit Bad .
sofort od . später
gesucht . Angeb .
unter W . 173 a .
Tagbl .- Berl .

Sucke eine

(■ ir. li , 3
ift ein nut möbl .

iMMin .
nur a . fol . Herrn
od . Dame zu vm ,

Suiienttrabe 16 ,
Seitenbau 2 lks .
mbl . 3im . zu v .

Wohn¬

schlafzimmer
s. aut möbl .. m .
Heiz . u . Bervfl .
Luisenstrane 46 .

2 . Stock , links .
E . möbl . Sim .
zu verm . Lurem -
burastr . 11 . 2 l .
Sck . rnd . 2 -Bettz . .
evtl , vorübergeh .
Mauritiusftr .12 .
1 Stock Klotz .

Bad u . Zubehör
Ana . u . I . 161
a . d . Taabl . -Vl .

Pens . höh .
Beamter sucht z.
1 . Okt . 5 >3im .«
Wohn , mit Z .-
Heiz . . Bad . in
gut . Lage . Ang .
E . 174 T .-Berl .

Dienstag , 27 . Juni 1939 .

Bersch , guterh .
Linoleums

kleiner Damen¬
schreibtisch

Sitzbadewanne
u . a . m . billig
abzug . Sedan -
strake 7 , 2 r .

DKW .
1000 cem

tadellos erhalt .,
vreisw . geg . bat
zu verk . Bender ,
Waldstr . 146 , 1 .

Leicktrnotorrad
DKW .. 100 cem
noch neu . la Zu¬
stand . f . 270 .—
bat zu verkauf .
Ang . u . K . 174
an Tagbl . -Berl .

äofo -

SWfiüge
pass , für Ovel
Super 6 . l . Qual .
Belv . .aiau - arün .

Bofck - Nehel -
lamve . verchr .

Rand m . Armen .
Sckalter komvl . .

Weckfelftrom -
Motor 120/22023 .

mit Anlasser
neuwert . . 2 kl .

Gleickftrom -
Motore . 220 23. .
neumertifl su vk .
Ana . u . L . 175
a , d . Taabl . -Bl .

Enterb . Kinder¬
wagen billig zu
verkaufen . Adel -
heidlltake 101D .

Kalt neues
D .-Kahrrad

krankheitsdalh .
sofort zu verk .

Dicke . Lurem -
hurgstratze 7 .

Guterh . mod .
Kinderwagen
zu verkaufen .

Eoehenftr . 7 . 4 .
Guterh . Krank .-
Wagen zu verk

Clos , Röder -
ftratze 7 . Vdh . 3

Mod . falt neuer
Kinderwagen

( Ovel ) bill . zu
verkauf . Haack ,
Adolfftratze 5 .

Euterhalt .
Kinderwagen

m . Zuh . vreisw .
zu verk . Anruf ,

vorm . nack 10 .
Euentherodt .

Bismarckr . 32,1

RegistlieM
Rational

braun , elektr .,
mit Scheck ufw .
zu vk . Bürgener ,
Moritzftr . 64 , 2 .

Grube
Pferdemist

Stroh zu verk .
auch fuhrenweife .

Kleber .
Adolfsallee 40 .

Euterhaltener

KinderMgen
f . 30 M . su verk .
Biirenftr . 7 . 2 r .

Werde Mitglied
der NSB . r

TINO ROSSI
llllllllllllllllllllilllllllllllllüllllllllllllllllllllllllllll

der berühmte Sänger
zum ersten Male im Film

„ MM

.<■

M '

Eine Komödie voll Heiterkeit

und Sinnlichkeit . . .

lehnt sich an sein großes französisches Vorbild

„ SOUS LES TOITS DE PARIS “

an . — Die unvergleichlich schöne Stimme

des berühmten Tenors

TINO ROSSI
ungemein locker , flüssig , elegant . . .

VIVIANE ROMANCE
ist das geradezu bezaubernde Luderchen

TINO ROSSI ist für jeden Gesangsliebhaber
ein Begriff , — seine Stimme ist in unzähligen
Chansons auf Schallplatten gebannt worden !

KULTURFILM :

Das muß einem erst einmal gesagt werden !

Die interessante TOBIS - WOCHE

BUHNE : Altrussische Tanzschau

NATALIA MICHAYLOWA -

BORIS BOJARSKI
Meister russischer Original - Tanzkunst

HEUTE ERSTAUFFÜHRUNG !

4 .00 . 6 .00 und 3 . 30 Uhr

WALHAI ,

THEATER
» FILM und VARIETE

'
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DlöW - Xeicfcert
Franken Straße 9

und Bahnhofstr . 17

Wollt Ihr werden

Frau und Mann ,
Dann schaut Euch

Reicherts Möbel an !

Z

jk

■ Ag

Ein Film , der

das Leben

schildert , wie

es wirklich

ist ! J

fr

unterbrochen . Die telephonischen !Berbin6uiigcn Jtnö zum Teil

zerstört . Zahlreiches Vieh ist ertrunken . In -iorte =yontatne
droht eine vom Blitz getroffene Küche etnsitituwen . In der
Normandie allein wird der Schaden aut 50JUiiUtonen ^ ranken

geschätzt . Große Unwetter werden ebenfalls aus tot . Nazatre .
Nantes und Rsmiremont am Weitabhang der Vogmen ge¬
meldet . 5n den Pyrenäen fit ein . gewaltiger Wettersturz em -

geticten : ununterbrochene schneetalle hüben das Tal von lln -

dorra von der Außenwelt vollkommen abgeichloisen , em Zu¬

stand . der gewöhnlich nur im tieflten Wmter emtntt .

TTlotorrad raff in Zuschauermenge .

Bei einem Motorradrennen in Belgien .

Brüssel , 27 . Juni . ( Funkmeldung .) Bei einem Motorrad¬

rennen in Belgien raste ein Motorrad mit Seitenwagen in

großer Geschwindigkeit in die Zuschauermenge . Vier Zu¬

schauer wurden getötet . Die beiden Rennfahrer mugten

schwer verletzt ^ transportiert werden .

Tfuf der Flucht vor dem Vulkan .

Die Eruptionen des Beniaminow nehmen zu an Zahl und
Starte .

New York , 27 . Juni . ( Funkmeldung .) Wie aus Perry -

ville ( Alaska ) gemeldet wird , sind nunmehr die weißen

Siedler und Indianer aus der Umgebung des Alaska - Vulkans

Veniaminow geflohen . Die Ausbrüche des Berges erfolgen

jetzt in regelmäßigen Abständen von fünf bis zehn Minuten .

Der Aschenregen und die Lavaergüsie sind bei den Eruptionen

so heftig , daß sie am Sonntag ein Kapitän eines Motor¬

schiffes 150 Meilen von der Küste Alaskas entfernt , beob¬

achten konnte .

c2Veu £ Sr ctus

Dammbrud ) -
‘
Kafaflropf ) e in Belgien .

Wassermasseu des Albert - Kanals bedrohen den Ort Hasselt .

Brüssel , 27 . Juni . ( Funkmeldung .) Oberhalb der Stadt

Hasselt brachen am Montagabend die Uferdämme des Albert -
Kanals . Die Bruchstellen erreichen eine Breite von 25 bis

zu einigen hundert Meter . Bis zur Schleuse von Hasselt , auf
einer Länge von drei Kilometer , bildeten sich aus beiden

llferseiten tiefe Risse . Bor der Schleuse von Hasselt brach
der Uferdamm auf einer Länge von 500 Meter zusammen .
Die Erd - und Wassermassen rissen die elektrischen Leitungs¬
masten , die Schutzpfosten für die Schiffahrt und das soeben
sertiggestellte Haus des Schleusenwärters mit sich fort . Ein
Strom lehmigen Wassers rrgoh sich in Richtung Hasselt ,
brachte die Demer zum überlaufen und bedroht jetzt bereits
die Häuser . Die Bevölkerung und die Gendarmerie bemühen
sich , das Vieh zu retten .

*

Nach einer späteren Meldung hat der Dammbruch einen
bisher noch unübersehbaren Millionenschaden angerichtet .
Das Wasser hat durch mehrere Bruchstellen eine Bresche von
einem Kilometer Länge in den Userdamm gerissen . Alle um¬
gebenden Felder und teilweise auch die Häuser stehen unter

Wasser . Noch in der Nacht zum Dienstag wurden Polizei
und Militär für die ersten Sicherheitsmaßnahmen eingesetzt .

Infolge der Katastrophe von Hasselt wird voraussichtlich
die feierliche Einweihung des Albert - Kanals , die am 30 . Juli
durch König Leopold vörgenommen werden sollte , verzögert
werden . Die Arbeiten am Albert -Kanal , der Lüttich mit
Antwerpen verbindet , haben 10 Jahre in Anspruch genom¬
men . Schon am 1 . Juli sollten die ersten 2000 - Tonnen - Schiffe
den Kanal passieren .

In Hasselt hat sich bereits im vergangenen Jahr bei dem
Kanalbau ein Unfall ereignet , als eine der großen Beton¬
brücken über den Kanal plötzlich zusammenstürzte . kurz nach¬
dem eine vollbesetzte Straßenbahn darübergefahren war .

Schwere Unwetter in Frankreich .

© roher Schaden in der Normandie .
Paris , 2v Juni . Aus den verschiedensten Landesteilen

Frankreichs werden zahlreiche Unwetter und Überschwemmun¬
gen gemeldet , die allenthalben großen Flurschaden angerichtet
haben . Am schwersten wurde die Normandie beimgesucht .
Wolkenbruchartige Regengüsse verursachten reißendes Hoch¬
wasser . In Mouriez wurden 18 Lehmhäuser von den Wasser -
massen unterspült und verschwanden in den Fluten : die Be¬
wohner konnten nur unter Lebensgefahr gerettet werden . Die
Straßen sind kilometerweit überschwemmt , jeder Verkehr ist

SPIELLEITUNG : ERICH WASCHNECK

UFA -WOCHENSCHAU und Ufa - Kulturfilm

„ ALM IM KARWENDEL “

Heute Dienstag
4 .00 6 .15 8 .30 NICHT FÜR JUGENDLICHE

Dia - Palast
wo .

D .- u . H .-Rad ,
Rennmasch . verk .

Bouillon .
Eoebenstraße 10

— ■ 11 r
"

ri 1
schwächt Arbeitskraft und Lebensfreude . Quälen
Sie sichnicht länger . Nehmen Sie Solarum , das
bewährt « Spezialmittel . Packg . 18 Xabi . JC 1.26
in Apotheken ! fu . a . acidum phenylallylbarbital 0,1)

Auto- Verleih Loyal
| Bahnhofstraße 27 - Ruf 22988

Wiesbadener Filmfreunde !

Ein ganz großer Erfolg i

Wir werben heute für einen außergewöhnlichen Ufafilm !

Außergewöhnlich durch seine abenteuerliche Handlung —

12Frauen werden Männern , die sie niemals zuvor gesehen

haben , angetraut — außergewöhnlich durch seine sen -

, ationellen Schauplätze : Sidney und die Welt der

australischen Goldgräber !

25 Bilder ---------

EineSymphoriievon Licht,Farbe ,
Rhythmus und schönster Frauen

Täglich 8 .15 Uhr !

Makulatur

insbef . gute Ein -
ridtta . und mite

Einzelstücke .
Nachlässe und
ganzes Saus -

inoent . kauft bei
sofort . Barzabl .
O . Kanueubera .

Sckwalbacher
Str . 73 . T . 23129

oder Postkarte .
Kabriolett oder
Kabrio - Limous .

mit ober ohne
Anb . . i . allerbest ,
duft . . Baus . nicht

unter 37 . bis
2 Str . , zu lauf ,
ges . Ang . unter
M . 174 T .-Verl .

& d * w * H*

fö * Hustest
erwecken Anzeigen im

„ Wiesbadener Tagblatt
“

Ein Erich Waschneck - Film der UFA

nach einer Idee des bekannten deutschen

Australienfliegers Hans Bertram mit

Kirsten Helberg - / Viktor Staal

Karl Martell / Grethe Weiser

Otto Gebühr / Elfie Mey erhofer

ErnstW aldo w / H . A . Schlettow

Neue Wochenschau !

Ein abenteuerlicher Film , dessen reizvollen

Hintergrund die mexikanische Landschaft nanu
,

Sie kennen

korff nach nicht !

AGNES STRAUB / WILL DOHM
VIKTOR JANSON / FRANZ SCHAFHEITLU

FRITZ RASP

Heinz Rühmann
in einer Bombenrolle

bildet .

In den Hauptrollen :

Gertrude Michael

Akim Tamiroff - George Murphy
Roscoe Karns

In deutscher Sprache !

Das auserlesene Beiprogramm zeigt :

„ Lieder aus dem alten Rußland1
Zigeuner - Musik und Tanz .

NACH MEXIKO

uecscfifepptl

HEINZ RUHMANN
spielt den Korff , und das sagt alles !

Er erlebt alle drei Minuten ein

neues Abenteuer , er gerät fürchter¬

lich in Bedrängnis , aber er ge¬
winnt das Rennen und damit uns .

Mliillfe

| Privat - rerlW
—

j

LaiisgeW

1 Bauerntisch . f .
Küche aeeian . . s .
kauf . aef . Ana . u .
T . 175 a . T .-Vl .

Zwei - Seiteu -
Kfvvvorricht .
mit Pritsche

vreisw . zu verk .
Anzus . 18 — 19 .

Tankstelle
Engelmann .
Schierstefner

Straße 67 .

Roßhaar
kauft Holland .
Sedanstraße 5 .

Personen -
nnd Lastwagen
kauft laufend

Maurer u .
Seamann .

Moritzstraße 50 .

Schreibmaschinen
neu — gebraucht

Eroßauswahl .
Walter Grase

am Schillervlatz .
Revaratnren

Steinweg -

Stutzflügel
i . g . S . zu verrn .
Ang . u . D . 175
an Tagbl .-Verl .

Silvesternacht ! Nacht d . Trubels
und des hemmungslosen Ver¬

gnügens fürdie einen , Nacht der
Einkehr u . der Schicksalswende
für die anderen . Menschen —
Leidenschaften — Schicksale unT
serer Tage , zusammengefaßt in
der Schilderung einer ereignis¬
reichen Nacht , Ein lebenswahrer

Film , der jeden angeht .

Neuer
Tondüntter

urnständeh . bill .
zu verk . Luisen -
str . 14 . 2 rechts .

| - änM - verkW |

Flinte , 16X16 .
mit 9 .3X16
Einlegelauf
( Selbstsp . )

Revetierbüchse
8 mm

Flugbecke mit
4 Waldvögeln zu
nf . Karl Fröbel ,
Blücherstrabe 30
( 20 bis 21 Uhr )

Autoreifen
und Anbänger

alle Größen .
Antoverwert .

Feblinger .
Dotzb . Str . 143 .
Televbon 22548 .

Z
< In den

Hauptrollen :

JUTTA FREYBE

HANNES STELZER

Karl Martell , K . Raddatz

Hilde Hildebrand

Aribert Wäscher

MlBil-

IM
gebraucht , billig

STEIN
Rheinstraße 70

Fachwerkstatt .

Größeres

HMWll
m . gummiertem
Boden zu leih ,
oder zu kaufen
gesucht . Ang . u .
S . 164 T .-Derl .

APOLLO
MORITZSTRASSE 6

CAPITOL
AM KURHAUS

Wtz !
Nähma !ch. .Pfaff

at . näb . 15 . vol .
Tisch . 8eckia 10 .
eis . Flafchenschrk .
f . 200 Flasch . 6 ,
2fl . Gasb . 2 .50 .
vol . Nußb .- Bett
m . Srrunar 10 .
Ablaufbrett , wß .
lad .2 . stab .Küch .-

tisch . weiß . 5 .
2 Kückenstüble .ie
St . 1 . 2 Eichen -
3im .» Stühle 6 .
belle Eich .-Bett
stelle 5 . verkauft

Keininsec
Saalgasse 12 . 2 .

SlMBE
Eicke mit Birke ,

in Eicke mit
Nußbaum ,

ab 395 RM .
Küchen

in Elfenbein u .
nat . - lack .

Eicken Büfett
Ausziehtische
Poltterttühl «

Flurgarderoben
Eickenbetten

Metallbeiten
Matratzen
Deckbetten

Killen

vreiswert bei

Mi *
Kl . Kirckaalle 4 .
amMauritiusvl .
Ehestands - und

Kinderreiche -
Darleb . zuaelall .

FOX - WOCHE zeigt :
Reichsminister Dr . Goebbels

in Danzig .

THALIA
4 .00 , 6,15,8 .30 - So . ab 2 .00 Uhr

unserer Jugend
ist das Glück
unseres Volkes !

Kämpfet mit für
die Zukunft !

Werdet Mitglied
der NSV . !

Morgen Mittwoch 4 Uhr :
Hausfrauen - Nachmittag

Karten : -. 50 , -.75,1 . - , Kinder - .30

MWedenes

Heiraten

Anständiger

gmiöroerler
35 I . . s. d . Bek .
ein . anständigen
Mädchens zwecks
iöeirat . Ana . u .
F . 174 a T .-Vl .
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Kursbericht Berliner Börse

207 .50

Berliner Devisenkurse (Telegraphische Auszahlungen :)

des Reichswetter¬
dienstes , Ausgabe¬
ort Frankfurt a . M

Conti -Gummi
Deutsche Bank
Dt . Cont . Gas .
Deutsche Erdöl
Dt . Eisenhandel

Feldmühle . . . .
Gesfürel . . . .
Harburg Gummi
Harpener . .
Hoesch . .
Hotelbetr .-Ges .
Klöckner -Werke
Niederlaus . Kohle
Orens tön & Koppel
Rh . Eiektr . Mannh .
Rutgerswerke . .
Sachsenwqrk . .
Salzdetfurt . .
Schubert u . Salzer
Schuckert & Co . .
Siemens & Halske
Stollberger Zink .
Ver . Stahlwerke
Vogel Tel .-Drath
WasserGelsenkirch .

( 103,20 ) , Serie II 97,70 ( 97,85 ) . Im übrigen
wenig veränderte Kurse . Tagesgeld 2 % % .

Dennoch ist Ibn Saud traurig . Was nutzt ihm das alles ,
wenn er keinen » or bat . Er ist letzt zwanzig . Er glüht vor
Tatendrang . Er würde sich den Hof seines Vaters in Riad
Aon wiederholen . Aber er hat doch kein Geld . Er geht zu
Mubarak . Ob der ibm nicht etwas borgen könne . Aber
Mubarak lehnt ab . Warum soll er sich Feinde auf den Hals
laden , er ist zufrieden , daß es ihm gut gebt tn HoroetL
Worauf Ibn Saud nur den Koran aufschlägt und die Worte
des Provbeten vorliest , daß niemand seinen Freund un -
gewavvnet in den Kampf ziehen lassen dürfe . Dagegen kann
Mubarak nicht an : er gibt Ibn Saud fünfzig alte Vorder¬
lader . zweihundert Rial in Gold und dreißig Kamele , von
denen die Mehrzahl krank ist denn es steht nichts im Koran ,
daß die Kamele durchaus gesund kein müssen . Dann sucht
sich Ibn Saud fünfzig verwegene Burschen , und mit dieser
Streitmacht zieht er in dir Wüste , den Thron und das Reich

111 .50 111 . 50
108 .50 108 .50
119 . 25 119 .50
137 .— :136 —

Witterungsaussichten bis Mittwochabend :

Vielfach heiter und trocken , nachts recht frisch , jedoch tagsüber
wieder wärmer als seither , Winde meist um Süd . später

Bewölkungszunahme .

seiner Väter wiederzuerobern . „ „
Nie mehr bat es einen solchen Zug durch die Wüste ge -

gegeben . Gegen den Zug Ibn Sauds verblassen alle Aben¬
teuer . Sie durften sich von keinem sehen lassen , denn die
Wüste wimmelte vdn Spionen . Sie haben sich in Gewalt¬
märschen nach Riad geschlichen . Aber zum Endmarsch bis
vor die Wälle der Festung nahm er nur sechs seiner Ge¬
treuesten mit . Den übrigen teilte er mit , daß er höchstwahr¬
scheinlich tot sei . wenn sie in den nächsten oierundzwanztg
Stunden nichts mehr von ihm hörten . Sie schlichen sich um
Mitternacht in den Festungsvalast . Mit ihren Gewehren
im Arm hielten sie einen kurzen Schlaf . Bei Sonnenaufgang
weckte sie der Ruf des Muezzim . Dieser Ruf weckte auch ihre
Feinde . Auf den Elockenschlag vier Uhr trat der Gouverneur
von Riad aus seinem Gemach . Er war umgeben von seiner
Leibgarde . In diesem Augenblick schwang sich Ibn Saud aus
dem Fenster . Er

' " " " ' ~

alten Hussein . Dort wurde Arabien verschenkt . Zwei Jahre
später schrieb Lord Arthur James Balfour seinen in den
Folgen unabsehbaren Brief an den Lord Rothschild , worm
den Juden Palästina versprochen wurde . , . , t ,

England möchte den Fall Palästina noch einmal durch
ein ^Eber^

die ^ el
'
eg ?erten bitten vor Gott .

" beschloß kürzlich
der Großarabische Kongreß von Bludau , unweit Damaskus ,
auf dem vierhundertfünfzig Vertreter des Orients erschienen
waren . .vor der Geschichte , vor der arabischen Nation und
vor den Völkern des Islam , daß sie in ihrem Kampf fest¬
halten und daß sie ihre Anstrengungen für die arabische
Sache in Palästina verstärken mögen bis es gerettet ist
und Palästina keine eigene Souveränität besitzt .

Hier hilft kein Kompromiß mehr . Das Morgenland be¬
findet sich im Aufbruch .

Ende .

dem Fenster . Er stürzte sich auf den Gouverneur . Ein furcht¬
barer Zweikampf begann . Niemand wagte zu schießen , da jeder
fürchtete , seinen Herrn zu treffen . Bis ein Offizier der
Leibgarde zusvrang . dem Gouverneur zu helfen . Da saß ihm
auch schon Jiluwis Dolch zwischen den Rippen : Jiluwr war
der Letter Ibn Sauds . Nun begann ein wilder Kampf :
Mann gegen Mann . Das heißt , die einen waren sieben und
die anderen achtzig . Aber als der Gouverneur tot in seinem
Blute schwamm bemächtigte sich der achtzig eine furchtbare
Panik . Dock es entkam keiner . Alle wurden niedergemacht .

An der Zunahme der Einfuhr aus Europa war in besonders
starkem Maße Rumänien beteiligt ( + 8,4 Mill . RM .) > Spanien
( + 4 Mill . RM .) , Schweden U - 3,9 Mill . RM .) , Türkei ( + 3,3
Mill . RM .) . Die erhebliche Steigerung der Einfuhr aus Asien
entfällt im besonderen auf Mandschukuo ( + 6,2 Mill . RM ., vor
allem Sojabohnen ) .

Merkwürdig : seit tausend Jahren gibt es wieder etwas
wie eine Einheit des Jklam . An der Palästinafrage bat sich
diese Flamme der Begeisterung entzündet . Nun ktebt Eng¬
land am Scheideweg . Nun muß es sich entscheiden , mit wem
es gehen will : mit den Juden gegen die 250 Millionen
Mohammedaner , die zwischen dem Atlantischen Ozean und
der Chinesischen Mauer leben , oder gegen die Juden , indem
es den Arabern Palästina zurückgiht .

Es ist weiser , keine Briefe zu schreiben . Sir Henry
Mac Mabon schrieb seinen verhängnisvollen Brief an den

( Die k ahrheit über Palästina : Sturm überm NoranM
Tatsachenbericht von Fritz Köhler

Beachtliche Erhöhung
unseres Ausfuhrüberschusses .

Sowohl bei der Einfuhr wie auch bei der Ausfuhr find die
Umsätze im Mai gestiegen . Die Einfuhr belief sich auf 439,6 , die
Ausfuhr auf 485,4 Mill . RM . Danach ergibt sich also ein Aus¬
fuhrüberschuß von 45,8 Mill . RM . Der Ausfuhrüberschuß
der Handelsbilanz hat sich somit gegenüber dem Vormonat , in
dem er 34,7 Mill . RM . betrug , erheblich erhöht . Die Aktivierung
vollzog sich vor allen Dingen gegenüber Europa , in geringeren
Maßen gegenüber Amerika und auch gegenüber Afrika und
Australien . Gegenüber Asien trat dagegen eine erhebliche
Passivierung der deutschen Handelsbilanz ein .

Die Einsuhrsteigerung ist nicht durch jahreszeitliche Einslüffe
verursacht und ist auch nur zu einem sehr geringen Teil aus die
Preissteigerung zurückzusühren . Beides ergibt sich auf den ersten
Blick heraus , daß das Einsuhrvolumen um 8,6 % über dem April¬
stand liegt . Auch die Ausfuhrsteigerung dürste nur in sehr geringem
Maße auf jahreszeitliche Einflüsse zurückzusühren sein . Auch hier
spielen Preisverändcrungen kaum eine Rolle ; denn im ganzen
sind die Preise der Ausfuhrwaren nur noch um 0,2 % zurück¬
gegangen — ein Ergebnis , das uns ganz besonders zufrieden -
stellen muß . Schon der Vormonat zeigte , daß unsere Ausfuhr ,
die ja überwiegend Fertigwarenausfuhr ist , die Preise zu halten
vermochte . Das Mai - Ergebnis bestätigt diese Erfahrung .

Die Zunahme der Einfuhr entfällt überwiegend auf Waren
der Ernährungswirtschaft , deren Einfuhr um 14,4 % gestiegen ist ,
wobei am größten die Mehreinfuhr von Ölfrüchten war ( + 11,4
Mill . RM .) . Dagegen ist die Einfuhr von Weizen (— 7,5 Mill .
RM .) und nichtölhaltigen Sämereien (— 3,9 Mill . RM .) erheb¬
lich zurückgegangen . Die Zunahme der Ausfuhr von Waren der
gewerblichen Wirtschaft 49 Mill . RM .) erstreckt sich vor allem
auf Steinkohle ( + 5,2 Mill . RM .) , chemische Erzeugnisse , und zwar
sowohl Vorerzeugnisie wie Enderzeugnisse ( 11,5 Mill . RM .) , und
Maschinen ( + 16,2 Mill . RM ) . Dagegen ist die Ausfuhr von
Wasierfahrzeugen erheblich gesunken (— 9,8 Mill . RM .) .

|24. 6. 39
AEG .-Stammaktien 106 50
Augsburg Nbg .-M. 137

'
50

Bayer . Motoren -W . 131 .25
J . Berger Tiefbau
Braunk . u Briketts 180 .
Charl . Wasserw . . 114,13
Chern . Heyden .
Com . u . Priv .-Bank 105 .—

26. 6. 39

109 .63
136 .—
131 .—
143 .25
180 .50
114 . 13
134 .—
105 —
206 .75

Präsident Albert Pietzsch .

Der Leiter der Rcichswirtschaftskammer , Präsident
Albert Pietzsch , feiert am 28 . Juni seinen 65 . Geburtstag . —
Ingenieur Pietzsch wurde als Sohn des Professors W . Pietzsch
in Zwickau geboren . Nach bestandener Reifeprüfung verließ er
1893 das Realgymnasium , um in den Reparaturwerkstätten der
kgl . -sächsischen Staatsbahnen sein praktisches Lehrjahr durch¬
zumachen . 1894 begann er dann in der kgl . technischen Hochschule
zu Dresden das akademische Studium für die Jngenieurlausbahn ,
wobei er besonderen Wert auf eine Vertiefung in der Mathematik
und in der Naturwissenschaft legte . Nach bestandenem Staats¬
examen im Jahre 1889 blieb er drei Semester lang Assistent im
elektrochemischen Laboratorium in der Technischen Hochschule bei
Professor Hallwachs . Als Betriebsingenieur erweiterte Pietzsch in
Buckau bei Magdeburg im Werk Ammendorf seine betriebstech¬
nischen Kenntnisse , die er bei der Gründung der elektrochemischen
Werke in München nutzbringend anwenden konnte . Allen
Schwierigkeiten zum Trotz gelang es Pietzsch , gemeinsam mit dem
Verufschemiker Dr . E . Ad 0 l s das Wasserstoffsuperoxyd in
einer als sabriktechnisch bisher für unmöglich gehaltenen Reinheit
herzustellen , ein Verfahren , das nicht nur im Inland , sondern
auch im Auslande uneingeschränkte Anerkennung sand .

Die vielseitigen Jnteresien des Ingenieurs Albert Pietzsch
gelten aber nicht allein der Chemie , dem Maschinensach und
Apparatebau , sondern auch den wirtschaftspolitischen Fragen . —
Nach einem Zusammentreffen mit Adolf Hitler 1925 wurde er
dessen eifrigster Mitkämpfer für die Durchsetzung einer national¬
sozialistischen Gesinnung in der Wirtschaft . Nach seinem Eintritt
in die NSDAP , im Jahre 1927 widmete sich Ingenieur Pietzsch
vor allem der wirtschaftspolitischen Schulungsarbeit in der Partei
und gründete im Rahmen des von Dr . Pfaff geschaffenen
Schulungskursus einen Finanzausschuß , der sich vor allem mit der
Kapitalbeschaffung und dem Geldwesen befaßte . Pietzsch , der das
Goldene Ehrenzeichen der Partei trägt , wurde nach dem Um¬
bruch zum Präsidenten der Industrie - und Handelskammer
München ernannt und später mit der Leitung der Wirtschafts -
kammer Bayern beauftragt . Von 1934 bis 1936 war er Wirt -
schaftsbeaustragter des Stellvertreters des Führers . In dieser
Stelle gründete er eine Stelle für zentrale Wirtschaftsbeobachtung ,
die den Zweck hat , die für die Wirtschaftslenkung notwendigen
sachlichen und quantitativen Unterlagen zu schassen , und von der
Reichswirtschaftskammer später übernommen wurtze . Im Jahre
1934 wurde Pietzsch zum Mitglied des Reichsbahnverwaltungs¬
rates ernannt und im Dezember 1936 zum Leiter der Reichs¬
wirtschaftskammer berufen und vom Reichswirtschaktsminister
Funk im Jahre 1938 auf diesem Posten um zwei weitere Jahre
veftätigt . — Als Leiter der Reichswirtschaftskammer hat sich
Präsident Pietzsch vor allem dafür eingesetzt , daß die Wirtschafts¬
organisation als geschlossenes und einsatzbereites Instrument der
Staatsführung zur Erfüllung der großen wirtschaftspolitischen
Aufgaben zur Verfügung steht .

Auf die Kunde von den Vorgängen im Fürstenvalast er¬
hob fick draußen das Volk von Riad . Es jauchzte dem Sohne
seines einstigen Herrschers zu . Am Abend schwur Riad , die
Hauptstadt des Redichd . dem zwanzigjährigen Ibn Saud die
Treue . Mit sechs Mann batte er den Thron seiner Väter
zurückerobert .

Soldaten Allahs .

Ibn Saud bat später noch Ströme von Blut vergossen ,
um diesen Thron zu halten . Er machte sich die Welt der
wilden Beduinen botmäßig , indem er die Scheichs ihm feind¬
licher Stämme zum Zweikampf herausforderte . Er pflegte
leinen Feinden dabei jeweils den Kopf vom Rumpfe zu
jchlagen . Run da er Arabien geeint , die widerstrebenden
Stämme mit Feuer und Schwert zusammengeschweißt hat ,
war noch eine Abrechnung fällig : mit Hussein .

Emir Hussein von Mekka war nicht mehr Emir . Er
hatte sich zum Kalifen ausgerusen und damit zum Herrn des
Islam , zum Statthalter Mohammeds . Ibn Saud tobte . Er
kannte Hussein . Nur diesem Verworfenen konnte der Sir
Henry MacMabon seinen Bries schreiben . Ihm . der sein
Land Hedschas zugrunde gerichtet batte , der seine Beamten
nicht mebr bezahlte , sondern sie zur Korruption ermunterte ,
zu dem es nicht möglich war . mit irgendwelcher Bitte oder
Beschwerde vorzudringen . Dieser Hussein , der die frommen
Pilger nach Mekka ausvlünderte . der sich den alleinigen Ver¬
kauf der Opferlämmer an die Pilger vorbebielt . die ihm die
Beduinen billig liefern mußten , und die er zu sündhaften
Preisen an die Gläubigen weiterverkaufte . Hussein , der eine
eigene Firma gegründet batte mit dem Vorrecht , die Pilger
aus aller Welt zu verpflegen . Hussein , der jeden mit
Strafe bedrohte , der an die Pilger Wasser abgab , das durfte
nur seine Gesellschaft . Wer Husseins Preise nicht zahlen
konnte , mußte verdursten . Dafür besaß er in Kairo seine
eigene Bank . Dafür schleppte er Millionen ins Ausland .
Und jetzt hatte er sich zum Kalifen ausgerusen und forderte
die Unterwerfung aller Gläubigen .

Ibn Saud beschloß , den Alten zu züchtigen . 2bn Saud
erklärte 1926 den Heiligen Krieg . Ibn oauö entrollte die
Grüne Fahne des Propheten . Seinen wilden Wababiten -
kriegern voran ritten die Wildesten der Wilden , die Jchwan .
die sich die „ Kämpfende Brüderschaft Gottes " nannte . In drei
Kolonnen marschierte er auf Mekka . Der erste Haufe hatte
die Grenze nach dem Irak zu sperren , wo Husseins Sohn
Feisal regierte . Der zweite Haufe deckte die Front gegen
Transiordanien . wo Husseins zweiter Sohn Abdullah
regierte . Ibn Saud mit dem Kern seiner Krieger rückte
schnurgerade auf Mekka zu . Es gab kein Halten .

In Mekka , der Heiligen Stadt , klingelte das Televbon .
Es meldete sich Diidda . der Hafen Mekkas . Am Apparat
stand Tawil . Husseins Zollkommissar . Er sagte Hussein nur ,
das letzte Schiff läge bereits unter Dampf . Er müsse sich sehr
beeilen . Aber Hussein rief Tawil nur einen fürchterlichen
Fluch zu . Dann verlangte er nach einer Flinte . Damit
wollte er seine Schatzkammer gegen Ibn Saud und den Auf¬
stand des Islam verteidigen .

Hussein sab noch einmal zum Fenster hinaus . Er er¬
schrak . Die Menge , die dort unten tobte , drohte ibm . Die
einen wollten ibn bängen . die anderen greifen und Ibn
Saud ausliefern . Da ging 01 hinunter . Mit einer Hunde¬
peitsche . Die ließ er aus die Rücken seiner Negersklaven
niedersausen , als diese nicht schnell genug seine Schätze in
Fetten zwölf Automobilen verstauten . Krsten voll Pfund¬
noten . Mac Mabons Lohn , selbst noch die Bettwäsche ließ
der Siebzigjährige abziehen . Dann rief er seine Lieblings -
irau . setzte sich mit der in den mittleren Wagen , ließ die
Tore öffnen , die Fahrer gaben Vollgas und in wilder Fahrt
ging es nach Diidda . Er erreichte den Dampfer noch ,

Am nächsten Tag saben die ersten Reiter Ibn Sauds
Mekka . Sie betraten die Stadt in Pilgerkleidung . Dann
kam Ibn Saud selbst . Er legte sein Königsgewand ab .
leine Goldreifen und sein Schwert . Dann hüllte er sich in
den groben Burnus des einsamen Pilgers und begann bar¬
häuptig und bloßfüßig den Marsch nach Mekka . Niemand
folgte ibm . Er ging allein . Hinter ihm stand das gewaltigste
Heer , das Arabien je gesehen hatte . Vor ibm stand nur noch
das Antlitz Allahs . So zog er in Mekka ein . Als ein
demütiger Pilger und doch als der König aller Könige .

Dieser Mann nannte vor einigen Monaten die Araber
Palästinas in seinem berühmten Bries an das Hohe Arabische
Komitee „ iUteine Söhne !" Man muß die Bilder gesehen

haben , wenn Ibn Saud zwischen alten Palästen seine Ma -
schtnengewebrkomvanien und seine Flugabwehrbatterien
inspiziert . Dann erscheint alles wie ein Traum und ist doch
Wahrheit .

Es gibt tausend Gegensätze zwischen den einzelnen
qrqbttoen Reichen , aber gegen die jüdische Invasion ihrer
Heimat stehen sie alle zusammen .

 Nre hat Abdullah . Emir von Transjordanien , vergessen ,
dan Ibn Saud seinen Vater Hussein aus Mekka und damit
aus dem Hedschas verjagt hat . Aber gegen die Juden stehen
beide zusammen und erteilen dem alten Aouni Beo Abdul
Hadi aemeinslMe Ratschläge .

„ Teilung Palästinas !" lautete der letzte Vorschlag Eng¬
lands . Aber da standen sie in Eens auf . einer nach dem
anderen aus dem Morgenlande und protestierten . Zuerst
Ägypten .. Noch me hatte Ägypten eine solche Sprache für die
Araber m Palästina geführt Sie waren plötzlich Brüder .
Dann stand der Vertreter des Irak auf . Er warnte nur .
Denn wer Palästina schlägt , schlägt auch den Irak . Jetzt
erbeb ach der Vertreter Irans . „ Sir Balfour "

, rief er aus .
- hat eben Dinge verschenkt , die ihm nicht gehörten !" Und
das war bewßo genug .

Belg en . . . . .
Dänemark . . . .
England . . . . .
Frankreich . . . . .
Holland . . . . .
Italien . . . . . . .
Japan .......
Jugoslawien . . .
Luxemburg . . . .
Norwegen . . . .
Polen . . . . . . .
Schweden . . . . .
Schweiz . . . . .
Spanien . . . . . .
Slowakei . . . . . .
Ver . St v . Amerika

* Die Alte Stuttgarter geht in der Allianz auf . In der
Mitgliederversammlung der Alten Stuttgarter Lebens¬
versicherungsgesellschaft a . E . war der Abschluß für 1938 zu
genehmigen . Seit 1922 betreibt die Gesellschaft kein Neugeschäjt
mehr , sondern lediglich die Abwicklung der aufgewerteten Mark¬
versicherungen . Im Hinblick darauf , daß die Aufwertungsarbeitcn
ihrem Ende zugehen und der Vermögensbestand der Gesellschaft
in den letzten Jahren zusammengeschrumpft ist , daß ferner unter
den Werten das Gesellschaftsgebäude in Stuttgart mit 2,88 Mill .
RM . einschließlich des übrigen Grundbesitzes aufgeführt wird ,
beschloß die HV . , den gesamten Versicherungsbestand einschließlich
der Vermögenswerte und Verbindlichkeiten auf die Allianz unb
Stuttgarter Lebensverstcherungsbank AG ., Berlin , zu übertragen .
Nach Durchführung der Transaktion erhöht die Allianz die Auf¬
wertungsquote von sich aus um weitere 5 auf 41 % % mit Wirkung
vom 1. 1 . 1939 . Die HV . beschloß ferner im Anschluß an die
Übertragung die Auflösung der Alten Stuttgarter Lebensver¬
sicherungs -Gesellschaft .

* Unsere Musikinstrumentenindustrie hat durch die Angliede¬
rung der 73 sudetendeutschen Betriebe sehr an Schlagkraft auf den
Ausfuhrmärkien gewonnen . Deutschland nimmt heute bei einigen
Musikinstrumenten , insbesondere bei Mund - und Handharmonikas ,
eine fast monopolartige Stellung ein . Außerdem konnte mit
unserem einzigen Konkurrenten in Handharmonikas , Italien , eine
Verständigung hinsichtlich der Ausfuhrpreise erzielt werden . Unter

diesen neuen Voraussetzungen wird es der großdeutschen . Musik¬
instrumentenindustrie möglich sein , den im vergangenen Jahr
eingetretenen Aussuhrrückgang von 10 % wieder aufzuholen .
Allerdings wird es auf den westeuropäischen Märkten immer

schwerer , deutsche Musikinstrumente abzusetzen . Doch bieten dafür
die nordischen Staaten Siidosteuropa und Südamerika gute Ab¬

satzmöglichkeiten .

Von den Heutigen Börsen .

Berlin , 27 . Juni . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien eher
nachgebe ud , Renten gehalten . Zu Beginn des heutigen
Aktienverkehrs kamen überwiegend Verkaussaufträge zur
Erledigung , die bei nach wie vor völlig fehlender Aufnahmelust
zu einem leichten Kursrückgang bei der Mehrzahl aller notierten
Werte führten . Am Montanmarkt waren Mannesmann um % ,
Hoesch und Harpener um je % schwächer . Braunkohlenwerte blieben
bis auf Bubiag ( minus 1 % ) gehalten . Durchweg schwächer lagen
Kaliaktien , insbesondere Kali -Chemie , die um 1 % zurückgingen .
In der chemischen Gruppe stellten sich Goldschmidt um % %
billiger , während Rutgers um % % anzogen . Elektro - und Ver .

sorgungswerte zeigten keine einheitliche Linie : über » sine

Prozentbruchteile hinaus verändert waren nur Akkumulatoren
mit minus 1 % . Don Autowerten waren BMW . und Daimler um

zirka % . von Textilpapieren Bemberg um 1 % , von Schiffahrts -

aktien Hapag um 1% und Nordd . Lloyd um 3 , und von den

sonstigen Werten Junghans um ebenfalls 3 % schwächer . Größeren

Umsatz hatten wieder Reichsbankanteile , doch wurde das Angebot
zu unverändert 185 % ausgenommen . Zu erwähnen sind noch die

heute ohne Dividende gehandelten Deutsche Waffen , die 0,15 %

gewannen . Im variablen Rentenverkehr blieben Reichsaltbcsitz
und Eemeindeumschuldung mit 131 % bzw . 93,65 unverändert .
Etwas lebhafteres Geschäft hatten Steuergutscheine , von denen
die Abschnitte I wieder gefragt und um 10 Pf . höher mit 103 %
gehandelt wurden . Für Abschnitte II waren Schätzungen noch nicht
zu hören . Tagesgcld 2 % bis 3 % . Pfund 11,67 , Dollar 2,493 ,
Franken 6,60 % .

Frankfurt a . M „ 27 . Juni . ( Gig . Drahtmeldung .) Tendenz :
Schwächer . Der schwache Unterton an der Börse in der letzten
Zeit kam im heutigen Verkehr zum Teil auch kursmäßig mehr zum
Ausdruck . Wenngleich das Angebot der Kundschaft kein größeres
Ausmaß annahm , so fehlte doch andererseits fast jegliche Auf .
nahmeneigung , so daß am Aktienmarkt fast durchweg Rückgänge
bis etwa 1 % % vorlagen . Am Rentenmarkt lagen Steuergutscheine
bei lebhaften Umsätzen erneut schwächer ; Serie I 103,25 Bis 103,05

Dt . Reichsbahn Vz . 121 .63 121 .63
Deutsche Waffen 142 .— 142 —
Dortm . Vmon -Br . 209 .— 209 .—
Dresdner Bank . 105 .50 105 .50
Eintracht Braun . | .— ,154 .—

24. 6. 39 26. 6. 39

99 —
130 —
174 —
129 .75
107 .50

70 .83
118 .75
153 .50

95 —

133 . 63
3 3 —
138 —
114 —
171 .75
185 25

76 .50
98 .75

158 .75
153 —

13 ^ 25
175 .50
129 .50
107 . 13

71 . 13
118 .75
154 .—

94 .88
118 -
134 .—

138 88
114 -
171 .37
135 .75

75 .8 b
98 . 13

159 —

Rhein - Main - Börse 24. 6. 39

Riebeck Montan
Schöfferhof -Bindg .

|
26. 6. 39

|24. 6. 39 126. 6. 39
184 5̂0 184 5̂0

Aschaffbg . Zellstoff 88 .— 87 .75 Schuckert & Co. 171 .50 171 .50
Bemberg . . 125 .25 124 .— Siemens & Halske 185 —
Brown , Boveri &Co . 101 .37 102 .— Süddeutsch . Zucker
Buderus . . . . 88 .50 90 . 25 Tellus Bergbau 108 — 108 .—
Cement Heidelberg 136 . 50 Ver . Dtsch . Oelfabr . 130 .50 130 .50
Chern . Albert . . - — 93 . 37 Voigt & Häffner . —_— - —
Daimler -Benz . . 119 .25 119 .50 Zellstoff Waldhoff 109 — 109 —
Dtsch .Gold u .Silber 204 .— 204 . 13 •
Deutsch Linoleum 153 .50 153 .50 5*le Reichsanl . v . 27 101 . 63 101 .63
Eiektr . Liefer . Ges . 130 — 51/i6/eYounganleihe 102 .—
Elekt -Licht u .Kraft 129 — 129 — Anl .-Ausl . (Altbes .)

4°/eSchutzgebiet . 13
131 .63 131 .60

Eschweiler . -- .---- -----e----- ——— -
I . G. Farbenindust . 150 .25 144 — 4l/i0/0Wiesb .St .v .28 — ._ 98 .30
Felten &Guilleaume 131 .75 131 .75 47,7 . Pr .L .Pfbr . 19 100 — 100 .—
Grün & Bilfinger 230 .— 47 . 7 . „ , . 10 100 — 100 .—
Hapag 48 .— 48 — 47 .7 ..... 21

47 .7 . , , Korn . 20
100 . 100 .—

Hlndr . Auffermann 100 — 100 —
Hochtief . . 136 — - 47 .7 ..... 6

47 . 7oN .Lb .Gold 1
100 .— 100 .—

Holzmann Phil . . 147 .50 148 — 99 .50 99 .50
Ilse Bergbau . . " 1.9 ——__. 47 .7 ..... 2

47,7 ..... 3
99 .50 99 .50

Knorr Heilbronn 254 — 254 — 99 .50 99 .50
Lahmeyer & Co . 106 . 50 106 — 47 . 7 . „ 8, 9, 10 99 .50 99 .50
Lindes Eismaschin . 170 .— 170 .— 47 .7 ..... 11

47 .7 . „ . . 6 .7
99 .50 99 .50

Lokom . Krauß . . 135 25 135 — 99 .50 99 .50
Mainkraftwerke . 85 .75 47 . 7 . 12, 13 99 .50 99 .50
Mainzer Aktien -Br . 88 .50 88 .50 47 .7 . . . „ -15 99 .50 99 .50
Mannesmann . . . 103 . 88 103 .75 57 . 7 . „ . . Li . 101 —
MansfelderBergbau 137 — 137 .50 47 .7 . „ G.-Kom . 1 98 .— 98 —
Metallgesellschaft . 112 . 63 112 . 13 47 .7 . . . ., 5 98 — 98 —
Motoren Darmstadt 117 — 117 — 47,7 . „ 6,7,8 98 — 98 —
Nordllovd . . . 50 — 50 — 47 .7 ..... 2 98 .— 98 —
Rcichsbank . . . 184 .63 184 .63 4' V „ . ,9,10 98 — 98 —
Rh .Braunk .u . Brik . 210 .75 210 .— 41/,0 n . . . . 3 98 — 98
Rhein . Metall waren 121 — 121 — D. Kom Sam . Anl . 136 .50
Rhoa . Stahlwerke 131 .75 132 . 13 I . G. Farben -Bonds ( 123 . 25 123 .50

24 . Juni 1939 26. Juni 1939
Geld Brief Geld Brief

. 100 Belga 42 .36 42 .44 42 .36 42 .44
100 Kronen 52 .07 52 . 15 52 .07 52 . 15
1 £ Sterling 11 .655 11 . 685 11 .655 11 .685
. . 100 Fr . 6 .598 6 .612 6 .598 6 .612
100 Gulden 132 .22 132 .48 132 .22 132 .48
. 100 Lire 13 .09 13 . 11 13 .09 13 . 11
. . 1 Yen 0 .680 0 . 683 0 .680 9 .683
. 100 Dinar 5 .694 5 .706 5 .694 5 .796
. . 100 Fr . 10 .59 10 .61 10 .59 10 .61
100 Kronen 58 .57 58 .69 58 . 57 58 69
. 100 Zloty 47 .00 47 . 10 47 .00 47 . 10
100 Kronen 60 .02 60 . 14 60 02 60 . 14
. . 100 Fr . 56 . 13 56 .25 56 . 13 56 . 25
. 100 Fes . - -- __ —
100 Kronen 8 .521 8 .539 8 521 8 .539
. 1 Dollar 2 .491 2 .495 2 .491 2 .495
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..Passen Sie genau auf , meine Damen , diese Übung
werden mit das nächste Mal machen !" ( Zeichnung : öansJ .

Superlative Botanik

Von E . C . Ebrkstovsd .

Seit je interessiert mich alles , was mit der Natur zu -
sammenbängt . Vor allem die Pflanzen . Komme ich irgendwo
hin in ein fremdes Land , besuche ich meist zuerst die bota¬
nischen Gärten . Das tat ich auch in einer » rohen Stadt im
Lande Gottes , in Amerika . Gleich am Eingang stand ein ge¬
waltiges Schild :

„ Dieser botanische Garten ist der gröhte seiner Art .
Kein botanischer Garten der Welt erreicht seine Fläche .
Fast alle Pflanzen der Erde sind vorhanden . Siebzehn¬
tausend Menschen haben achtzig Jahre den Erdball
durchstreift , um neunzigtausend Arten zu sammeln . Elf
Millionäre unterstützten den Tarten mit zweiund¬
zwanzig Millionen . Dennoch ist der Eintritt frei .“

Ich trat ein . Es war enorm ! Die seltensten Pflanzen
standen wie Grenadiere in Reih und Glied . „ Wir besitzen “
sagte der eine Wächter stolz , „ achtundzwangimal die Victoria
regia . Zwei sind eingegangen , doch es werden bereits wieder
zwei neue beschafft .“

. Weshalb “ ! staunte ich . „ müssen Sie denn ausgerechnet
drelhig Exemplare davon haben ? “

„ Weil es im Katalog steht “
, entaegneie der Wärter wich¬

tig , „ unser Katalog wird in zwölf Millionen Exemplaren an
sechs Millionen Interessenten versandt , er bat zehntausend¬
achthundertzwei Bilder und kostet . . ."

„ Halt “
, sagte ich , „ was ist dies für eine Pflanze ? “

„ Das ist ein Farn “
, erwiderte der Mann , „ davon be¬

sitzen wir genau einhundert Stück . Wenn man die Wedel
dieser <yante aneinanderlegen würde , bekäme man eine
Strecke von . . .“

„ Und dies “
, fragte ich hastig , „ was ist dies für ein

Baum ? “

„ Ein Apfelbaum aus Europa “
, meinte der Mann , „ erst

wenn man neunzehn Äpfel dieses Baumes iht , bat man die
Zahl der Vitamine verschluckt , die ein Apfel aus Kalifornien
besitzt .“

„ Danke “
, meinte ich leise , denn ich spürte , wie meine

Knie langsam , aber sicher erweichten .
„ Sie wollen schon gehen ? “ fragte der Mann .
„ Allerdings "

, sagte ich , „ es genügt mir !"

„ Sie haben aber unsere Steingärten nicht gesehen “
, rief

er mir nach , „ wenn wir sämtliche Steine unserer Stein¬
garten aufeinander türmen würden , ergäbe das . . ." —

. „ Nun “
, fragte mich ein Reporter , eine Stunde später ,

„ wie hat Ihnen unser botanischer Garten gefallen ? "

„ Ich möchte "
, entgegnete ick . „ vor Freude sogleich eine

Million achtundzwanzigtausend und vier Mal binschlagen ,
so lang wie ich bin !

JBor Freude über unseren botanischen Garten ? " strahlte
der Reporter .

„ „ Vor Freude "
, ächzte ich . „ dab ich dann wieder zu Hause

wäre “

Schwingen im / treffe , dab es ordentlich dröhnte und rings
me Spreu aufwirbelte .

Ts war aber Zeit , das Tagewerk »u beenden . . .
Zu derselben Stunde drängte sich der Westwind stärker

durch die Wivfelkronen der Heide . Ein Sprung Rehe zog
leichtfübig über die schwellenden Moosvolster , die in satt¬
grünen Breiten bie Bodensenken bedeckten . Die Rebe stutzten ,
als unverhofft aus einem Eichenkobel droben ein meter¬
langer Schatten berunterpendelte und fick mit affenartiger
Sicherheit durch das Astgewirr vorwärtsarbeitete .

Ein Eichhörnchen war es nicht , was sie sahen , auch keine
Katze . Das Tier wirkte mit seiner seidig glänzenden Haar¬
farbe recht unheimlich . Elastische Sprünge brachten den Ko¬
bold jetzt schnell bis an den Rand des Altholzes , und die
Rehe nahmen mit angezogenem Fell Reifiaus . Ihr Instinkt
bedeutet « ihnen , baß der fremde Waldgast nur mit Resvekt -
zu empfangen war .

Und Dotterkehl , der Edelmarder , war in der Tat ein
blutgieriger Gesell « . . .

Mit stinken Svriing « n überfiel das Raubtier jetzt eine
kleine Lichtung , wand fick in beherrschten Spiralen einen
dicken Kieferstamm herab , schnellte auf den nächsten Nadel¬
schirm , verhoffte darin steif wie eine Kerze und war mit
gewaltigem Satze in der angrenzenden Stangenjugend ver¬
schwunden . Unregelmäßig schwankten die Wipfel der weiten
Kultur hintenach .

> Dämmerung wohnt « in dem dichten Bestände . Kein Laut
drang herzu . Der Baummarder ritt wiegend auf den wür¬
zigen Nadelwellen . Mehrmals glaubte er , Goldammern auf
der Svur zu sein . Immer ober , wenn er näher dem Ort «
der untrüglichen Witterung erschien , waren die Bewohner
der Schonung seinem Zugriff entwichen . Hungrig remerte
der Bebende schlangengleich ein Stück auf der Nadelstreu
entlang , horchte in einen Kaninchenbau hinein und bolzte
mißmutig weiter , seine aufrecht stehenden kurzen Gehöre
noch ausnierksamet , seinen feinen Windfang noch schärfer
gebrauchend .

Eockemann war indes mit den Seinen aus der freien
Wiesenebene einen kleinen Abbann binaufnewechest . Jeden
Abend bildete dieses Fabrtstück den letzten Weg zu der
Schlafstätte . Droben am Böschungsrande verhoffte der Alt¬
bahn . Er stand am Rande des Stangenholzes , das schon
immer seiner Familie Nachtasyl gewährt batte .

Die übrigen Stützen der gefiederten Gesellschaft drängten
sich aufmerksam herzu , angestrengt mit ihren Augen das
Zwielicht in der Tiefe des Bestandes musternd . Tiefer
Frieden wohnt « darinnen , langsam trat Eockemann über
das Fallreifig , umschlug , schneller werdend , einige Stubben
und verweilte , indes seine Kinder noch weiterrannten .
„ Cbob chüb !“ meinte Eockemann . Er batte seinen Schlaf bäum
erreicht . Zufrieden folgte er mit seinen Blicken den Söbnen
und Töchtern . „ Eock gockgöckgöck . . . !"

Schon flatterte der erste der Vögel zum Astwerk empor .
Gockeniann unterschied , obwohl er auf dem Boden stand ,
keinen Schatten mehr in der aufkommenden Finsternis .
Um so deutlicher vernahm et das Poltern der hastig gegen
die Äste schlagenden Fittiche . Und nun prasselte und gockte
es erregt in einem fort . . .

Eöcke . di « Henne , suchte noch ein wenig nach Larven und
Puppen in der Streu . Dann schwang auch sie sich ins Eitter -
werk der Zweige . Der Hahn schaute zu ihr hinauf . Er suchte
gerade die beste Fabrtliui « . um seinen alten Sitzast erfassen
zu können ..... Eock gock !“ schlitterte ihm die Freude über
den wohlgelungenen Tag in der Kehle . Morgen sollte es
wiederum so schön sein wie heute . Die Sonne batte es ehr¬
lich versprochen . . .

Da lauscht « der Hahn in den Wald hinein . Etwas
sonderbar batte es daraus geklungen . Als hätte es irgendwo
im Holze geknickst . Nun aber vernahm er nichts mehr . . .

Der Nachtwind stand Dotterkehl trefflich entgegen . Das
Schleifen feines Körpers im Eezweige , das Rascheln seiner
Läufe und den Einschlag seiner Krallen an Stamm und
Rinde trug er leichtfertig von bannen , ohne bafi die Fasanen
es wahrnehmen konnten . Ihr Poltern beim Auffliegen aber
trug er Dotterkehl zu unb bie Witterung ber warmen Selber
ebenfalls .

So rutschte der Marber wohlunterrichtet durch die
Wirtelkulissen . — Fiebernd vor Jagblust und Blutgier win¬
dete er ab und zu mit dem feuchten Näschen , schaute an¬
gestrengt unter und vor und neben sich und erschrak im Nu ,
als er den wartenden Schatten schräg unter sich gewahrte .
Blitzschnell die günstige Lage überschauend , löste er in Bruch¬
teilen einer Sekunde die Spannung seiner Glieder , und wie
ein schirmender Arm » litt sein Körper nun herab , vor dem
wuchtigen Aufprall noch die gespreizten Läufe schließend ,
daß des Opfers Knochen knackten und bie Federn ungestüm
wirbelten . . .

Droben reckten die Fasanen angstvoll die Hälse . Drunten
labte sich Dotterkehl am warmauiUcnben Blut « ihres
Stammvaters . Plötzlich kreischte Eöcke auf . Klatschend
trugen sie ihre Flügel aus dem Bereich des Todfeindes .
„ Eock . göck , göck !“

Eockemann hörte den Ruf seiner Sippe nicht mehr . Ihn
umgab die ewige Nacht .

Oberförster Äraneroitter stand am Fenster und schaute
interessiert zum Nachbargrundstück hinüber . Seit einer halben
Stunde hielt dort ein Lieferauto vor der Gartenpforte , und
zwei herkulisch gebaute Männer trugen Möbel und Kisten
ins Haus .

Ab und zu tauchte Florian auf mit flatterndem Kittel
und verwehtem Schopf . Er tat sehr wichtig mit Winken und
Wegweisen . .. dies nach oben und jenes nach unten . Dieses
in die Küche und das andere in die Stube . Aber mit dem
Herzen war er dach nicht so recht dabei .

Lent hatte ihn schmählich im Sti -ch gelassen . Mit Ach
und Kroch war es ihm noch gelungen , sie zu den Einkäufen
mitzuschleppen . Nachher mache ich etwas falsch , und du liegst
mit bann mein Leben lang bomit in den Ohren , hatte er
gesagt . Aber diese Gänge , auf die er sich so gefreut hatte ,
waren durch ßenis sonderbares Wesen , ihre Unlust und Reiz¬
barkeit keine reine Freude gewesen . Sie hatten Florians
roohlausgewogenes Gleichmaß empfindlich gestört .

Er begriff Leni nicht , verstand nicht , warum sie jetzt so
kurz vor der Erfüllung aller ihrer Wünsche ängstlich zurück¬
zuckte und fortwährend Bedenken äußerte . Dah sie Furcht
hatte , feige , gemeine Furcht vor dem Augenblick , in dem sich
Anton Sedlmaier vor Florians Augen in Alois Reitmaier
verwandeln würde , konnte er ja nicht wissen , und so nahni
er ihre Ängste für unerklärliche Launen und ärgerte sich .

Was mochte sie nur haben ? Ob man sie daheim wieder
plagte ? Florian dachte daran , dah Leni ihm schon lange
nichts mehr vom Vater und Tante Marie erzählt hatte .

„ Hallo . Herr Oberförster !" Florian winkte zum Nach¬
barhaus hinüber . „ Jawohl , jetzt ivird ' s ernst . . . ich ziehe
ein .“

Ein paar Minuten später war Äraneroitter bei ihm .

„Muh doch mal schauen , was hier los ist .“

„ Es rührt sich was . gell ? “
Florian strahlte und nahm

wieder die beladenen Männer in Empfang .

„ Der Äasten tommt ’nauf in die Diele .“

Die Männer nickten , stapften die Verandastufen hinauf
und verschwanden im Treppenhaus .

„ Und wann wird geheiratet ? " fragte der Oberförster .

„ Bald . . . ich glaub , bis zum Frühjahr halt '
ich

' s nimmer
aus .“

Äraneroitter schmunzelte . „ Ja , ja . . . das kenn '
ich .

Zum Schluh wird man ungeduldig und will seine Ordnung
haben .“

Ach , roenn ' s nur das wäre , dachte Florian und seufzte .
Um bie äuhere Ordnung drehte es sich nicht , die würde gleich
da sein , wenn die innere wieder hergestellt war . Doch damit
haperte es bedenklich .

Leni und Florian hatten sich gezankt , und das drei Tage
vor Weihnachten . Äeiner roufjte so recht , wie es gekommen
war . Mit einem Male hatte Leni Mütze und Mantel vom
Haken gerissen und war heulend davongelaufen . Florian
war ihr nicht nachgestürzt , wie sie es wohl erwartet hatte .
Er war wütend geworden und hatte einen kurzen Entschluß
gefaht .

Raus , mein Lieber ! Packe deine sieben Sachen und ver¬
schwinde in dein Häusel , da hast du wenigstens deine Ruhe !

Dann hatte er mit den Firmen telephoniert unb dutch -
gesetzt , dah die bestellten Möbel und Sachen schon jetzt ge¬
liefert wurden .

So kurz vor dem Fest ? . . . Unmöglich , mein Herr !
Schmarrn ! Alles ist möglich , liebe Leute . Wenn nicht

geliefert wird , haben Sie mich zum letztenmal in Ihrem Ge¬
schäft gesehen .

Und ? . . . Nun waren die Sachen da , und morgen war
Weihnachten . Morgen hatte Florian sich in den neugebauten
Anzug werfen und zu Alois Reitmaier gehen wollen . Das
würde er nun nicht tun . Wenn Leni bockte , so bockte Florian
erst recht . Launen lieh er dem Dirndl nicht durch . Da muffte
man schon vor der Ehe fest bleiben und zeigen , wer zukünftig
der Herr im Hause sein würde .

Schade , daß es zu dem Streit gekommen war , und so ganz
ohne triftigen Grund .

Leni hatte ihm vorgeworfen , daß er keine Bilder mehr
verkaufte . Ja , richtig , damit hatte es angefangen .

Herrschaften ! Jeden Tag kam kein Mister John aus
USA . und kaufte mit einem Feberzug gleich ein halbes
Dutzend Cajetanscher Gemälde .

Mer hatte er nicht genug geschafft in den letzten Mo¬
naten ? Florian wollte im Frühjahr die Kunstausstellungen
in Berlin und Düsseldorf beschicken . Außerdem plante Grafe
eine Sammelausstellung seiner Arbeiten im Januar .

War das gar nichts ? . . . Tat sich etwa nicht genug ?
Neulich war Köster mit einem bekannten Kunstfchrift -

leiter zu ihm ins Atelier gekommen . Der Mann hatte sich
fast zwei Stunden mit ihm unterhalten , unb am nächsten Tag
hatte ein vier Spalten langer Artikel über Florians Schaffen
in der Zeitung gestanden .

Kleine , dumme Leni , ich kann dir nicht helfen ' Und wenn
das ganze Christfest in Tränen ertrinkt , i kimm net und sag

'

bitte , bitte .
Er wollte draußen bleiben . Der Steinberger -Sepp hatte

eine Fuhre lleingemachkes Holz gebracht , da konnte man sich
die Stube warm einheizen , und morgen - . . . am Heiligen
Abend ?

Ah . . . ben würde er auch schon herumbringen .

*

Je , o je . . . war bas ein Christfest !
Tonte Marie schmerzte die Galle , und weil sie den Fett¬

geruch in der Küche nicht vertragen konnte , mußte Leni
kochen .

Urschi machte dumme Bemerkungen , die Lenis locker
sitzende Tränen zum Fließen brachten .

„Wenn du mir nix zutraust , dann bitte , koch
' du . . . ich

reih
' mich nicht darum ."

Urschi wehrte entsetzt ab . „ Danke schön , ich heirate noch
nicht . Üb '

dich nur beizeiten in bet schönen Kochkunst , mein
Liebling , du willst ja in Bälde heiraten ."

„ Denke nicht daran . . . ich heirate nicht !"

Leni warf das Ofenrohrtürl mit so heftigem Krach zu ,
dah Urschi zusammenfuhr .

„ Nanu ? . . . Ich denke , der Herr Bräutigam wird heute
erwartet ? "

„ So ? .. . Davon weih ich nichts ."



Len ! warf sich auf bett Küchenftuhl , schlug die Hände
vors Gesicht und weinte zum Erbarmen ..

Lieber Gott , was war denn bloß los ?

, Urschi kniete neben der Schwester und streichelte ihre
Hande . „ Sag ' mir doch , was dir fehlt , Leni ? "

Es dauerte eine Weile , bis sie alles aus der immer noch
Schluchzenden herausgefragt hatte , und da erfuhr Urschi von
Unton Sedlmaier , von dem Bild , das Florian gemalt hatte
und das heute auf dem Gabentisch stehen würde . Sie hörte ,
das ; das Haus fertig war und gleich nach Weihnachten ein¬
gerichtet werden sollte , und Leni beichtete ihr auch von dem
Streit , den sie mit Florian gehabt hatte .

„ Es ist aus , Urschi , ich fühl ' das . Wenn Flori jetzt noch
erfährt , das ; Sedlmaier gar nicht Sedlmaier ist , dann verzeiht
er mir das nie . Ich hab ' davon gewußt . . . ich hätte cs ihm
sagen müssen ."

„ Ach Schmarrn ! Wenn Papa solche Sachen macht , kann
er auch zusehen , wie er das wieder in die Reihe bringt . Und
wenn dein Flori um solcher Dinge willen eure Verlobung
löst , dann ist er keinen Schuh Pulver wert !"

„ Du hast leicht reden !"

Leni trocknete sich die Tränen mit der Schürze ab . Nun
muhte sie in der Küche stehen und kochen und ihre Gedanken
beisammen halten , und hätte sich doch viel lieber in ihr Bett
verkrochen mit ihrem Schmerz .

Lieber Himmel , in einer Stunde sollte das Essen auf dem
Tisch sein , und die damische Eans , die im Ofenrohr briet ,
wurde und wurde nicht recht braun . Lent hatte in ihrem
ganzen Leben noch keine Weihnachtsgans gebraten , und wenn
sie den Vogel aus dem Rohr zog , um ihn mit Fett zu be -
giehen , überkam sie von neuem die Wehmut .

An diesem Festmahl hatte auch Flori teilnehmen sollen ,
und nun kam er nicht .

Während draußen in der Küche Tränen rannen und im
heißen Fett verzischten , jammerte drinnen in der Stube die
schmerzzcrquälte Tante Marie über ihre Galle , und nur Alois
Reitmaier war bei bester Laune . Er kramte und raschelte
geheimnisvoll in der Weihnachtsstube herum und lief hun¬
dertmal hin und her , um für sein Konterfei den besten Platz
ausfindig zu machen .

Er wollte es Leni schenken , und es sollte einmal in
ihrem Hause einen Ehrenplatz haben . Was der Herr
Schwiegersohn wohl dazu sagen würde ?

Alois Reitmaier rieb sich vergnügt die Hände . Vor
Tagen hatte ihm Leni erzählt , daß Florian heute kommen
wollte .

Gut , gut . . . sollte er nur kommen . Alois Reitmaier
war aus dieses Ereignis vorbereitet und fürchtete es nicht .
Zuerst würde es wohl einen kleinen Sturm geben , und dann
würde man fröhlich Verlobung feiern bei Gansbraten und
Wein , bei guten Knuspersachen und Weihnachtspunsch .

Als alles fertig war , als Alois Reitmaier im guten ,
schwarzen Anzug und die arme Tante Marie im Festkleid auf
dem Sofa im Eßzimmer saßen und die Mädels hell gewandet
hereinkamen , da nahm der Vater feierlich das Wort zu
einer Rede , mit der er sich in der Hauptsache an Tante Marie
wendete .

„ Meine liebe Marie "
, begann er , „ ich weiß , daß du gegen

den Kunstmaler Cajetan eine Abneigung hast . Aber heute ,
an diesem schönen Festtag , möchte ich dich bitten , deinem
Herzen einen Stoß zu geben und Herrn Cajetan , der gleich
erscheinen wird , freundlich in unsere Familie aufzunehmen .
Ich habe mich entschlossen , ihm und Leni meine Zustimmung
zur Verlobung zu geben , die wir anschließend feiern wollen ."

Ein heftiges Schluchzen wurde laut , und so kam Alois
Reitmaier nicht dazu , an dem mißvergnügten Gesicht seiner
Schwester Anstoß zu nehmen . Vielleicht waren es auch nur
die argen Schmerzen , die Tante Maries Züge so grämlich
verzogen hatten ? Vielleicht hatte sie in ihrem bedauerns¬
werten Zustand den Sinn der feierlichen Rede gar nicht recht
begriffen . . . genug . . . das Schluchzen wurde immer stärker ,und plötzlich rief Leni verzweifelt aus : „ Er kommt nicht ,
Papa . . . wir haben uns gezankt . . . Flori ist fortgefahren ."

„ Schon wieder mal !" brauste Alois Reitmaier auf . „ Und
das sagst du mir erst jetzt ! Da läßt du mich einen langen
Schmus verzapfen und mich mit dem kalt gestellten Ver¬
lobungswein einfach sitzen , weil du dumme Gans . . ."

„ Herrgott . . . die Eans !" schrie Leni erschrocken und
stürzte hinaus in die Küche .

*

Trostlos war ' s ! Diese Stille im Haus , in dem die neuen
Möbel standen , die Florian immer wieder an einen anderen
Platz rückte , wobei er unaufhörlich an Leni dachte

Ob es ihr so recht wäre ? . . . Oder ob man die Truhe
» och lieber an die Schmalwand stellte ?

Er ging von Zimmer zu Zimmer , knipste die Lampen
an und aus , die er gestern selbst ausgehängt hatte , warf sich
in einen Sessel und mühte sich verzweifelt , das Gefühl des
Stolzes über das Selbstgeschaffene so anschwellen zu lassen ,
daß es die Sehnsucht nach seiner Leni erdrückte .

Es gelang ihm nicht .
War es nicht seine Liebe zu Leni gewesen , der Wunsch ,

sie sich zu erringen , die ihn angespornt hatten , sich diesen
Eigenbesitz zu schaffen ? Hätte er wirklich jemals so viel ge¬
leistet , wenn nicht dieser zähe Wille hinter il >m gestanden und
ihn angetrieben hätte , zu beweisen , daß er alles konnte , was
er sich vornahm ?

Hatte er Leni nicht unendlich viel zu verdanken ?
Sie hatte unerschütterlich an ihn geglaubt , hatte seine

ersten Bilder zu Gräfe getragen und ihm immer Mut zu -
gesprochen , wenn er einmal an sich verzweifeln wollte . Alles ,
was er schuf , war irgendwie immer mit ihr verquickt ge¬
wesen . Immer hatte sie als höchster Preis vor ihm gestanden ,
und nun , wo alle Hindernisse aus dem Weg geräumt waren ,
nun er das Rest gebaut hatte und sein Dirndl heimholen
konnte , hatten sie sich wegen Nichtigkeiten gestritten und
waren wie dumme Kinder auseinanderqelanfen , ausgerechnet
heute am Christfest .

Pfui . . . du bist häßlich zu mir gewesen . . . ist verkehre
nicht mehr mit dir !

Ja , genau so hatten sie es gemacht , wie dumme , ver¬
zankte Kinder .

Schäm
'

dich , Florian !
Aber war es nicht noch möglich , alles wieder güt zu

machen ? Wenn er sich beeilte , konnte er das Dampfboot
drunten an der Anlegestelle noch erreichen , das nach Herr¬
sching hinüberfuhr .

Fünf Minuten später sauste ein junger Mann in einem
neuen , auf Maß gearbeiteten Anzug , mit flottem Hut und
Mantel angetan , durch den Schnee , und seine langen , flinken
Beine schafften es .

In Herrsching stieg er fröhlich in den Münchner Zug .
Seine rechte Hand steckte in der Manteltasche und umschloß
ein kleines Kästchen . Ein Eoldring würde das einzige Ge¬
schenk sein , das er seiner Leni heute mitbrachte , und er würde
ihn auf jeden Fall an ihren Finger stecken , auch wenn Tod
und Teufel , mit Alois Reitmaier im Bunde , sich dagegen
verschworen haben sollten .

*

Reitmaiers saßen bei Tisch . Es war eine Stimmung , so
dick und bedrückend , daß selbst die schwarz gewordene Weih¬
nachtsgans nicht Furcht zu haben brauchte , die allgemeine
Trübsal durch ihre Trauerfarbe noch zu verschlimmern .

Tante Marie rührte ohnedies nichts an . Es war ihr
genug Qual , die anderen essen zu sehen .

Reitmaier biß und kaute wütend an einem Eansschenkel ,
der zäh war wie Leder .

Urschi hielt sich ans weichere Brustsleisch , und Leni
schluckte mehr an ihren Tränen als an dem mißratene «
Festtagsbraten .

Plötzlich klingelte es .
Alle hoben die Köpfe . Leni durchzuckte es heiß . Sie

wollte aufspringen , aber Urschi kam ihr zuvor .
Draußen war sie .
Dann . . . eine Stimme . . . eine einzige Stimme , die

Leni in einen seligen Taumel stürzte .
Die Serviette flog zur Seite . Ihr Gesicht leuchtete .
„ Er ist doch gekommen , Papa !"

Die Tür fiel hinter ihr zu . Reitmaier sah seine Schwester
an , und die Schwester sah ihren Bruder Alois an .

„ Ich werde die Kerzen anzünden gehen "
, sagte Reitmaier ,

„ die Kinder sollen solange draußen im Gang warten ."

Tante Marie ergab sich in alles . Von Schmerzen zer¬
mürbt und froh , endlich die unerträgliche Eans vom Tisch
entfernen zu können , rauschte sie durch den Flur und begrüßte
den Maler mit hoheitsvollem Kopfnicken . Da sie eine Schüssel
hielt , brauchte sie ihm nicht die Hand zu geben .

Eine Weile später klingelte ein Glöckchen . Es war noch
immer das kleine Silberglöckchen aus Cenis und Urschis
Kinderzeit , das sie jetzt zur Bescherung rief .

Wie von unsichtbarer Hand bewegt , öffnete sich die Tür ,
und während Urschi voranlief , blieben Leni und Florian
zögernd zurück .

„ Bist du mir wieder gut , Flori ? " fragte Leni und klam¬
merte sich an seinen Arm , „ und wirst du mir auch nicht gleich
wieder böse sein ? Es gibt nämlich eine Überraschung , aber
ich bin nicht schuld daran , Flori , das mußt du mir glauben . ^ ,
ich kann nichts dafür . . ."

lFortietzuna folgt .)

Sommer .

Und wieder trägt der Wind in weichen Wogen
den Dnft der Wiesen in die ferne Stadt :
das Licht spannt seiner Strahlen stärkste Bogen ,
und an den Bäumen dunkelt Blatt um Blatt .

Die ersten Boten sind dahin , die losen .
aus Blüten reift der Ernte voller Kranz :
nur in den Gärten träumen Rosen — Rosen
und tragen schwer an ihrer Schönheit Glanz .

Und Liebe schließt die gebefroben Hände
um alle Freude , die im Tag erblüht ,
und schenkt sie fort , int Rausch der Sonnenwende :
die Sehnsucht schweigt , die Lebensfackel glüht .

Anita Franck .

Blick durchs Fenster
des Transsibirienexprest .

Von Joses Maria Camenzind .
Wir bringen ein Kapitel aus dem fesselnden

Reise - und Erlebnisbericht Camenzinds „ Ein Stuben¬
hocker fährt nach Asien " . ( Verlag Herder , Freiburg im
Breisgau .)

Es dämmert . Die Sonne schwimmt glutrot am fernen
Horizont . Die Felder sind in goldigem Licht verklärt . Uber
den einsamen Blockhütten liegt stiller Friede . Da und dort
ragen Kirchtürme in den Abendhimmel , zwiebelia , still , weiß ,
oft auch kreuzlos . In der fernen Bläue segeln Wolken , rot ,
wie es ein Rot wobl nur in diesem Lande der unermeßlichen
Weiten gibt . Die Sonne wirft Farbenmantel um Farben¬
mantel von sich. Jetzt einen goldenen , jetzt einen orangenen ,
jetzt sinkt sie ins weite , unendliche Waldbett Rußlands . Jetzt
hebt sie noch einmal ihr Haupt . Eine Waldlichtung gibt ihr
den Blick frei . Einzelne Birken streichen wie zartes Haar¬
gewebe über das Antlitz der Sonne . Jetzt wird ' s mit einem
Mal dunkler . Die Wälder werden violett , dann schwarz .
Birken recken ihre weißen , schlanken Leiber zum Himmel .

Wieder eine Waldlichtung . Die Sonne blinzelt schon
halb dem Schlaf verfallen durch die Zweige . Ein breiter ,
silberner Strom trägt seine Wasser lautlos und langsam dem
letzten Glimmen der Sonne entgegen .

Ein kleines Dorf taucht auf . Eine Windmühle ist in
Tätigkeit , dann kommen wieder Acker . Äcker , die sich fünfzig ,
vielleicht hundert , vielleicht fünfhundert Kilometer weit
vom Schienenstrang ins Land ziehen . Dann und wann ragen
einsame Tannen , zwei oder drei Birken ins Verdämmern .

Wieder unermeßliche Weite . Feuer flammen aus , fünf ,
zehn , zwanzig , dreißig . Der Zug rollt abermals einem Wald
entgegen . Die Nacht des Waldes und des Himmels fließen
ineinander über . Das ist Sonnenuntergang in Rußland .

Der Zug fährt in einen Bahnhof ein . Krämerfrauen mit
Kopftüchern angetan , kommen zu den Wagen . Eine Händ¬
lerin schneuzt sich eben in die Schürze . Ein Bub mit zer¬
rissenen Kleidern drängt sich vor , streckt eine grüne Gurke
zum Wagen empor .

Ein Bub mit schmutzigem Gesicht , zerlumpten , dreckigen
Kleidern , humpelt vorbei . Der Kerl hat nur ein Vein . Der
Beinstummel ist zwischen zwei Haselnutzstöcken eingebunden .
Das ist seine Prothese . Später sehe ich noch mehrere solcher
Prothesen .

Ein Bub streckt sechs Gartenrübli empor . Ein Russe kauft
sie und ißt sie auf der Stelle . Mädchen halten gesottene
Kartoffeln feil . Kartoffeln in der Montur finden hinten bei
den Drittklabwagen reißenden Absatz .

Ein Personenzug fährt an unserem Erpreß vorbei , Dritt -
klaßwagen sind ' s , unsagbar schmutzig , mit Leuten überfüllt .
Aber fast hinter jedem Fenster sieht man Blumensträuße
oder Laubbüschel . Ein eigenartiger Anblick : diese Blumen
im schmutzigen Zug . Die Blumenliebe der Russen fällt mir
überhaupt auf . Zwei - , dreimal hält unser Zug auf der
Steppe . Russen , Frauen und Männer , Buben und Mädchen ,
steigen aus , springen ins Feld , pflücken Blumen , kommen
wieder zurück . An den Blockhäusern stehen meist zwei drei
Birken : sie geben den armseligen Wohnungen ein heime¬
liges Aussehen . An den Birken befinden sich Starenkästen .
Um die armseligen Hütten blühen Sonnenblumenfelder .

Birkengehölz . Ich traue meinen Augen nicht . Zwischen
den weißrindigen Büschen gucken halbvermoderte Kreuze zum
Zuge empor . Kreuz an Kreuz . Ein Soldatenfriedhof ? Letzte
Ruhestätte verstorbener Kriegsgefangener ? Unbekannte
Gräber in weitem , fremdem Land ? Der Zug rollt weiter .
Die Kreuze verschwinden . Ferne Mutter , ferner Vater , wenn
ihr noch lebt , ich fuhr eben am Grabe eures verschollenen
Kindes vorbei . lief in Rußlands dunklen Wäldern liegt sein
Grab .

Ein Bahndamm . Links und rechts liegen kilometerweit
verfaulte Solzschwellen , Balken an Balken . Wozu sollte man
sie auch brauchen ? Da steht ja rechts und links der weite
rusiifche Wald , der Hochwald , der Tiefwald . der Urwald .

Ein Blick durchs Fenster . Zertrümmerte Eisenbahnwagen ,
verkrümmte Tender . Meist allerdings Güterwagenreliquieu
eines Wagenparkes , um dessen Zerstörung es wohl nicht arg
schade ist . Was war da vor drei Wochen daheim in der
Zeitung zu lesen ? „ Eisenbahnunglück in Sibirien , fünfzig
Tote , Straserschieben fehlbarer Eisenbabnbeamter ." Das las
sich damals so leicht am Fuße des Rigi . Hier stimmt es einen
nachdenklich . Also auch das wäre wohl möglich ! Unser Zug
donnert an den zertrümmerten Eisenbahnwagen vorbei in
dte Ferne , in die Weite , Mandschukuo entgegen .

Frauen verladen Kohlen . Um sich gegen den Kohlenstaub
zu schützen , haben sie ein feinmaschiges Drahtnetz über den
Kopf gestülpt . In der Räbe laden Frauen Balken auf Güter¬
wagen . Etwa vierzig Meter von ihnen entfernt , nehmen
Manner die Mahlzeit ein . Die Männer belustigen sich : sie
machen mit Steinen Zielübungen auf eine Bierflasche .
Krach ! Zersplittert die Flasche in tausend Scherben . Die
Frauen würdigen die Männer keines Blickes . Sie arheiten ,
sie rackern wie Männer . Das ist wohl die Freiheit der Frau
nach Artikel 12L der Sowjetverfasiung : „ Die Frau besitzt die
gleichen Rechte wie der Mann auf allen Gebieten des wirt -
chaftlichen . kuUurellen , gesellschaftlichen und politischen

gebens . — Hier sehe ich die Freiheit des Krüvvelns
illustriert .

Di ? Steppe , die fernen Hügelzüge glühe » im Gold des
Abendlichtes . Aus der Weite reißt sich eine Wolke auf . Sie
kommt naher und näher . Sie wandelt sich in ein Rudel
Merde . zwei - , dreihundert sind ' s , vielleicht auch mehr . Acht -
bis zehnjährige Buben setzen auf sattellosen Tieren hinter
ihnen her . Unten am Bahndamm befindet sich eine Tränke .Die Pferde verlangsamen ihren Lauf , schreiten zu den
Brunnen , neigen die Wanten Hälse und saugen das küble
Naß in . die .von der Steppe ausgeglübte Brust . Die Buben
leben wie Könige aus , stark , frei , ungebunden . Abend an der
Tranke . Der Zug rollt in die Nacht .

AlsGockeinannsschlafen gingen . . .

Tierskizze von Kurt Knaak .

Die falben Fahnen des Uferschilfes erröteten unter dem
Scheine der Nachmitt .agssonne . Sie rührten sich kaum . Io leise
weht « der Luftzug über den See . ' Ein kühler Brodem von
garendem Faulschlamm und moderndem Eekräut stieg von
dem morastigen Grunde , auf und schwebte , sich verdichtend ,in milchblauer Schicht über den Halmengürtel .

Zu wärmen vermochteil die Sonnenstrahlen nicht . Sie
" icht bis auf de » Grund der Wirrnis erstorbener

Rohrkolben und Schilfstauden . Eockemann mußte sich daher
ordentlich strecken , um noch etwas von dem rosigen Schimmer
8“ erblicken . Wahrend er auf den Zehen stehend , den Hals
sehnlichst nach Westen reckte und dabei zur äußersten Größe
wuchs , wurde er über . einen Atemzug sofort wieder klein ,als über ihm ein Habicht strich . Während Eockemann noch
den rauschenden Sog des Raubvogels über sich vernahm ,
war die Gefahr auch schon vorüber . . .

Ein Weilchen blieb der Überraschte aber dennoch besinn¬
lich und hätte es vielleicht gern noch länger gemocht : Hinter
lbm hatte es zu knistern und zu rascheln begonnen . Immer
naßer trippelte es heran , verharrte , verdoppelte , verdrei - ,
verfünffachte sich in Lautstärke und drängte sich bereits durch
die letzten Halmkulisien , die Eockemann beschirmten .

Der zeigte aber durchaus keine Angst . Er wußte wohl
um dre Storung . Seine Familie war es nämlich , die ihm zu
folgen sich redlich bemühte .

Einige fette Schlammschnecken hatte der See während
seiner gestrigen Unruhe auf den Schlick geworfen , daher die
Verzögerung int Aufmarsch . Schnecken jeglicher Art bildeten
für die zwölfköofjge Schar allemal eine delikate Speise . So
vorsichtig auch Göcke , dte Althenne , ansonsten war . dte wenigen
Schritte bis an den schlammigen Strand wagte sie trotz alle¬
dem aus der kicheren Deckung , um ihr Gelüsten zu stillen .
Ihre Kinder , vier schmucke Hähne und sechs Hühner , waren
ebenfalls von dem Wohlgeschmack der schleimigen Haus¬
besitzerinnen entzückt . Wenn sie auch nur je ein Häppchen zu
kosten bekommen hatten , so war ihr Suchtrieb nun dadurch
erst recht entfacht worden . Emsig verfolgten sie jede feuchte
Stelle des Bodens nach gleicher Äsung .

Als Eockemann , der Fasanenhahn . wieder in ihre Ge¬
meinschaft geriet , stolzierte et mit Würde , wie es einem
bejahrten und erfahrenen Famlllenoberhauvte geziemt , allen
auf einem ausgetretenen Rehwechsel voraus . Ehe der Stein
des Wildes auf die Seewiese mündete , verlangsamte et seine
Schritte und blieb sichernd in bet Wegeausfahrt stehe » .

I » langet Reihe zog die Familie dann übet die tauige
Flur . Ab und zu hielt bet Althahn auf bem erhöhten Graben -
ranbe eines Quellgetiesels erneut sorglich Umschau .

Es war ein überaus Bebeutjatner , herrlicher Abend
in dieser Jahreszeit , den zu beanstanden in keiner Weise
Ursache wat . Blattgrün und saftige Saat gab es allerorten .
Kein Wunder , baß sich alle überschüssigen Kräfte in Gocke -
manns Körper voller Lebensfreude regten . Hoch aufgereckt
schwang et mit einem Male seine kurzen , gewölbten
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